
Medbeute Bild Vellage!

hiſtoriſch

ndes V

Leben un
jelehrte

ber nur

Be
alt
an, volle

Lebens
ergeit be

I ilen Tauſenden beſetzt.

M ingebenden weiten Flächen.

Vrina gehloſſen worden. Die Veranſtaltung
ſunn an dem Tage ſtatt, an dem von 18 Jahren

wen Mihelf Hitler ſeine erſte große Rede an
anf 90 m deutſche Volk hielt. Der Einzug Hitlers
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ents- und Anzeigenpreiſe uſw. An
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die Einheit des Reiches zu wahren

mene, entſcheiden meßß der menſchliche Wälle
die Abrechnung mit den

Feinden der deutſchen Einheit
hewaltige Hitlerkundgebung in der bageriſchen Landeshauptſtadt

NMünchen, 25. Febr. Reichskanzler Hitlerſner biſt nichts, wenn deine Nation
ſprach am Freitag Abend in den Münche- dich nicht ſchützt. Du Stadt wirſt jetzt
er Ausſtellungshallen. Der Rie- verelenden, wenn die Kraft des Reiches dich
ſenbhau, der über 20000 Perſonen faßt, war verläßt, und du Land mußt verkommen, wenn
bis auf den letzten Platz gefüllt. Auch die be nicht ganz Deutſchland für dich eintritt.
e e r 5 hen So ſind wir Kämpfer geworden für desn enden auf den di Ausſtellur ralen Reiches Größe und Herrlichkeit, ausgehend von

e u e e So r en dieſer bayeriſchen Stadt. Jch glaube, wir
ren ſchon mehrere Stunden vor haben damit mehrigetan für den Ruhm

deginn der Kundgebung polizeiliche e J

Erinnert Jhr
zum Schutze des deutſchen Volkes.

Her Führer

Was tat die Sp9D.?
Heute tobt die marxiſtiſche Preſſe aller Schattierungen über die neue Preſſenotverordnung

Damals, in den Jahren 1917 und 1918, fiel ſie der deutſchen, ruhmreichen Armee in den

und die Ehre Bayerns, als diejenigen,
die nur dauernd im Haß und in der Feind
ſchaft gegen das andere Deutſchland ihre ein
zige Aufgabe erblicken. Für mich iſt dieſe
Stadt mehr als meine Heimat. Es iſt mein
Wille, daß, wenn dieſe Bewegung einmal das
ganze deutſche Volk freigemacht haben wird,
ihr Sitz in dieſer Stadt bleibt.

Jch kann angeſichts der Millionen, die dieſe
Rede hören, nur ſagen: Mögen ſie über
zeugt ſein, daß, wenn auch der eine
oder andere heute eine Mainlinie
wiederwünſcht, das iſt nicht Bayern,
das iſt nicht Süddentſchland, das iſt
höchſtens eine Partei Wir haben
damit nichts zu tun.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Euch noch

Warum verlangen wir rechtsphülbionhche Ah
Von Dr. Dr. C. A. Emge, Profeſſor der Rechte
und der Philoſophie, Univerſitätskurator und

wiſſ. Leiter des Nietzſchearchivs in Weimar.
Der Student der Rechte findet auf der Uni

verſität gegenwärtig folgende Situation
vor: Eine unüberſehbare Fülle poſi
tiven Stoffs, geteilt in einzelne Diſzi
plinen, iſt das Material, das er ſich aneignen
ſoll. Dieſes Material wird ſtets in einiger
Zeit weſentlich verändert ſein. Wie ein großer
Teil ſeiner Bibliothek Makulatur, ſo wird auch
ein großer Teil des Wiſſenſtoff, den er auf der
Univerſität aufnehmen und über den er ſich

prüfen laſſen muß, bald überflüfſiger
Ballaſt und möglichſt ſchnell zu vergeſſen ſein.
Er behält dann noch das ſogenannte wiſſen
ſchaftliche Denken übrig. Dieſes beſteht
aber weniger in der Fähigkeit oder Kunſt, mit
ſtändig wechſelndem Stoff fertig zu werden. die
bunte Fülle des Lebens auch bei Aenderung der
Geſetze „wertend einzuordnen“, ſondern in ge
wiſſen formalen Kategorien. die derhlönte in ſeiner Rede folgendes:

Am 30. Januar hat ſich für das deutſche
voll eine geſchichtliche Wende vollzogen. Ein
ähriges Regiment des Unheils und des
Unſegens für Deutſchland ſoll und wird nun
m Ende finden. Als ich in die Reichskanglei
itzog, fand ich eine Notverordnung

en die Preſſe vor. Jch habe ſie bePtend gemildert. Die Herren mögen ſich
t nicht beklagen, wenn ich ihre eigene Ver
nung gegen ſie anwende.
Eodann ging Hitler auf die Hergabe von
Haatsmitteln für Wahlzwecke durch die preu
ſche Regierung Braun ein und erklärte:
Lraun tritt jetzt mit erſtaunter Miene auf

ind erklürt, wie können Sie ſagen, daß wir
)ing d Millionen veruntreut haben. Wir haben
e ausgegeben für unſere Parteien. Das heißt
von S Millionen anderer Menſchen, die nicht zu
es noch P deſen Parteien gehörten, konnten Steuern be

ttelte der

ernden
durs nach
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Rücken und verſetzte ihr den verräteriſchen Dolchſtoß, zerſtörte den deutſchen Widerſtandswillen,
vergiftete die öffentliche Meinung, zertrümmerte den deutſchen Staat und zerſetzte die deutſche
Volksſeele.

Der erſte Direktor Lord Northeoliffes, des Schöpfers der feindlichen Lügenpropa
ganda, Sir Campbell Stuart, veröffentlicht in ſeinem Buche „S crets of Crew Houſe“
folgende Tatſachen:

„Zur Zerſetzunespropaganda unter deutſchen Kriegsgefangenen wurden als wertvoll
befunden:

Die „Wiener Arbeiterzeitung“, der „Vorwärts“, die „Frankfurter Zeitung“, das
„Berliner Tageblatt“.

Auch die Reden „deutſcher“ Marxiſten wurden verbreitet, freilich wandten ſich einzelne
von ihnen an die franzöſiſche (1) Regierung mit dem Erſuchen, ihre Reden nicht zu Pro
pagandazwecken zu verwenden, weil dadurch ihre Anſtrengungen in Deutſchland in der
Wirkung abgeſchwächt würden.“
Durch nichts kann der marxiſtiſche Landesverrat eindeutiger bewieſen werden, als durch

die Ausſagen eines Mannes, der ſelbſt in der Feindpropaganda an erſter Stelle tätig war.
Zwei Millivnen deutſcher Väter und Söhne liegen heute in fremder Erde begraben. Sie

kämpften für ein freies, unabhängiges Deutſchland. Die marxiſtiſch-jüdiſche Preſſe
hat redlich dazu beigetragen, ſie des Erfolges ihrer Opfer und Leiden
zu berauben. Genau wie ſie im Weltkriege die deutſche Front verrieten, haben ſie das er
wachende Deutſchland vierzehn lange Jahre mit allen Schikanen jüdiſcher Journaliſtik verfolgt,

das auf
ombrühe

niert. Es iſt kein Zufall, wenn es ge
z auch n in kaum 14 Jahren in Deutſchland eine
ingen i ung zu bilden, die nach unſagbaren
nun ma

trübſelig

ſetzung t

r Gefi

ühlen uird von ihren Steuern hat man dann
Parteien des herrſchenden Regiments ſub

upfen, nach Ueberwindung immer neuer
n tände gegen eine Welt von Vorurteilen

von Feinden ſich langſam ſo weit durch
hen daß ſie nun heute Trägerin der öffent
acht und Gewalt geworden iſt. Hätten
h ahthaber der letzten 14 Jahre nicht ſo
dar ſchlecht gewirtſchaftet, dann wäre

e Entwicklung nicht nötig geweſen.
Vir ſind das Ergebnis der Not,
in der die anderen ſchuldig

g ſind.r wir nun heute nach dem Programm
r Bewegung gefragt werden, dann können

übe ieſes Programm in wenigen großen
en zuſammenfaſſen,

eitel ſindalle Programm e,
ſcheiden muß der menſchliche

e. Wilke.v eiden muß das richtige Sehen,
e e Mut, die Aufrichtigkeit

nnung und ehrliches Woldutt Je balb lautet der erſte Programm
r Bewegung: Weg mit allen
ne Jn dem Lager unſerer Be

hen marſchiert der gläubige Teil der deut
üſeg. Der Dieſe Bewegung kennt nur
ſh. utſchland muß leben, wenn auch dieſchen L

n Länder leben ſollen. Du einzel

Gverings

Berlin, 25. Febr. Der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt teilt mit: Ueber die Einberufung
und Verwendung von Hilfspolizei iſt unter
dem 22. Februar 1933 vom Kommiſſar
des Reichs für das preußiſche Mi
niſterium des Jnnern folgender Er
laß ergangen

„Die zunehmenden Ausſchrei-
tungen von linksradikaler, ins
beſondere kommuniſtiſcher Seite
haben zu einer unerträglichen ſtändigen Be
drohung der öffentlichen Sicherheit wie des
Lebens und Eigentums der ſtaatsbewußten Be
völkerung geführt. Die vorhandenen Polizei
kräfte, deren ausreichende Vermehrung zur
Zeit nicht angängig iſt, werden ſeit langem
über ihr Leiſtungs vermögen bean-
ſprucht und durch die häufige Notwendigkeit
des Einſatzes außerhalb der Dienſtorte ihrem
eigentlichen Tätigkeitsgebiet oft zur Unzeit ent
zogen. Auf die freiwillige Unterſtützung geeig
neter, als Hilfspolizeibeamte zu verwendender
Helfer kann daher im Notfall nicht mehr ver
zichtet werden.

beſudelt, beſchimpft, begeifert und verraten, wo ſie nur konnten.

ſetzt hat Hie Gtrede der Abrecheereg geſchlagen
Fern 5. Märg wied das DHertſche

Einſtellung von Hilfspoligzei

Volk ger ADolf Hitler wählen

Aufgabe der nur unter Führung der ordent-
lichen Polizei einzuſetzenden Hilfspolizei
wird insbeſondere ſein:

1. Die Entlaſtung der
lichen Polizei
a) durch Unterſtützung bei dem Schutz

politiſcher Verſammlungen und Auf
züge ſowie

b) bei der Sicherung von Lokalen und
anderen Einrichtungen politiſcher Or
ganiſationen,
bei Abſperrungen und Unterſtützung
der Landjägerſtreifen.

Jm Falle von Unruhen oder eines an
deren polizeilichen Notſtandes:
a) die allgemeine Unterſtützung der vor

dentlichen Polizei,
b) die Uebernahme des Schutzes lebens

wichtiger Betriebe ſowie wichtiger, im
öffentlichen Eigentum ſtehender oder
dem öffentlichen Nutzen dienender Ge
bände, Einrichtungen und Anlagen.“

(Fortſetzung auf Seite 2.)

ordent-

Student mit dem wechſelnden Stoff des Poſi
tiben verquickt dargereicht bekam.

Was eigentlich bleibend, wiſſenſchaftlich
wertvoll, und was vorübergehend, bloß Gege
benes einer Situation war, hat er nie erſah
ren. Die größte Enttäuſchung erfährt er aber
dadurch, daß er auf der Univerſität nicht lernen
ſoll, was Recht iſt, ſondern bloß was „r e ch
tens“ iſt, um mit Kant zu reden. Es wird
noch immer „Rechtswiſſenſchaft ohne
Recht getrieben. Alles, was ihn bewegt
die großen Fragen, wie es mit der Gerechtig
keit ſteht, wie ſie ſich zu der Rechtsſicherheit
oder Rechtsgewißheit verhält, was die wiſſen
ſchaftliche Behandlung des Rechts für das Ver
ſtändnis und das Rechtsgefühl für Folgen hat.
was eigentlich das Specifiſche deutſchen
Rechtsdenkens gegenüber römi
ſchen iſt, ob und wie es möglich iſt, jene alten
Jdeen in der Welt der Gegenwart wieder zu
erwecken, wieweit wir in unſerer Bewegung
bereits ſolche deutſche Renaiſſance erleben uſw.,
über alles das hört er nichts. Der Lehrer, der
vielleicht Rechtsphiloſophie lieſt, tut dieſes neben
der ihn belaſtenden Hauptarbeit am poſitiven
Stoff. Sonſt ſehen ihn die Kollegen als über
flüſſig“ an. Er iſt daher nur nebenbei Recht s
philoſoöph, Schüler eines lebenden Haupt
philoſophen der anderen Fakultät oder An
hänger eines Alten etwa Neukantianer, Neu
hegelianer uſw. Er hat keine Mögli ch
keit zu eigener auch die Grundlagen
ſchöpferiſch geſtaltender Jdeen geſtal
kann g; dazu wäre es ja nötig, daß er nicht
bloß poſitiver Juriſt ſondern wirklich ſelb
ſtändiger Philoſoph wäre, dem etwa
ein Problem der religiöſen Sphäre, eine Ent
deckung der Philoſophie der Mathematik wichtig
ſein müßte, um vielleicht dadurch zu bisher
überſehenen Jdeen auf ſeinem Spezialgebiet
zu kommen.

Es gibt ja eine „wechſelſeitige Er
hellung“ nicht nur bei den Künſten, ſondern
auch bei den Wiſſenſchaften Da er alſo
nicht ein wirklich problematiſcher Denker, ſon
dern als Schülernatur dogmatiſch er
ſtarrt iſt, ſieht er natürlich nicht, daß wir
heute eine grandioſe Wirklichkeit er
lbeben, die ſein rechtsphiloſophiſches Denken
bis ins Jnnerſte erſchüttern müßtel Er hat
keine ſozſologiſche Witterung ſonſt müßte er
alles beiſeite ſetzend, ſich in die Bewegung
ſtürzen, um zunächſt einmal erkebnismäßig zu
erfahren. was er ſodann begrifflich zu geſtal
ten, zu verrrbeten hätte. Der Student



Sonnabend 25. Februar 1933
e

findet alſo neben dem Poſitiviſten Höchſtens
eine formale Rechtsphiloſophie, im
Nebenamt betrieben, lebensfern wie
möglich, vertreten von jemandem, der ihn inner
lich meiſt „nichts angeht“. Das, was ihn treibt,
worüber er diskutiert, was „ſeine Sache“ iſt,
findet er nirgends vertreten. „Man verſteht
ihn nicht.“

Hier fordern wir Nationalſozialiſten nun
ſchkleunige Abhilfe. Dieſe Abhilfe kann
nur von ſelbſtändig und verantwortungsvoll betriebener Rechtsphi
kofophie kommen. Man meint vielleicht,
dazu genügten jg die vorhandenen Lehrſtühle
für deutſches Recht. Wirklich, dazu wären ſie
zu Teil da. Aber der reine Hiſtoriker vergißt
immer den „Nutzen und Nachteil der
Hiſtorie für das Leben“ (Nietzſche). Er
krägt Veraltetes wie Neues vor, Zufälliges wie
Wefentliches, Antiquiertes wie Ewiges. Um
deutſche Rechtsideen wieder fruchtbar zu machen,
muß man wiſſen, was überhaupt Jdeen
ſind, wie man ſie in dem Geweſenen entdeckt
nd von dem Zeitbedingten zu trennen ver
mag, was für Anſprüche die Gegenwart ſtellt,
wo es lebendige Muſter gibt uſw. Ja er muß,
ſo merkwürdig das auch klingt, ein eben ſo
guter Romaniſt ſein, da er nür ſo überhaupt
die Unterſchiede und Weſensmerkmale erfaſſen
wird, auf die es heute ankommt. Von Rechts
ſicherheit, Rechtsgefühl, Begriffsbildung, Welt
anſchauungsauswirkung uſw. aber weiß er
mangels philoſophiſchen Jntereſ ſes meiſt gar nichts. Gewiß erinnern wir
uns dankbar der großen ſchöpferiſchen Rechts
hiſtöriker (Gierke!). Aber es iſt offenbar, daß
es heute an ſolchen fehlt, die zu produktiver
Erarbeitung des Neuen fähig und willens ſind.
Denn wo iſt ihre Aufmerkſamkeit? Wo zeigen
ſie ihr Jntereſſe? Jhre, Eule beginnt erſt mit
einbrechender Dämmerung ihren Flug!

Die von uns geforderte Rechtsphiloſophie
hätte alſo mann igfache Aufgaben. Zu
nächſt wären die Grundlagen alles Rechtlichen

NennenMiniſter Goering im Rundfunk
Heute ſpricht über ſämtliche deutſchen Sen

der der Reichsminiſter Pg. Hermann Gve
ring aus der Weſtfalenhalle in Dortmund
von 8 Uhr bis 9.15 Uhr abends Die Funk
reportage hat Oberregierungsrat Sv m mere

feldt. eNennenüberhaupt zu bieten. Denn wie es Deutſches
Recht und Rechtsempfinden gibt, ſo gibt es
welſches und angelſächſiſches Recht und Rechts
empfinden. Eine ſolche Rechtstheorie
muß alſo ſtets die Grundlage bilden und
hier wird man in der Tat den Alten wie
der Philoſophie der Gegenwart (und den Er
rungenſchaften anderer Wiſſenſchaften zu
Dank verpflichtet ſein. Auf dieſer Grund
lage aber hat ſich eine deutſche Rechts
philoſophie“ zu erheben, welche den Ueber
gang zum „Poſitiven Recht“ bildet und
in der nun die deutſchen Rechtsideen auf Grund
deutſcher Weltanſchauung und deut
ſcher „Virtus“ wieder zu erwecken ſind Hier
ſind die Erlebniſſe unſerer Bewegung geiſtig
zu verarbeiten. Hier wird das, was wir an
Führertum in unſeren Tagen erfahren, an
perſönlicher Bindung, Verantwortung, Autori
tät ſich als Geſtaltungsformen erwei
ſen, die uns bereits im alten deutſchen Recht
entgegentreten und uns jetzt aus dem Erlebnis
heraus erſt richtig verſtändlich werden. „Deu t
ſche Rechtsgeſtaltung aus Jdee, Ge
ſchichte und Erlebnis Schöpferiſche Be
handlung der Kategorien, fruchtbare Weiter
führung von ſchon Vorhandenem, augenblick
liche Erfaſſung neuer dringlicher Aufgaben ſind
nur einige der Momente, deren es hierbei be
darf. Die Aufgabe, neues deutſches Recht aus
dem Geiſt unſerer Bewegung zu geſtalten, iſt
ungeheuer. Jeder fühlt das, ſobald er daran
geht, konkrete Frage löſen zu wollen. Wille
zum Neuen iſt noch nicht neuer
Wille. Es geht einem oft wie Moſes, der
loß das gelobte Land ſehen darf. Aber wir

fühlen, unſer Blick iſt bereits Schau.
Jetzt muß es auch Begriff werden. Nur in
intenſiver Gemeinſchaftsarbeit, mit
äußerſter dem Deutſchen zuſtehender Hingabe
an die ſfachlichen Aufgaben, wird es ſich leiſten
Iaſſen, daß wir nicht ſchließlich doch wieder zu

Polizei Erlaß Goerings
Fortſetzung. von Seite 1)

Ergänzend ſei noch bemerkt, daß zu Hilfs
polizeibeamten nur ehrenhafte wahlberechtigte,
auf nationalem Boden ſtehende
Deutſche verpflichtet werden dürfen. Die
Hilfspolizeibeamten führen einen politiſchen
Ausweis und tragen an ihrer eigenen Kleidung
die auch die Uniform von Verbänden ſein kann,
als Abzeichen eine weiße amtlich geſtem
pelte Armbinde mit dem Aufdruck „Hilfs
polizei“, Sie ſtehen unter der Führung von
Polizeivffizieren und haben während der
Dauer ihres Dienſtes die Befugniſſe und
Pflichten von planmäßigen Poli-
zei- und Landjägereibeamten.

Die Beſtellung von Hilfspolizeibeaiten be
darf mit Ausnahme von Berlin, wo der Mi

Verſuch zerbrochen und zerſchlagen. werden.

Stamm Deutſchland jemals zerfällt. Es iſt

gegen den Marxismus aufgenommen. Wenn
jemand es für nötig erachtet, ſich mit ihm zu

fälligen römiſchen Rechtsſtoff, veraltetes Par
tikulariſtiſches ſondern das uns gemäße aus
Jdee, Exlebnis und Geſchichte gewinnen.

„Die juriſtiſche Fachſchule oder Fa
kultät hat die Aufgabe, die geſamte
Wirklichkeit unter der Jdee des
Rechts zu exfaſſen und ins Bild zu erheben.
Damit erlangt der Juriſt eine zugleich totale
und berufliche Bildung, eine Bildung, die ſich
zwiſchen den lebendigen Polaritäten des Be
rufs und des Lebensganzen ausſpannt. Die
Lehrer der Rechsphiſoſophie uſw. haben zum
gemeinſamen Ziel und Mittelpunkt die Jdee
des Rechts und dieſe wiederum in ihrer le
bendigen Spannung zwiſchen Sein
und Sollen, in der lebendigen völki
ſchen Gegenwart des Gegebenen
und Aufgegebenen“. So ſchreibt Krieck
in ſeiner „nationalen Erziehung“. Danach
haben Rechtsphiloſophie und das in ihr neu
exarbeitete deutſche Recht die Führung zu be

anſpruchen. eNach den Erfahrungen, die ich ſeit etwa
20 Jahren auf dieſem Gebiet mache, werden
ſich die poſitiven Juriſten der juriſtiſchen Fa
kultät dagegen mit aller Macht wehren. Ob
gleich wir in Deutſchland etwa 200 Jahre lang
die philoſophiſchen Rechtslehrer an führender-
Stelle hatten (Leibnitz, Pufendorf, Thomgſius
uſw. obgleich von ihnen alles das ausgegan
gen iſt, was als wiſſenſchaftliches Gut
bleibend in den einzelnen Rechtsdiſgipli
nen ſteckt, ſo hat man doch ſchnell in der Zeit
des Materialismus dieſe richtunggebenden
Lehrſtühle in ſolche für poſitives Recht

Die Abrechnung
(Fortſetzung von Seite 1.

Jm Gegenteil, wenn dieſe Frage je kommen
ſollte, dann wird aus Bayern ſelbſt ein ſolcher

m

(Stürmiſcher Beifall.) Zum erſten Male ſeit
der Gründung des Reiches iſt die Würde Bis

den. So wahr mir Gott helfe, ich werde
Deutſchland davor bewahren, daß unter meiner
Betrauung mit dieſer Würde durch unſeren

unſere Pflicht, unſere Ehre, die Einheit des
Reiches, zu wahren. Jch habe den Kampf

verbünden, dann möge er die Ueberzeugung
haben, retten wird er den Marxismus nicht,
nur mit ihm zugrunde gehen. Wer mir in
einem Atemzug ſagt: Jch möchte mit Jhnen
gehen, aber ich nehme mir aus, mit dem Mar
xismus gehen zu können, dann muß ich ſagen
Nein. (Stürmiſches Bravo!) Vor allem

Jch laſſe mich nicht von Par
teien tolerieren. Jch wünſche,
daß das geſamte deutſche Volk

mich toleriert.
Dem deutſchen Volk will ich auch Rede und

Antwort ſtehen, nicht den Parteien. Dem deut
ſchen Volke werde ich mich wieder ſtellen. Es
ſoll urteilen und entſcheiden und es ſoll mich
kreuzigen, wenn es glaubt, daß ich meine
Pflicht nicht erfüllt habe. Jch wünſche, daß
dieſes Volk ſelbſt mithilft an dieſer Arbeit da
mit in gemeinſamer Arbeit dafür geſorgt wird,
daß die Blätter in der deutſchen Geſchichte von
unſerem Zerfall und Hader durchgeſtrichen
werden und daß einſt die deutſche Jugend wie
der leben kann, und daß dann wiedererſteht ein
Deutſches Reich, auf das wir ſtolz ſind, das die
Freiheit geben wird, das tägliche Brot und
damit den Frieden auf Erden.

Mit dem gemeinſamen Geſang der erſten

it den Reichsfein

marcks in die Hände eines Bayern gelegt wor

umgewandelt. und das zufällige Geſetz
mit dem Recht itentifiziert. Geſetz
von jemandem, mag. er auch Gewalthaber (ein
ſehr relatives und vom Glauben lebendes Ge
bilde!) ſein, iſt aber zunächſt immer bloß An

maßung. eEine Abmaßung für wirkliche Verpflichtung
halten, mag einem Sklaven geziemen, aber
nicht uns. Nur dadurch, daß der rechtswiſſen
ſchaftliche Poſitivismus die gefetzliche An
maßung für eine Rechtspflicht hielt, war das
Gelingen des Umſturzes 1918 mögkich. Mit
dem juriſtiſchen Poſitivismüs be
kämpfen wir dieſen Geiſt von 1918

Es iſt nun an der Zeit, den wahrhaft
ideenmäßigen Geiſt in jedes Gebiet des Stag
kes eindringen zu laſſen. Eine neue Auf
faſſung des Beamtentum s und ſeiner
Pflichten wird neue dem Volk paſſende
Jnterpretationen der Geſetze er

geben, Verantwortung und Autorität werden
ſich hier in neuem Geiſte auswirken. Nach

außen aber werden wir an Stelle des auf dem
Satz des „eontratſocial“ aufgebauten
Völkerrechts unſere Völkerrechts auf
faſſungen ſetzen.

Wenn der Deutſche mit ſeiner anerkannten
Wiſſenſchaftlichkeit und ſeiner Fähigkeit zu
neuen Jdeen dieſe Aufgaben bewältigt, ſo
wird er auch als Rechtslehrer eine neue Gel
tung gewinnen. Indem wir alſo um rechts
philoſophiſche Lehrſtühle kämpfen, ſtreiten wir
um den Eingang unſerer Jdeen in den Lehr
körper der juriſtiſchen Fakultäken.

Weſſel-Liedes ſchloß dieſe gewaltige Kund
gebung.

Eine Anſprache des Führers
an die alte Garde

Müuchen, 25. Febr. Jm Anſchluß an dieſe

chener Hofbräuhaus“, das ſchon ſeit ſtehen Uhr
abends überfüllt war. Jm Feſtſaal hatten ſich

NSDAP. ankäßlich des Gründungs
tages der Partei eingefunden. Adolf
Hitler hielt an ſeine alten Parteifreunde eine
längere Anſprache, in der er auf den hinter der
Bewegung liegenden mehr als 18jährigen
Kampf hinwies und betonte, daß mit derſelben
Zuverſicht und Gläubigkeit, die das bisher Er
reichte haben ſchaffen laſſen, weiter gekämpft
werden müſſe.

Der Fackelgug zu Ehren
Adolf Hitlers in München
München, 25. Febr. Um 2411 Uhr abends

ſetzte ſich von der Thereſienhöhe aus zu Ehren
des Reichskanzlers Adolf Hitler ein Fackelzug
von 13 000 bis 14 000 SA. und SS. Leuten aus
München und Südbayern mit zahlloſen Fah
nen und zehn Muſikkapellen in Bewegung, um
durch die Stadt nach dem Braunen Hauſe zu
ziehen. In den Straßen bildete eine dichte
Menſchenmenge Spalier, die man insgeſamt
auf etwa 100 000 Menſchen ſchätzt. Auf dem
von Scheinwerfern hell erleuchteten Balkon des
Braunen Hauſes nahm der Führer in SA.
Uniform mit zum Gruß ausgeſtreckter Hand
den Fackelzug entgegen, immer wieder mit ſtür
miſchen Heilrufen aus der Menge begrüßt. Der
Vorbeimarſch des Fackelzuges nahm 12 Stunde

Strophe der Nationalhymne und des Horſt

(Drahtbericht. unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 25. Febr. Wir entnehmen dem

„V.B.“ folgendes: Es iſt noch nicht lange her,
da bildeten die ſogenannten „ausländiſchen
Geldquellen der NSDAP.“ das Tagesthema,
mit dem ſich die geſamte marxiſtiſche und jü
diſche Preſſe fortgeſetzt beſchäftigte. Zuerſt

Franken, mit denen die Hitlerbewegung angeb
lich finangiert. wurde. Erſt nachdem durch
mehrere Prozeſſe und eidesſtattliche Erklärun
gen dieſer Lüge der Garaus gemacht wurde,
beruhigten ſich die Leute, die ſelbſt am aller
meiſten Dreck am Stecken, in dem Fall Ein
zahlungen zweifelhafter Herkunft auf ihrem
Konto hatten. Dann wurde behauptet, daß die
NSDAP. von Jtalien aus finanziert
würde. Adolf Hitler mußte perſönlich einen
Prozeß gegen ſeine Verleumder führen, um
nachzuweiſen, daß es ſich auch hier wieder um
das Phantaſieprodukt politiſcher
Hochſt a pler handelte. Nun kam der Kreu
ger-Skandal. Was lag für die Hinter
männer der „antifaſchiſtiſchen“ Hetzfront näher,

bemühten, wenigſtens für dieſen Nachweis
niſter des Jnnern entſcheidet, der Beſtätigung
des Regierungspräſidenten.

irgendein fadenſcheiniges Belegmaterial herbei-
jzuſchaffen, dafür liegen heute ſenſationelle Be

waren es franzöſiſche und Schweizer

als nunmehr zu behaupten, die NSDAP. wäre
von Kreuger bezahlt worden Wie ſehr ſie ſich

in Anſpruch und erreichte am Braunen Haus
um 341 Uhr ſein Ende.

Wie Grzeſinſki ſein Amt mißbrauchte
Stockholier Poligzeipräſident ſollte Material gegen die NSDAP. liefern.

weiſe vor. Ein günſtiger Nordoſtwind weht
uns den Brief des Poligzeipräſidenten von
Stockholm auf den Schreibtiſch. Das Schreiben
hat folgenden Wortlaut:
Polizeimäſtaren Stockholm.

Stockholm, 28. 4. 1932.

Sehr geehrter Herr Polizeipräſident!
Auf Jhr geehrtes Schreiben vom 25. d. M.

beehre ich mich, Jhnen ergebenſt mitzuteilen,
daß beim Durchſuchen der nachgelaſſenen Pa
piere des Jvar Kreuger keine Belege dafür an
getroffen worden ſind, daß die Nationalſozia
liſtiſche Deutſche Arbeiter-Partei oder die Kom

zu tun.
Polizeimäſtaren

Unterſchrift.

unbekräftigten Gerüchten

in ihrer Niederträchtigkeit ſkrupellos

linge am deutſchen Volke verdient. haben

ſuchen immer wieder, die berechtigte Emphrung

und Ausſchreitungen

Führern bis hinab zu den Trupp und Shhar
führern zur Pflicht, mit aller Schärfe gege

Kundgebung fuhr der Führer nach dem „Mün

die älteſten Parteimitglieder der

muniſtiſche Partei Deutſchlands von Kreuger
Geldunterſtützungen erhalten hätten. Auch iſt

keine Quittung von Adolf Hitler
über Empfang von Geld angetroffen worden.
Vermutlich hat man es hier mit vollkommen

Jm April 1982 war Albert Grzeſinffi Poli
zeipräſident von Berlin. An ihn iſt dieſer Brief
gerichtet. Aus dem erſten Satz geht hervor,
daß Grzeſinſki ſich in ſeiner Eigenſchaft als
Berliner Polizeipräſident an ſeinen Stockhol
mer Kollegen wandte, um von dieſem Material

Hitler zu

2 7 S
gegen die NSDOAP. und gegen Adolf Mün
erlangen. Die Auskunft fiel allerdings andaus, als der rote Genoſſe es erwartet hatte

Aber der Vorgang lehrte zweierlei
Erſtens, daß die deutſche Sozialde

Vorat

Berli
gierung
Reich s
ſofsklage

mokratie

das Aus
gegen die

nen ſuchte

land für ihren Unterdrückungskampf
deutſche Freiheitsbewegung einzuſpan

Und zweitens, daß die roten Bonzenhohen Staatsſtellungen ebenſo gewiſſen gen.
ihre parteipolitiſchen Zwecke mißbrauchten ſucht erf

Auch darauf wird das deutſche Volk an en
5. März die Antwort erteilen, die alle Sch dem

n.

Jräſident
rungsber

Ein Aufrufdes Gtabschefs der Gg.
(Srahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung

Berlin, 25. Febr. Der Stabschef der en
Pg. Röhm, hat folgenden Aufruf erlaſſen
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SA. und SS. haben all die Jahre hindurgtrotz Verfolgung und l weit rn
ausſorderung eiſerne Manneszucht gehalten

Treue und Diſziplin ſind die
Gr aſe p We Waſt rabra n n WennJn dieſen Eigenſchaften liegt das Geheinnihrer Stärke. en legt Du Gewinn

Provokatenre und Spitzel n
der SA. und SS. Männer über Frechheiten
t Ausſchr unſerer Gegner für

eigenſüchtige Zwecke zu mißbrauchen und ſie z
unbedachten Handlungen aufzureize n.

Denn Volke iſt durch ſolche törichten Streit
nicht gedient; der Bewegung aber ſchwerſer
Schaden zugefügt.

Jch mache daher allen SA. und es

Elemente vorzugehen, die Mißvergnügen in
eigenen Reihen erregen, hetzen und auf
Fauſt Vergeltung oder Ausſchreitungen e
gehen und zu ihnen aufforder in.

Der Tag der Vergeltung und de
Sühne für alle eure Not und Verfolgung

kommt eIhn beſtimmen aber nicht
unſeren Rethen zu entfernenden Provokakente
ſondern die verantwortlichen Füh
rer, die mit euch gelitten und gekämpft haben
und mit euch ſiegen werden.

Ernſt Roehm, Chef des Stabes,

KarlLiebknecht Haus

geräumt!
Die kommuniſtiſche Hochverratszentrale

lahmgelegt
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung)

Berlin, 25. Febr. Der neue Polizeipräſident
von Berlin hat geſtern ſchon den Beweis ge
liefert, daß er gewillt iſt, mit rückſichtsloſer
Schärfe gegen die illegale Wühlarbeit der
KPD. vorzugehen. In den Vormittagsſtunden
des geſtrigen Tages wurden ſämtliche Lokal
die der Polizei als Schlupfwinkel kom
muniſtiſcher Stoßtrupps bekannt
ſind, von einem Rieſenpolizeiaufgebot ſhſte
matiſch durchgekämmt. Allein in
Laufe des Vormittags wurden 800 Verhaf
kungen verdächtiger kommuniſtiſcher Suh

jekte vorge nommen.
In den Mittagsſtunden führte die Prliz

dann überraſchend ebenfalls mit einem ſtarken
Aufgebot an uniformierten Beamten und L
amten der politiſchen Poligei eine Rag
am Bülowplatz durch. Säintliche M
gänge des KarlLiebknechte Hauſe
wurden beſetzt und der geſamte Gebäude
plex einer eingehenden Durch ſucht
unterzogen. Bei der Durchſuchung wird
größere Mengen hychverräteriſchen Matetiil
vorgefunden, das derart ſchwerwiegend iſt d
der Polizeipräſident die Schließung d
Karl-Liebknechte Hauſes verfügte.

Verordnung über Herabſetzung der
Krankemſcheingebühr unterzeichnet

(Orahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung
Berlin, 25. Febr. Wie wir erfahren n

der Reichspräſident die Verordnung über d
Herabſetzung der Krankenſcheingebühr n
25. Pfennige geſtern Nachmittag unterzei w
Die Verordnung tritt ſofortKraft. Von zuſtändiger Stelle wird ne
mals darauf hingewieſen, daß mit dem g
lichen Fortfall der Krankenſcheingebühr W
in nächſter Zeit, ſpäteſtens aber nach der
organiſation des Krankenkaſſenweſens, die m
der Ernennung des Reichskommiſſars für u
Krankenkaſſenweſen ſofort in Angriff geno
men werden wird, zu rechnen iſt.

Hakenkreugfahne über der nBraunſchweiger Polizelkae
Braunſchweig, 25. Febr. (Eigene i

dung.) Am Mittwoch Vormitkag wir
der Poligelkaſerne in Brautiſchweig n
lizeibeamten eine rieſfigekreugfahne gehiht. Die Bun
ger Polizei hat damit vor aller ift
bekundet, daß ſie bereit iſt, auf der S
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland zu

Kampfe
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mündliche Verhandlung der
Preußenklage

vorausſichtlich nicht vor dem 5. März.
verlin, 25. Febr. Bei der preußiſchen Re

erung Braun iſt die Antwort der
ſeichsre gierung in der Staatsgerichts
ſofsklage wegen der Verordnung des Reichs
jräſidenten über die Neuordnung der Regie
I ngeverhältniſſe in Preußen eingegan-
en. Eine Erwiderung darauf iſt bisher noch
nicht erfolgt. Wie wir hören, rechnet man jetzt
nicht mehr mit einer mündlichen Verhandlung
er dem 5. März.
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preußiſchen Jnnenminiſterium
verlin, 25. Febr. Wie berichtet wird, iſt

ſechtsantwalt Luetgebrune aus Göttingen zum
ehren amtlichen Kommiſſar zur beſon
deren Verwendung in das preußiſche Jnnen
miniſterium. berufen worden. Er ſoll dem
Riniſter Goering als Berater in wichti
gen Re chts fragen zur Verfügung ſtehen.

Italiens Stellungnahme
zr kleinen Entente und zum Falle Hirtenberg.

Rom, 25. Febr. Am Freitag Nachmittag
ſind in der italieniſchen Abgeordnetenkammer
n Anweſenheit Muſſolints und des geſamten
giniſteriums die Behandlung der Jnterpella
on des Abgeordneten Bacci wegen der fran
pſiſch engliſchen Note an Oeſterreich und des
geuen Vertrages der kleinen Entente ſtatt.

Vas den neuen Vertrag zwiſchen den Mäch
en der kleinen Entente betreffe, erklärte
Eubich, es ſei nicht die italieniſche Regierung,
ſie beſondere Beſorgniſſe empfinden müſſe,
ſelmehr eher der Völkerbund, der ähnliche
bkommen nicht zulaſſen könne, ohne ſeine
agenen Ziele untviderruflich kompromittiert zu
chen.

Was die Sache von Hirtenberg anbe
lange, ſo gehe aus dem Ton der franzöſiſch
englichen Note hervor, daß die Teilung
krropas in zwei Kategorien von
Etaaten, nämlich jene, denen alles erlaubt ſei
ind die anderen, denen nichts erlaubt ſei, den
politiſchen Blick derartig getrübt habe, daß
nan glaube, ſich im internationalen Verkehr
nit den Ländern der erwähnten zweiten Ka
kegorie eines Tones und einer Form bedienen
u dürfen, die für einen freien und ſouveränen
Etat einfach unerträglich ſind. (An dieſer
Etelle brach die Kammer in ſpontanen, anhal

d iſt v
ung des
fügte

ig der

ichnet
tleitung)

Austritt gapans aus dem Völkerbund?
Bericht des 19er Ausſchuſſes angenommen.

Genf, 25. Febr. Die außerordentliche Völ
kerbundsverſammlung hat in namentlicher Ab
ſtimmung bei Stimmenthaltung Siams mit
allen Stimmen gegen die Stimme Japans den
Bericht des 19er Ausſchuſſes angenommen. Prä
ſident Hymans erklärte darauf den Bericht für
angenommen. Der Vertreter Japans, Mat
ſuoka, hat nach der Abſtimmung und nach
einer längeren Erklärung in Begleitung ſämt
licher Mitglieder der japaniſchen Abordnung
den Saal verlaſſen.

In maßgebenden engliſchen, franzöſiſchen,
deutſchen und Sekretariatskreiſen iſt die Auf
faſſung verbreitet, daß die japaniſche Regierung
auf diplomatiſchem Wege oder telegraphiſch im
Laufe der nächſten 8 Tage, möglicherweiſe am
Montkag, ihren Austritt aus dem Völkerbund
ankündigen wird.

Matſuoka ſowie die übrigen japaniſchen Ver
treter verlaſſen am Sonnabend Abend Genf.
Matſuoka wird ſich zunächſt nach Paris, den
Haag und London begeben und ſodann über
Waſhington nach Tokio zurückkehren.

Peking, 25. Febr. Mandſchuriſche Streit
kräfte des Generals Tſchangheipeng marſchier
ten am Freitag Mittag in die Stadt Kailu ein.
Kailu iſt einer der wichtigſten ſtrategiſchen
Punkte im Nordoſten der Provinz Dſchehol.

tenden Beifall aus.) Die Lehre aus all dem
ſei, daß die heikle und ernſte Lage in Europa
möglichſt ſchnell verſchwinden müſſe. Solche
Zuſtände ließen ſich nicht auf die
Dauer ertragen und dürfen nicht über
gewiſſe Grenzen hinaus angeſpannt werden.

fier auf We
Sonntag, 26. Februar.

Deutſchlandſender.
6.15: Gymnaſtik. 6.35: Hafenkongert. 8.00: Stunde

des Landwirts. 8.552 Morgenfeier. Auſchl.: Glockengeläut
des Berliner Doms. 10.05: Wetter. 11.00: Seewekter
bericht. 1180: BachKantate. 12.00: Mittagskongzert.
12.55: Zeitzeichen. 14.00: Elternſtunde. 14.80: Plaude
reten über den beutſchen Rundfunk in Chikago. 15.90
Rich. Billinger lieſt Eigenes 15.30: Tägliches Hauskon
zert. 16.15: Die Kunſtſtätten und Kunſtſchätze der Natton.
16.40: Veſperkonzert. 17.40: Geſchichte als Erlebnis
18.20: Unbekannte Polonäſen von Schumann. 19.05:
Winternot im Grenzland Baden. 19.25: Junge Genera
tion ſpricht. 20.00: Weber-Lortzing Abend aus Leipzig.
21.00: Nachrichten. 22.00. Wetter, Tagesnachric e
Sport. 22.45: Seewetterbertcht. 23.00 24.00: Tangzmuſik.

Der Einnahme geht ein ſtarkes Flugzeug
bombardement voraus. Die angreifende Jnfan
terie wurde von Tanks und Flugzeugen unter
ſtützt. Gleichzeitig wurden Tſchuſchan und
Tſchijanin von den japaniſchen Truppen an
gegriffen. Alle dieſe Orte ſind militäriſch be
feſtigt. Nach chineſiſchen Angaben ſind den
japaniſchen Fliegerangriffen zahlreiche Zivil
perſonen zum Opfer gefallen. Die Kämpfe
dauern noch an.

Nanking, 25. Febr. Amtlich wird gemeldet,
daß der japaniſche Generalkonſul in Nanking
dem chineſiſchen Außenminiſterium eine Note
überreicht hat, in der die japanitſche Regierung
mitteilt, daß die japaniſchen Truppen infolge
der Unruhen in der Provinz Dſchehol ver
pflichtet ſeien, die Provinz von Banditen zu
räumen. Japan verlange daher die
Räumung im Verlauf bon 24 Stun
den.

Eine Stunde ſpäter hat das chineſiſche
Außenminiſterium die Antwort übermittelt, in
der die japaniſchen Forderungen abgelehnt wer

den. Die chineſiſche Regierung werde
Dſchehol mit allen Kräften ver
teidigen.

Mitteldeutſcher Rundfunk.
6.165. Gymnaſtik. 6.35 Frühkonzert. 8.00 Das

Beizen des Saatgutes nach den neueſten Erfahrungen
8.30: Orgelkongert. 69.00 9.45 Morgenfeter. 10.45:
Bürgerliches Barock, zur Reihe „Dresdner Barock“. 11.15:
Einführung 11.36-11.55: „Herr Jeſu Chriſt, wahr'r
Menſch und Gott.“ 12.10: Feſtakt des Vereins ber Buch
händler zu Leipzig. 12.55: Mittagskonzert. 14.00: Wetter,
Zeit. .05: Was wir bringen. 14.25: Winke für die
Land wirtſchaft. 14.30: Kundgebung im Erfurter Stadton:
Rede bes Reichsminiſter Goering. 16.00: Rachmiktags
kongert. 17.80: „Flucht im Kreiſe“. 169.15 Zeitfunk.
20.00: WeberLoxting Abend. 22.05: Nachrichtendienſt.
22.80: Schallplatten. 22.46 24.00: Tanzmuſtk.

RADIO-LEPTHIIIEM
letzt Walsenhausring 7 rneater
erät Sie sachlich und becſient Sie preiswert

Bew. Geräte, Sperrkreise, autor. Fachwerkstatt

Montag, 27. Februar.
Deutſchlandſender.

6.162 Ghmnaſtik. 6.30;: Wetter;
Frühkongert. 10.00: Nachrichten.

bis 8.00:
Schülfünk.

anſchl.
10.10:

11.00: Seewetterbericht. 12.00: Wetter; anſchl.
deutſchen Volkslieder (Schallptkatten). 12.55: Zeitzeichen;
13.45: Nachrichten. 14.00 Konzert. 15.00: Für die
Frau. 16.00: Pädagogiſcher Funk. 16.30: Nachmittags
lensert. 17.10: Deutſcher Faſching in alter Zeit, 17.30
Tägliches Hauskonzert. 18.00: Stunde des Beamtem
18.30: Muſizieren mit unſichtbaren Partnern. 18.55
Wetter, anſchl. Kurzbericht. 10.00: Engliſch. 16.80Das Gedicht. 18,35: Faſchingskonzert aus Stuttgart
20.30: Zwei heitere Spiele 21.15: Confetti, bunte
Faſchingsfolge. 22.00: Wetter, Tages und Sportnach
richten. 22.65: Seewetterbericht. 23.00—24.00: Tanzmuſtk.

Mitteldeutſcher Rundfunk.
6.16: Gymnaſttk. 6.35-—8.15 Friübkonzert. 9.40

Wirkſchaftsnachrichten. 9.45: Wetter Waſſerſtand, Ver
kehrsfunk, Tagesprogramm. 9.55: Was die Zeitung
bringt. 10.15-—10.30: Weltbörſe. 11.00: Werbenach
richten. 42.00: Unterhaltungskonzert (Schallplatten),
13.15--15. 15: Rund um den Roſenmontagszug. Anſchl.t
Börſe. 15.20: Erwerbslöoſenberatung. 165.35: Wirtſchafts
nachrichten. 16.90: „Ohne Geld ein Faſchingsheld.“ 16.20
Kunſt und Filmberichte. 16.80 Nachmittagskonzert.
12.45: Wetter, Zeit. 17.50: Wirtſchaftsnachrichten. 18.00t
Päbdagogiſcher Funk. 18.80: u Deutſchland. 18.50t
Wir geben Auskunft 19.00: ogtländiſche und erz
gebirgiſche Volksweiſen auf der Zither. 19.00: Eventuell
Uebertragung aus Berlin. 19.30: Richard Wagner in der
Kritik ſeiner Zeitgenoſſen. 20.00: Sinfontekongert. 21.10:
Nachrichten. 21.20: Kabarett Tempo 22.15: Die Leip
ziger Meſſe im Lichte des Welthandels. Anfchl.: Nach
n 22.36: Um den Faſching. 28.00 24.00: Nacht

Unſere

Parteiamtliche
Bekanntmachung

Mitteldentſche Tagung des Bundes

Kationalſozialiftijcher Deutſcher zuriſten

in Halle (Saale) am 25. und 26. Febr. 1933.
Sonnabend, ben 25. Febr., 20.30 Uhr,

im großen Saal der „SaalſchloßBraueret“
Oeffentliche Kundgebung:
„Durch deutſches Recht

zu Arbeit und Brot“
Es ſprechen: Pg. Rechtsanwalt Dr.

Frank lI, Pg. Rechtsanwalt Dr. Roland
Freisler, Pg. Dr. Weher.

Sonntag, ben 26. Februar, 10.30 Uhr:
Fachtagung für Mitglieder und ge

ladene Gäſte in der „SaalſchloßBrauerei“.

„Die Erziehung des furiſtiſchen
Nachwuchſes auf der Univerſität
Redner: Pg. Dr. Dr. Emge. „Deutſche
Rechtsgeſtaltung“, Redner Pg. Rechts
anwalt Dr. Kunitz, Halle.

Am Nachmittag interne
Ende gegen 17 Uhr.

Beſprechungen.

RING mit Filmpleketften,
FEE DIANA REA mir. Werts cheinen



Die Rüſtungen des Kleinen
EntenteBlockes

Rom, 25. Febr. Die „Agengig di Roma“
ſtellt feſt, daß der Block der Kleinen Entente
insgeſamt über folgendes Kriegs
materigal verfügt: 1500 Batterien, 2500
Flugzeuge, 8 Millionen Gewehre, 50 000 Ma
ſchinengewehre, 8500 Kanonen und 800 Panzer
wagen und Tanks. Ein großer Teil dieſer
Rüſtungen ſei aus Mitteln gebildet, die nach
der Auslegung von Genf klaren Angriffs-
charakter kragen Ferner verteilten ſich dieſe
immer noch ſteigenden Rüſtungen auf die
Grenzen zweier Staaten Oeſterreich und Un
garn, die infolge der Verträge vollſtändig ent
waffnet ſind. Bei einer ſolchen Lage müſſe man
von wachſender Unſicherheit der
entwaffneten Staaken ſprechen, die
ſich immerhin mit der Frage beſchäftigen müß-
ten, welchen Gebrauch die benachbarten Länder
von ihren Rüſtungen machen können.

Gchluß mit dem
Theaterbolſchewismus

Kaiſers „Silberſee“ abgeſetzt.
Magdeburg, 24. Febr. (Eigene Drahtmel

dung.) Der einmütige Proteſt der nationalen
Bevölkerung Magdeburgs hat jetzt dazu ge
führt, daß der Theater- Ausſchuß der Stadt
verwaltung beſchloſſen hat, das letzte „geiſtige“
Produkt des Kulturbolſchewiſten Georg
Kaiſer, ein Sudelſtückchen unter dem
Namen „Der Silberſee“ zur Aufführung ge
langte, und für das der Jude Weillk die
e ik geliefert hatte, vom Spielplan abzu
etzen.

zentralamtes Dr.Jng. h. c. Ohneſorge
zum Staatsſekretär im Reichspoſt
miniſterium ernannt worden.

Kraftwagen raſt in eine
Menſchenmenge

Ein G. Mann 1000 Meter weit
fortgeſchletft

Krefeld, 25. Febr. Als am Freitag Abend
die SA.- Kapelle einem Kameraden ein
Ständchen darbrachte, fuhr, wie der Kre
felder Polizeibericht meldet, ein Perſonen
kraftwagen in raſender Geſchwin-
digkeit in die Zuhörermenge. Wäh-
rend ein SA. Mann mit einem Arm bruch
davonkam, wurde ein anderer etwa 800 bis
1000 Meter weit fortgeſchleift. Er
blieb mit einem ſchweren Schädelbruch
liegen. Ein Ueberfallkommando nahm ſofort
im Kraftwagen die Verfolgung des Täters auf
und ſtellte ihn auch bald. Es handelt ſich um
einen erwerbsloſen Kraftwagenführer aus
Düſſeldorf.

Ein Offizier der „Leipgig“
im Kanal ertrunken

Wilhelmshaven, 25. Febr. Der
Kreuzer „Leipzig“ hat, wie berichtet, zu
ſammen mit dem Kreuzer „Emden“ die
Atlantikfahrt angetreten, um Artillerie
ſchießen durchführen zu können. Jn der Nacht
vom 22. zum 23. Februar iſt im engliſchen
Kanal der Oberleutnant Bey vom Kreu
zer „Leipzig“ bei ſtarker Dunkelheit und Wind
ſtärke 5-7 unbemerkt über Bord ge
fallen. Er konnte nicht mehr gerettet

Gonnabend, 25. Februar 1933

Kahn war auf Grund geraten und hatte ſich
mehrere Räume aufgeriſſen.
brachte das beſchädigte Schiff ſchnell in die
Nähe des Ufers, während die Matroſen den
Kahn fluchtartig verließen, da das Waſſer

ken gerechnet werden mußte. Kurz vor dem
Binger Loch konnte der Kahn ans Ufer

vollſtändig verſank.
Brikett geladen. Seine Bergung wird

Rheines ſehr ſchwierig ſein.
Schneeſturm über England
London, 25. Febr.

wütete am Freitag ein orkanartiger
Schneeſturm, wie man ihn ſchon ſeit
vielen Jahren nicht mehr erlebt hat. Teil-
weiſe wurde eine Geſchwindigkeit von
100 Stundenkilometer gemeſſen
gen. Viele Straßen waren bis zu 2 Meter
Tiefe eingeſchneit. Vom Sturm über
raſchte
werden. Jn Weſtengland und Wales wütete
der Schneeſturm ununterbrochen 14 Stunden
lang. Manche Ortſchaften wurden tief ein
geſchneit und vollkommen von der Umwelt
abgeſchnitten. Der ganze
verkehr geriet in eine heilloſe Verwirrung.
Die Telklegraphen- und Signal
drähte wurden auf weite Strecken zer
ſt ört. Hunderte von Telegraphenſtangen

Stunden. Ein am Freitagmorgen

Der Kapitän S

ſchnell in alle Räume drang und mit dem Sin

KPD. ihr bauernfreundliches
gebracht werden, wo er in wenigen Minuten HPrechen dann vom Arbeiter und Bauer

Er hatte 6000 8tr.
wegen der überaus ſtarken Strömung ves eſt s S dern dann die Zexſchlagung der

und kleine Landwirte.

dem deut n,neber gang England ſchen Bauern

Ueberall gab es große Verkehrsſtörun-

Kraftfahrer mußten freigeſchaufelt e

Eiſenbahn

ſtürzten auf die Eiſenbahngleiſe und hielten
die Züge auf. Ein Zug in Nordirland be
nötigte für eine Strecke von 23 Kilometer vier

fälliger Expreßzug von der engliſchen

Zur Ausſprache mit
dem deutſchen Bauern

GPD. und KPO. wollen das
Bauerntum vermchten

Vor jeder Wahl entdecken SPpD. und

Herz. S
die zuſammengehören. Sie predi gen

S den Kampf gegen die Srohagrare
gunſten des Kleinbauerntums. Sie for

Latifun
n Siedler

Sie erzählen dann
a daß ſie nur den

Großagrarier bekämpfen, dem Klein nnd

dien und deren Aufteilung an

Mittelbauern aber die Exiſteng ſ.wollen. ſtenz ſichern
Frage den deutſchen Bauern,

vb er weiß, daß SPD. und KpPD. aud
weltanſchanlichen Gründen die Vernichtung
des geſamten Bauernſtandes, gleichgütob Klein, Mittel vder Großbaner

ſtreben.
Gage ihm,

daß ſchon Marx im „Kommnniſtiſcſen
Manifeſt vom „Jdivtismus de
Landlebens“ ſchreibt und die Ver
einigung des Betriebes von Ackerbau un
Jnduſtrie, Hinwirken auf die allmählich

Beſeitigung des Unterſchiedes von Stght
S und Land, Errichtung induſtrieller Armeen,

beſonders für den Ackerbau“ fordert
Kautsky. der SPD.Theoretiker, ſagte
„Für die Erhaltung der Banern ein

zutreten, haben wir keinen Grund. C
e daß der Bauernſtand zugrunde
geht.“

a Kaffee Heynich
Hier amüſiert ſich der Hallenſer!

Montag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend

Geſellſchafts Tanz

2 WeinbergTerraſſen
Größte und vornehme

Gartengaſtſtätte am Platze
Große Tanzdiele Geſellſchaftsſaal

Jnhaber W. Müller
Täglich Konzert Tanztee

Beſte Biere

4 Kurhaus Bad Wittekind

Eigene Konditore

a Heidepark
Jnh. Kurt Teutſchbein Fernr. 227 50
Vornehme Heidegaſtſtätte

Straßenbahnlinie 4 und 9

2 HeidekrugFruchtweinſchenke

das Paradies der Dölauer Heide

Jeden Sonntag
Konzert und Tanz

C Natskeller Merſeburg
Otto Ryſfſel

Jm alten Rathaus Fernruf 2484
Größtes ſehenswertes Bler- und Speiſe
lokal Hiſtöriſche Kellergewölbe, in nächſter

Nähe des Domes gelegen
Anerkannt gute Küche 0

Bayriſche und hieſige Biere

2 Tivoli Merſeburg
Beſitzer Otto Seym Fernruf 2284
Täglich Konzert Wöchentlich 3 Theater
Vorſtellungen Großer Saal und Ver
einszimmer Fremdenzimmer im Hauſe

4 Hotel goldene Sonne
Beſitzer Peter Stockmar

la Küche
Gutgepflegte Biere und Weine

Preiswerte Fremdenzimmer
Garagen

Alteſtes und hiſtoriſches Haus am Platze

Nürnberger Reif Gottesberger Pilsner

2 „Bratwurſtglöckle
Adele Ludwig

Angenehmes Verkehrslokal
Gutgepflegte Biere

Anerkannt gute Küche

„Hohenzollern
Am Gotthardtteich Fernruf

Gutbürgerliches Vereinslokal t nge
einszimmer Logis mit Zentralezeitgemäßen Preiſen Spes.Ausſ Jeden
PfaälgerWeine Eig. Schlachtererne den
Dienstag friſche e auch auß

Hau

2642

e Ver

S

2 Kaffee Schmied
Merſeburg

Täglich Konzert und Tanz

Erſtkkaſſiges Familienkaffee am Platze

Z Kaſino Werſeburg
Leunger Straße 4 Fernſprecher 289)

Verkehrslokal der NSDNP.
und anderer nationaler Verbände

Täglich Konzert
Parkp la t

Stadt Kaffee Merſeburg
Halteſtelle ſämtlicher Fernbahnen

Hotel „Alter Deſſauer“
Haus der gutbürgerlichen Küche

in reichhaltiger Auswahl

Gute Vereinszimmer
zur Abhaltung von Familienfeſtlichkeiten
Spezialausſchank Würzburger Hofbräu

Reichskanzler
Inh Otto Werner hHälterſtraße 34 i

Gutbürgerliches Verehra
Angenehme geräumige Tun

Gutgepflegte Biere Mittagsti
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Kruckow Rundfunkkommiſſar werden. e t ar W e n n es e e ſind m Ziele der S DieDr. Ohneſorge z S noch nicht in London eingetroffen. und KPD. Dieſe Parteien bedrohen, en J hereitsa e r ateſerretar Kheinkatn mit 6000 ätr. Britet re eeeeeeeeeel,Das Amt des R u ndfunkkommiſſar s geſunken. Erfolgreiche Werber! Ker wo egee bie bar n
des Reichspoſtminiſters iſt mit Wir Bingen, 26. Febr. Als der Rhein Es warben: lichen Beſtrebungen des Marxismus zu n
kung vom 1. März d. J. endgültig dem Schleppdampfer „Kanngieſer V SA.- Mann Hammer, Delitzſch Wehr ſehen. Er wählt s n rie.
Staatsſekretär Dr.Jng. h. c. Kruckow über auf der Bergfahrt am Ort Niederheimbach 11 neue Leſer für die „MNZ.“ Liſte 1 h ihrtragen worden. Als Nachfolger des Herrn vorbeifuhr, erhielt ſein im Anhang befindlicher Pg. Heinemann, Stenden, S ſte ind jede
Dr. Kruckow iſt der Präſident des Reichspoſt Schleppkahn „Samara“ ein Leck. Der 9 neue Leſer für die „MN8.“ I Nationalſozialiſten chlaſfdurchlaſſ

9 DSpfehlenswerte Guststätten im erlle und Sr„Der
T bereift2 Konditorei 2 Haus Broskowſki 4 Schurigs Waldkater 2 Kaffee Herrmann CentralHotel m. Kloſterbrit hielt

und Kaffeehaus Zorn Halle (Saale), Waiſenhausring 16 Das älteſte Lokal der Heide Halle (Saale), Burgſtraße 88 Die vehs a See te Geſpnn n
Täglich Künſtkerkonzert Wein und Bier Reſtaurant Kaffee Halle Heide u her orgeghe Kuche ne

Wöchentlich mehrmals Tanz Räume für Geſellſchaften, Tagungen Straßenbahn: Linie 4 und 9 Vornehmes Familienkaffee 80 Fremdengimmer, grotze Vereinen I Ferr Kr
e Steherge

Lhrer aBauers Reſtaurant 2 Aktien Garten 4 Hotel „Goldene Kugel u Kaffee Walhalla 2 Saalſchloßbrauerei vil er
Rathausſtraßze Fernruf 21051 Jnhaber Hermann Schröter Lehrer vAltdeutſches und gut bürgerliches Deſſauer Straße 1 Fernruf 21816 Grſtklaſſiges Bier und Weinreſtaurant Halle (Saale) Park Reſtaurant Feſtſele ghört, d

er e r Großer Konzertgarten Mittagtiſch 1,20 1,80 2,10 RM. ſinmt IFreyberg n re eder er 8 Vereinszimmer 6 Kegelbahnen Räume für Geſellſchaften und Tagungen Täglich Künſtler Konzert Halle (Saale), Seebener Straße N. 2 ſeine St

g erfo olk lieb

4 Hotel „Rotes Roß“ Kaiſer Friedrich 4 L. Achtelſtetter's 4 Konditorei- und Kaffee 4 Hotel und Reſtaurant 5 Lie
le (Saate) Rut Sammel- r. an Friedrichplatz 8 Fein bürgerüches Lokal Hotel Stad t Hamburg Moſchcau „„Pilſner Urquell ein
W rade n Brillanter Mittagstiſch Bierreſtauran Weinreſtaurant un per Per n gen Barſüßerſtraße 20 Fernruf 2)06 gehen u

Aukogarage für 20 M. monatlich oder 75 Pf. täglich en nene Ludwig WuchererStr. 17 Tel. 23947 Die Gaſtſtätte der Einheimiſchen u. Fremden

D
Pfeiffer Haaſe Gcaſſſtätten Sedan Bahnhofs Tunnel Mltenbergs Weinſtuben Haus der Landwirte Der

v e hngſene 76 gegenüber dem Walhalla Theater Halle (Saale) Fernruf 282 97 Gr. Märkerſtraße 14 Fernruf 26721 Halle (Saake), Franckeſtraße 8 dereins
Behagliche Räume auch für Prima Mittagstiſch Bier und Speiſen u W m W er e e e et
Geſellſchaſten und Tagungen von 70 Pfennig an zu niedrigſten Preiſen e e jür Jamilienfeſtlichkeiten und Vereine re e e

I kwa 60
s waren ſore ren2 Den e wub Münchner Löwenbräu wen Stadt hahen an n 2 Hanſa Hotel M zur eng

t arkplatz am Hauſe am Königspla ar Fernſpre ahmen,eu ſchen ierſtu en e r Vornehmes Bier und Weinreſtaurant Halle (Saale), Merſeburger Straße 169 Aeleſtes feines Vierloret an e
Das gute Bier und Speiſereſtaurant Das führende Haus Gut bürgerliches Verkehrslokal e e e c n er nieVereinszimmer Ludwig WuchererStr. 72 Fertir. 216 08 für Kongreſſe und Feſtlichkeiten Sämtliche N.S. Zeitungen liegen aus e ſo. Bee liegen an 4 annc

Wrgetäuf

g c zweiGHhuldene Kette 2 Hotel „Der Preußenhof“ C Konditorei und Kaffeehaus C KpolloBier u. Spelſe c Gaſthof x Soidene Roſe aber
Inh.: Frang Stohe Alter Markt 11 Gabe on e gn Vertehrsloral Tunnel Riebeckplatz Ranniſche Etrahe s wer in e P

e onferenz mmer Jnh. Herm. Bernhardt Ruf 22318 i er Speiſekoka dGut bürgerlicher h 90 Zimmer Täglich Künſtlerkonzert Gute bürgerliche Küche reren e en Aer e
Gepflegte Biere Vereinszimmer mit fließendem Warm und Kaltwaſſer G e e lIüſchafts Tanz ff. Frehberg Bier. Fernruf 26008 Inh. C. vare
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c VBER HAltE
Tropiſche Tiere im Schnee
Die hohe Schneedecke, die uns der Februar

nun doch noch beſchert hat, iſt den Tropen
tieren zunächſt etwas Ungewohntes. Und es iſt
ein ſehr komiſches Bild geweſen, als die jungen
Kaſuare, die im Frühjahr des verfloſſenen
gahres noch in den heißen Tiefebenen Neu
Guineas lebten, ihn zum erſten Male kennen
lernten. Mit vorſichtigen Schritten ſtapften ſie
hinein und waren wahrſcheinlich überraſcht,
daß dieſe weiße Erde ſo weich war. Die Kälte
ſchienen ſie merkwürdigerweiſe weniger zu
enpfinden, denn ſehr bald ließen ſie ſich darin
neder, anſcheinend ohne zu frieren.

Die auſtraliſchen Emus ſind den
Echnee bereits ſeit Jahrzehnten gewöhnt, und
ihnen macht er ebenſo wenig aus wie etwa
den Elen-Antilopen und den Rot
hüffeln, die aus den feuchtſchwülen zentral
afrikaniſchen Urwäldern ſtammen. Sie ſind
deshalb wenig empfindlich, weil ſie im Früh
ling nach Europa überführt worden ſind und
ßeit hatten, ſich allmählich an die Temperaturen
des Winters zu gewöhnen.

Diejenigen unter den Tropentieren, die
bereits in Deutſchland geboren ſind, ſind voll
hmmen an die Kälte gewöhnt und halten es
auch ohne weiteres, ſelbſt in den kalten Tagen,
in ungeheizten Räumen aus. So iſt es auch
zu erklären, daß die ſonſt ſo ſorgfältig behüte
ken Tiere der heißen Länder ſich ſtundenlang
in ihren tiefverſchneiten Gehegen aufhalten
ind jeden Sonnenſtrahl, den die Schneewolken
durchlaſſen, ſorgfältig auffangen.

Friedensprophet Kuckelt!
„Der eine begreift es langſam, der andere

Kuckelt aus der Huttenſtraße 147 in Halle zu
gehören. Dieſer Herr Kuckelt iſt nämlich der
maßgebende Friedensengel der Deutſchen Frie
densgeſellſchaft E. V. (Bund der Kriegsgegner).
er Kuckelt bezieht heute noch von deutſchen
Skergeldern Gehalt als ſtädtiſch angeſtellter
Lhrer an der Waldſchule Peißnitz Trotzdem
wil er mit ſeiner Stellung als deutſcher
Lhrer vereinbaren, daß er einem Verband an
Ehört, der in ſeinen letzten Auswirkungen be
inmt landesberräteriſch wirken muß. Gerade
ſeine Stellung als Lehrer aber müßte es von
im erfordern, daß er unbedingt ſein deutſches
Volk liebt und für den Notfall auch bereit iſt,
dieſe Liebe mit der Waffe in der Hand zu be
weiſen. Wenn er glaubt, daß ihm hierzu nicht
der Mut reicht, ſo ſoll er die Konſequenzen
ziehen und als Lehrer ſchleunigſt verſchwinden.

Der verfolgte Herr G.
Der ehemalige Lagerhalter des Konſum

tereins Delitzſch Rudolf G., iſt ein ſehr ver
lter Mann. Als er im Jahre 1982 die
Mweigſtelle Hlitzſchmar leitete, holten Ein
hecher dort für über 940 Mark Waren und
a 60 Mark Bargeld. Dieſe Einbrecher
ren ſo umſtändlich, daß ſie zwar den leich
ten Weg in den Konſumladen hinein
men beim Abſchied aber einen ſo ſchwie
en wählten, daß die unterſuchenden Land
er nicht an die Einbrecher glauben wollten
ind annahmen, daß Herr G. den Einbruch nur
getäuſcht habe. Ebenſo unglaublich klang
n zweiter Ueberfall auf den armen verfolg
m Herrn G. Die Polizei wollte wiederum
t an die Einbrecher glauben. Alsbald er
en auch ein Staatsanwalt zur Aufklärung.
er Skaatsanwalt trat vor dem halleſchen
ffengericht auf und erklärte, die ganzen
Abrechergeſchichten des Herrn G. als puren

windel. Wer da meinte, das Schöffen
n habe Verſtändnis für den „verſolgten
bigen hatte ſich getäuſcht. Es ver
v eilte G. der alſo ſelbſt die Einbrüche in
en Konſumladen verübt und ſelbſt die

Schinken und Konſerven geſtohlen hat,
Nonaten Gefängnis Für einen Teil

Er Strafe wurde Bewährungsfriſt gegeben.

Reineid aus Beſchränktheit
Unter der Anklage des Meineides hatte ſich

amer wog die Arbeiterin Paula Schm. aus
W edt vor dem Halleſchen Schwurgericht
dade, tworten. Jhr war zur Laſt gelegt
bei m einer Alimentenangelegenheit vor
ha wiſſentlich eine falſche Ausſage gemacht
ſern en um ihrem Kinde einen Unterhalt zu
der a die Angeklagte nach übereinſtim
duihtz Zsenbekundung und Auffaſſung des
ar als geiſtig minderwertig anzuſehen iſt,

Anwendung des Strafaus
bar zunghl Zunächſt die

i zin en Paragraph 51. StrGB. in Erwä
Lesogen worden.

a reichte der Befund hierfür nicht völlig

daß in der voraufgegangenen Nacht (1) bei
ihm eingebrochen worden ſei.
ſeien Waren im Werte von ungefähr 550 Mark
und 60 Mark Bargeld in die Hände gefallen.

der bei der klarliegenden Bejahung der Schuld
frage gegen die Angeklagte die Mindeſtſtrafe
von einem Jahr Zuchthaus beantragte, die Be
fürwortung eines Gnadengeſuches anheim. Das
Gericht erkannte antragsgemäß auf ein Jahr
Zuchthaus und ſchloß ſich auch der Auffaſſung
an, daß die Angeklagte doch vermindert zu
rechnungsfähig ſei. Dennoch aber ſolle vorerſt
von der Erörterung des Gnadenweges abge
ſehen werden.

5weimal freigeſprochen
Am 5. Oktober drangen während der Ar

beitspauſe gegen 1 Uhr zwei Männer in das
Büro der Papierfabrik Wählitz, zwangen mit
vorgehaltenem Revolver den Lohnbuchhalter,
ſich mit erhobenen Händen mit dem Geſicht zur
Wand zu ſtellen und rafften vom Tiſch etwa
3500 Mark Lohngelder in einen Sack zu
ſammen und entkamen auf Fahrrädern. Drin
gend verdächtig waren zwei Raßnitzer Ein

Mit dieſer Ueberſchrift wird in Halle ein
Flugblatt verteilt, das den Anſchein geben ſoll,
als wären einige Nationalſozialiſten verrückt
geworden. „Gruppe halleſcher oppoſitioneller
SA.Leute“ iſt dieſes Blättchen unterſchrieben.
Wir können die Bevölkerung Halles tröſten.
Wir ſind alle noch bei klarem Verſtand, nicht
ein SA. oder SS.Mann denkt daran, Oppo
ſition zu machen oder gar ſeinem Führer
Adolf Hitler das Vertrauen zu entziehen. Oppo
ſitionelle SA. und SS. Kameraden gibt es
gar nicht.

Dieſes Flugblatt iſt ein neuer ſchamloſer
und gemeiner Betrug der größten Be

trüger und Lügnerpartei, der KPD.
Die KPD. hat ſich dieſen Schwindel ſehr

ſchön gedacht, hat aber beim Verteilen dieſer
Flutblätter ſich ſo ungeſchickt benommen, daß

wir nunmehr ſogar polizeilich feſtſtellen laſſen
konnten, wer denn eigentlich dieſe Flugblätter
verteilt, wer alſo in Wirklichkeit der Heraus
geber dieſer Flugblätter iſt.

Die KPD. hat unter dem Firmenſchild
„„Oppoſitionelle SA.- und SS.Kameraden“

dieſes Flugblatt herausgegeben!
weil die KPD. weiß, daß ihr Name als KPD.
die Maſſen nicht mehr anreizt und anzieht.
Auch der Kommuniſt Zörner, der in der
Königſtraße 78 wohnt, hatte die Auf
gabe von der KPD. Leitung erhalten, dieſe
Dreckblätter zu verteilen. Gehen da zwei SA.
Kameraden die Merſeburger Straße herunter,
als plötzlich ein „feiner Pinkel in Schale“
kommt und ſie von hinten freundſchaftlichſt an
ſpricht: „Hier, Kameraden und ihnen ein zu
ſammengefaltetes Flugblatt gibt. Die „Kame
raden“ waren nicht ſo dumm, wie ſich der

Jm wahrſten Sinne des Wortes „Räuber
geſchichten“ tiſchte der 57jährige Lagerverwal
ter Rudolf G. der halleſchen Strafkammer auf,
vor der er ſich wegen fortgeſetzter Untreue und
Unterſchlagung zu verantworten hatte. So
ſchaurig „ſchön“ waren dieſe Geſchichten, daß
G. ſie vielleicht noch bei einer amerikaniſchen
Senſationsfilm Geſellſchaft losſchlagen könnte,
wenn ſie nicht vielleicht ſchon aus dieſer
Quelle ſtammen. Vom Gericht aber zu ver
langen, daß es all dieſe Unwahrſcheinlichkeiten
glauben ſollte, das ſtellte in der Tat eine ziem
liche Zumutung dar!

Gewiß, der Zufall zeigt oft tolle Launen,
auch in Wiederholung irgendwelcher ſeltſamer
Vorfälle.

Aber wenn zweimal innerhalb weniger
Monate Langfinger in dem gleichen Ge
ſchäft am Werke geweſen ſein ſollen, und
zwar ausgerechnet in beiden Fällen am
Vortage einer Reviſion, die dann größere
Differenzen feſtſtellt, dann ſieht die An
gelegenheit doch ſchon ſehr bedenklich. aus.

Noch bedenklicher, wenn von den angeblichen
Tätern überhaupt keine Spuren oder nur ſolche
gefunden werden, die darauf hinweiſen, daß
ſie eigentlich mit Sicherheit nicht von einem
auch noch ſo ungeſchickten Einbrecher bzw.
Räuber herrühren können.

Rudolf G. war urſprünglich Obermüller.
Nachdem er ſtellungslos geworden war trat
er am 1. Februar bei der Zweigſtelle Klitzſch
mar der Konſum und Spargenoſſenſchaft De
litzſch u. Umg. als Lagerverwalter ein. Die
500 Mark Kaution, die er ſtellen mußte, muß
ten bereits im folgenden Juni in Anſpruch ge
nommen werden, als ſich ein Fehlbetrag von
etwa 270 Mark herausſtellte. Doch maß man
dieſer Tatſache damals noch keine erhebliche
Bedeutung bei. Man glaubte vielleicht, daß
der neue Lagerhalter ſich erſt einarbeiten
müſſe. Zu denken gab dann ernſtlicher erſt die
von G. am 18. Februar 1932, dem Tage einer
Beſtandsaufnahme, aufgeſtellte Behauptung,

Den Dieben

Natürlich ſuchte man nach Spuren dermmerhin ſteſſ c h e eMmerhin ſtellte auch der Staatsanwalt, „Einbrecher“, und G. „fand“ ſolche auch in Ge

Karneradesn der G. und G.

wohner, W. und K. Der Lohnbuchhalter und
der Prokuriſt der Papierfabrik ſind der Ueber
zeugung, daß dieſe beiden 14 Tage vor dem
Raubüberfall bereits in dem Büro geweſen
ſind, um ſich die Verhältniſſe genau anzu
ſehen. Sie glaubten auch, die beiden beſtimmt
wieder zu erkennen.

Vor dem Schöffengericht Halle waren ſie
jedoch mit ihren Angaben etwas zu vorſichtig,
ſo daß die beiden Angeklagten freigeſprochen
werden mußten. Der Staatsanwalt legte Be
rufung ein. K. und W. benannten für die
Verhandlung vor der Strafkammer eine
Reihe Entlaſtungszeugen. Trotz dieſer Ent
laſtungszeugen geſtaltete ſich die Berufungs
verhandlung für ſie ungünſtiger als die erſte
Verhandlung. Die Beweiſe für ihre Schuld
reichten allerdings auch diesmal nicht aus, ſo
daß die Strafkammer Halle K. und W. zum
zweitenmal freiſprach. Da es nach den neuen
Verordnungen keine Reviſionsmöglichkeit gibt,
iſt dieſer Freiſpruch endgültig.

„Kamerad“ Zörner gedacht hat. Sie entfalteten
das Flugblatt und ſtellten feſt, daß ſie einen
ſolchen Wiſch in der Hand hatten, nach deſſen
Urheber die NSDAP. ſchon ſeit einigen Tagen
ſucht. „Der gute Kamerad Zörner“ von der
KPD. erhielt nun plötzlich Begleitung bis zum
nächſten Polizeibeamten und wurde dort feſtge
nommen. Er wurde nun gründlichſt unter
ſucht, daher wurde feſtgeſtellt, daß ſich in. der
Aktentaſche des „Kamerad Zörner“ Zeitungen
und Zeitſchriften der KPD. befanden. Er wurde
nun aufgefordert, Rede und Antwort zu ſtehen,
wer ihm den Auftrag für die Verteilung dieſer
verlogenen Hetzblätter der KPD. gegeben habe.
Der Kommuniſt Zörner erklärte darauf, daß er
dies nicht in Gegenwart der SA.Kameraden,
die er doch erſt ſo freundlich begrüßt hatte,
ſagen wollte.

Wieder einmal iſt alſo ein neues Betrugs
manöver der KPD. feſtgeſtellt. SA. und
SS.Kameraden! Dieſer Zörner wollte im
Auftrag der KPD. euch difamieren! Dieſer
Zörner wollte euch verdächtigen, als wenn
in euren Kreiſen irgendeine Oppoſitjon

ſtünde.

SA. und SS. Kameraden Der „Kame
rad Zörner“ wird ein Beiſpiel dafür werden,
daß man eure Ehre nicht ungeſtraft antaſtet!

Aber auch die Polizei geht dieſe Angelegen
heit an! Dieſes Flugblatt iſt ein illegales
Flugblatt ſchon deswegen, weil jeder verant
wortliche Drucker oder Herausgeber dieſes
Flugblattes fehlt. Daher wird es für die
Polizei intereſſant ſein, daß dieſes Flugblatt
in der Kegelbahn des „Klaſſenkampf“Gebäudes,

Räubergeſchichten,

Lerchenfeldſtraße, gedruckt worden iſt.

die keiner glaubt
ſtalt einer eingeſchlagenen Türſcheibe an der
Hoftür. Unerfindlich aber blieb ſchon hier,
warum die Täter, die der angeblich geſtohlenen
Warenmenge nach zu ſchließen doch recht „fin
dig“ geweſen ſein müſſen, ſich dann, nachdem
ſie verhältnismäßig bequem eingedrungen
waren, nach G.s Darſtellung auf einem viel
ſchwierigeren Rückwege entfernt haben ſollten.

Wollte G. hier das Opfer eines Einbruches
geworden ſein, ſo handelte es ſich immer
nach ſeinen Erzählungen in dem letzten
Falle um einen höchſt dramatiſchen Raubüber
fall Auch hierbei ſoll ſich der „Räuber“, dem
G. übrigens auch noch einen Komplizen an
dichtet, den Tag vor einer Reviſion, den
13. Juli v. J., ausgeſucht haben. In Geſtalt
eines Bettlers habe er das Geſchäft betreten,
in dem G. gerade allein anweſend geweſen ſei.
G. will nun an die Kaſſe gegangen ſein, um
dem Manne ein paar Pfennige zu geben,

als dieſer plötzlich ihm Pfeffer in die
Augen geſtreut und den Jnhalt der Kaſſe
an ſich geriſſen habe. Damit noch nicht
genug, habe der Unbekannte ihn, G., am
Halſe gewürgt und ihn gefragt, wo er

„das andere Geld“ habel
Notgedrungen habe er dem Räuber auch noch
einen in ſeiner Taſche ſteckenden Briefumſchlag
mit drei 50MarkScheinen überlaſſen müſſen.
Vergeblich ſei er dann dem Räuber auf die
Straße gefolgt. Seine Hilferufe habe man
leider nicht gehört.

Soweit die Erzählung des G.! Feſt aber
ſtand, daß er einer kurz nach dem angeblichen
Ueberfall im Laden erſchienenen Kundin kein
Wort davon geſagt habe, was doch nur zu er
klärlich geweſen wäre! Noch peinkicher für G.
war zweifellos die von einem Sachverſtändigen
getroffene Feſtſtellung, daß an der Kaſſe, wo
doch der „Ueberfall“ erfolgt ſein ſollte, kein
einziges Pfefferkörnchen gefunden wurde, daß
dieſe vielmehr weiter abſeits ſchön beiſammen
lagen, ſo als wenn ſie geſtreut, aber nicht ge
worfen worden waren, und ſchließlich, daß es
ſich aller Wahrſcheinlichkeit überhaupt um
Pfeffer aus dem Konſumgeſchäft des G. ſelbſt
handelte!

Daß unter ſolchen erdrückenden Verdachts
momenten das Gericht dieſe Räubergeſchichten

Uebereinſtimmung mit Auffaſſung und An
trag des Staatsanwaltes hielt es G. der fort
geſetzten Untreue und Unterſchlagung ſchuldig
und verurteilte ihn zu 7 Monaten Gefängnis
Dem bisher unbeſtraften G. ſoll ein Strafreſt
von 4 Monaten mit dreijähriger Bewährungs
friſt ausgefetzt werden, weil das Gericht an
nimmt, daß er in Zukunft nicht wieder „übere
fallen oder „beraubt“ werden wird.

Gaſtſpiel Curt Götz mit Enſembleim Stodiheater

Curt Götz, der mit ſeiner Gattin Valerke
v. Martens und eigenem Enſemble mit ſeinem
neueſten Luſtſpiel „Dr. med. Hiob Prätorius,
Facharzt für Chirurgie und Frauenleiden“ im
Stadttheater ein einmaliges Gaſtſpiel abſol
vieren wird, iſt in der deutſchen Theaterwelt
eine außergewöhnliche Erſcheinung. Als
Bühnenautor ſteht er unter den lebenden deut
ſchen Theaterſchriftſtellern der Gattung des
geiſtreichen Konverſationsſtückes mit an aller
erſter Stelle. Seine Feder iſt ſcharmant, voll
Eſprit, fein Sprachſtil gepflegt und ſein Witz
von wirklicher Kultur. Sein neueſtes Wert
„Dr. med. Hiob Prätorius“ iſt inſofern ein
echter Curt Götz, als es alle ſeine Vorzüge in
ſich birgt neben einer ſpannenden überraſchen
den Handlung: ein brillantes Feuerwerk geiſt
reicher und entzückender Einfälle. Der Dar
ſteller Curt Götz deckt ſich in einem Wirken
vollkommen mit dem Schriftſteller. Er iſt der
wahre und vielleicht einzige Bonvivant, aber
nicht nur im Sinne des äußerlich eleganten
Mannes, ſondern er iſt der Bonbivant des
Geiſtes. Seine ſchauſpieleriſche Technik, die
mit den einfachſten und leiſeſten Mitteln ar
beitet, zeugt von einem überlegenen Können
und es darf als typiſch für ſeine Schauſpiel
kunſt angeſehen werden, wie er mit ſeiner
noblen und ſtillen Haltung Witz, Humor,
Laune, gepaart mit liebenswürdiger FJronie,
zu durchſchlagender Wirkung bringt.

Abgeſehen davon, daß Curt Götz ſein
neueſtes Werk außer in ſeiner eigenen Dar
ſtellung nicht frei gibt (zurzeit gaſtiert das
Enſemble in Süddeutſchland und Curt Götz
wird auch in Berlin in einem eigenen Theater
ſpielen), hat Jntendant W. Dietrich Curt Götz
verpflichtet. um den hieſigen Theaterfreunden
wieder einmal dieſe einzigartige Erſcheinung
des deutſchen Theaters zeigen zu können.

Turmblaſen
Wie uns der Ev.Soz. Preßverband mit

teilt, werden in der Woche vom 26. Februar
bis 4. März 1988 folgende Choräle von den
Hausmannstürmen geblaſen: Sonntag: „Lobe
den Herren, den mächtigen König“. Montag
„Herz und Herz vereint zuſammen. Diens
tag: „O Gott, der du ein Heerfürſt biſt“.
Mittwoch „Herr und Aelteſter deiner Kreuz
gemeine“. Donnerstag: „Nun freut euch
lieben Chriſten gmein“. Freitag: „Sollt ich
meinem Gott nicht ſingen“. Sonnabend: „So
nimm dein meine Hände

Wochenſpielplan des Stadttheaters
Heute, Sonnabend, 20 Uhr, zum letzten Male: „Der

Roſenkavalier.“ Sonntag, 15 Uhr, 9. Fremdenvorſtellung:
„Der Studentenprinz“ Verkauf der reſtlichen Karten in
Halle ab 25. Febr.); 19.30 Uhr: „Glückliche Reiſe
Operette von E. Künneke. Muſikaliſche Leitung: Walter
Trolldenier, Sptelleitung: Ernſt Vogler, Tangleitungt
Wilmo Kamrath. Montag, 27. Febr. Einmaliges Gaſt
ſpiel Curt Götz mit eigenem Enſemble „Dr. med. Hiob
Prätorius“. Dienstag „Der 18. Oktober. Mittwoch,
1. Märgz, 19.30 Uhr: Zweites Gaſtſpiel Ruth Joſt-Arden
und Kammerſänger Erik Enderlein in „Triſtan und
Jſolde“. Donnerstag, 2. März, 20 Uhr: Richard-Wagner-Konzert. Freitag: „Glückliche Reiſe Sonnabend, 4. Märs,
20 Uhr „Tiefland.“ Sonntag, 5. März, 15 Uhr „Tief
land Sondervorſtellung; 19.80 Uhr: „Glückliche dieiſe“.

Thalia Theater. Sonntag, 26. Febr., 20 Uhr: „Krach
um Jolanthe“, Bauernkomödie von Aug. Hinrichs.

Bühnenvolksbund
Dienstag, 28., für D (zum letztenmah): „Der 18. Ok

tober.“ Kartenausgabe bis Dienstag Spieltage im März
Sonnabend, 4., für A: „Tiefland.“ Kartenausgabe 2. bis
4. Montag, 6., für „Krach um Jolanthe.“
komödie von Hinrichs. Kartenausgabe 3. bis 6. T
holungen: Montag, 20., für B; Sonnabend, 28.,
Mittwoch 29., für A. Mittwoch, 8. (wahlfrei): „Glückliche
Reiſe.“ Operette von Künneke. Donnerstag, 9., 20 Uhr,
„„DreiDegenLoge“ (Sonderveranſtaltung): „Jſolde Kurz
lieſt aus eigenen Werken.“ Die Kartenausgabe bat
begonnen. Geſchäftsſtelle Martinsberg 15 (Ruf 216 48),
täglich geöffnet von 8.30 bis 18.30 und 16 dis 18.30 Uhr
(auch Sonnabends).

Die Volkshochſchule im März
Der Arbeitsplan der Volkshochſchule kün

digt für März noch eine Angahl von Vorträgen
und Kurſen an. Monatsprogramme ſowie aus
führliche Arbeitspläne werden in allen Ver
kaufsſtellen unentgeltlich abgegeben. Vom
22. Februar ab iſt auch die Abendverkaufsſtelle
Salzgrafenſtraße 2 von 18—20 Uhr zum Kar
tenverkauf wieder geöffnet.

Hingewieſen wird auf den Kulturfilmabend
am Mittwoch, dem 1. März, 20 Uhr, im Thalia
ſaale „Tierwunder im Ozean“, auf die Vor
tragsreihe von Profeſſor Oskar Springfeld,
Naumburg, „Die Gedankenwelt in Richard
Wagners Werk“ mit Erläuterungen am Kla
vier am Freitag, dem 3., 10., 17. März, 20 bis
22 Uhr, und auf die beiden Führungen durch
den Zoologiſchen Garten am Sonnabend, dem

und 11. März, 15--17 Uhr, bei denen Zoo
direktor Privatdozent Dr. Schmidt „Tierbio
logiſche Beobachtungen vor den Tieren des Zoo“
anſtellen will. Karten für alle Märzveranſtal
tungen ſind in allen Verkaufsſtellen zu haben.

auch„Vanadis“
v gin ird

nicht glauhte, iſt faſt ſelbſtverſtändlich! l l bund.



Luftſchutzſchule der Teno
Die Ortsgruppe Halle der Techniſchen Not

Hilfe hat eine Luftſchutzſchule gegründet, deren
Zweck und Aufgabe es iſt, die Bevölkerung im

Verhalten bei Luftgefahr auszubilden. Für
Perſonen, die ſich im zivilen Luftſchutz aktiv
vetätigen wollen, finden beſondere Lehrgänge
ſtatt.

An den Lehrgängen kann jeder Einwohner
von Halle teilnehmen. Für Behörden, Verbände
und Vereine ſind beſondere Lehrgänge vor
geſehen. Die Lehrkräfte ſtellt die Techniſche Not
Hilfe. Die Ausbildung zerfällt in einen theore

liſchen und praktiſchen Teil. Der theoretiſche
Teil umfaßt 8 Abende zu je 2 Stunden, an
denen die Teilnehmer in das große Gebiet des

zivilen Luftſchutzes, der Kampfſtoffe, der Gas
ſchutzgeräte und der erſten Hilfsmaßnahmen bei

Luftgefahr eingeführt werden. Auch der prak
tiſche Teil umfaßt 3 Abende zu je 2 Stunden,
in denen die Teilnehmer mit der Anwendung
der Gasſchutzmittel vertraut gemacht werden

Die Lehrgänge finden in Räumen der
Schillerſchule, die von der Stadt in entgegen

kommenderweiſe zur Verfügung geſtellt ſind
an jedem Dienstag und Freitag von 20 bis
22 Uhr ſtatt. Beginn des 1. Lehrganges ain

März 1933 um 20 Uhr. eDie Ausbildung erfolgt an und für ſich
koſtenlos, jedoch muß zur Deckung der Unkoſen
ein kleiner Unkoſtenbeitrag von 1,50 A. erhoven
werden. Bei Sammelausbildung von Behorden,

Verbänden uſw. erfolgt die Feſtſetzing des Un
Foſtenbeitrages nach Vereinbarung.

Anmeldung für die Lehrgänge nehmen ent
gegen: Ortsgruppe der Techn ſchen Nothilfe,

Roßpyplatzkaſerne, in der Zeit von 10 bis 12 und
14 bis 16 Uhr, Fernruf 256 58, ſowie Orts

gruppe Halle des Deutſ hen LuftſchutzVerban
des, Geiſtſtraße 42, Fernenf 243 60.

Nationale Rundfunkhörer
Halles!Seit dem denkwürdigen 30. Jannar 1933

hören die deutſchen Rundfunkhörer zum erſten
Male im Lautſprecher deutſche Worte, Worte,
die wir ſeit zehn Jahren im Rundfunk nie ge
hört haben und nach denen wir uns ſehnten.
Zehn Jahre lang beherrſchten die Marxiſten
den Rundfunk in Deutſchland und verſperrten
jedem nationalen Deutſchen das Mikrophon.
Jetzt wird der Rundfunk deutſch! Der nativ
nale Rundfunkhörer kann hente mit Freuden
ſeinen Empfänger wieder einſc halten.
Den Marxiſten ſind die nationalen Rund
funkveranſtaltungen, ſind die Reden des Herrn
Reichskanzlers Adolf Hitler und der Reichs
miniſter natürlich unangenehm und ſie ver
ſuchen deshalb, durch Rückkoppeln und Jnbe-

triebſetzung elektriſcher Störgeräte dieſe Rund
funkübertragungen und deren Empfang zu

ſtören.Um die Atmoſphäre während der Rundfunk
übertragungen in der kommenden Woche rein
zu halten und um bewußten Störern das
Handwerk zu legen, haben wir unſeren Ent
ſtörungsdienſt verſtärkt. Wir haben eine An
zahl Störbefreiungstrupps gebildet, die unter
Führung eines Entſtörungsfachmannes ſtehen

und den Schutz der SA. und der Polizei ge
nießen. Dieſe Entſtörungstrupps liegen in
der kommenden Woche in den „Stunden der
Reichsregierung im Rundfunk“ in Bereitſchaſt
und treten ſofort in Dienſt, wenn eine Stör

meldung in der Zentrale einläuft.
Störmeldungen werden telephoniſch unter

Nr. 271 11 aufgenommen und ſofort weiterge
leitet. Jeder geſtörte Rundfunkteilnehmer

Halles nenne zweckmäßig zuerſt den Namen und
Adreſſe und die Art der Störung. Etwaige
Verdächtigungen, die diskret behandelt werden,

ſind zu nennen.
Reichsverband Deutſcher Rundfunk

teilnehmer e. V.,
Ortsgruppe GroßHalle (S.),

Halle, Thielenplatz 5, I.

Prüfungen der Drogiſtenſchule
Die diesjährigen Prüfungen an der Städti

ſchen Drogiſten Fachſchule haben mit der
ſchriftlichen Prüfung am 24. d. M. ihren An
fang genommen. An der Prüfung nehmen 23
Schüler der Fachſchule teil. Die mündliche
Prüfung findet am 12. und 13. März ſtatt.
Der Prüfungskommiſſion gehören an: Ver
bandskommiſſar Kurt Fiedler, Magdeburg; der
Vorſitzende der Prüfungskommiſſion, Drogerie
beſitzer Otto Schütze; der Direktor der Fach
ſchule, Dr. A. Henze, und der Fachlehrer Dipl.
Hdl. Benno Köhler. Die Giftprüfung wird am
15. März unter Vorſitz des Herrn Medizinal
rates Dr. Hillenberg abgenommen.

Die Schuhmacher-Zwangs-Jnnung zu Halle
((Saale) ladet hiermit ihre Mitglieder zu der
am Montag, dem 27. Februar, 20 Uhr, ſtatt
findenden außerordentlichen MitgliederVer
ſammlung im Vereinshaus „St. Nicolaus“ ein.
Tagesordnung: Unſere wirtſchaftliche Lage und
Stellungnahme zu den Wahlen. Zahlreiches und
pünktliches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

Landeseiſenbahnrat Halle (Saale).
Landeseiſenbahnrat für den Bezirk der Reichs
bahndirektor Halle (Saale) hält am 7. März

Der

7.

ſeine dritte ordentliche Sitzung in Leipzig ab.
Es werden Tarif-, Fahrpkan-, Verkehrs und

auf die Auswahl der Offiziere verwandt; ein

Unter den Kriegsfürſten und Feldherren des
18.. Jahrhunderts war einer der berühmteſten
und bekannteſten der Fürſt Leopold von An
haltDeſſau. Unſer Halle war die Garniſon
des ihm vom Kurfürſten Friedrich III. von
Brandenburg, dem nachmaligen König Fried
rich im Jahre 1695 verliehenen Infanterie
Regiments, das zu den drei älteſten des bran
denburgiſch preußiſchen Heeres gehörte.

Es krug in der Stamm und Rangliſte vom
Jahre 1806, in der die Regimenter nach der
Zeit ihrer Entſtehung und erſten Zuſammen
ſetzung aufgeführt waren, die Nummer 83. Jm
ſpaniſchen Erbfolgekriege und beſonders in der
blutigen Schlacht bei Höchſtädt und bei der Ein
nahme von Turin zeigte das Regiment einen
ſo unbezwinglichen Mut und ſolche Tapferkeit,
daß von allen Seiten der große Anteil der
Preußen an den erfochtenen Siegen willig an
erkannt wurde.

Die nach dem Ende jenes Krieges einge
tretene Waffenruhe führte das Regiment
nach Halle zurück, wo es nun unter Lev

polds beſtändiger Aufſicht ſtand.

Nachdem es im Jahre 1719 mit einem drit
ten Bataillon und der dazugehörigen Grena
dier Kompagnie verſtärkt war, beſtand die
Mannſchaft des ganzen Regiments aus lauter
großen und ſchönen Leuten, worunter ſich viele
Deſſauer befanden, die ihrem Landesherrn in
Preußen dienten. Beſondere Sorgfalt wurde

großer Teil derſelben empfing vom Fürſten
Leopold eine anſehnliche Zulage und jeder Sol
dat genoß doppelte Löhnung.

Leopolds Regiment ſollte allen übrigen „ein
Vorbild“ ſein und iſt es auch geworden!
Zwar war der Dienſt ſtreng und jede kleine
Unxegelmäßigkeit wurde gleich einem Ver
brechen erachtet“. Wegen Fehlgriffen mit dem
Gewehr, ſchlecht geputzten Rockknöpfen, ange
ſpritzten Waſſerflecken an den Gamaſchen ſetzte
es ausgiebige Stockprügel die übrigens auch
anderwärts damals durchaus an der Tages
ordnung waren.

All die Exerzierübungen uſw. die Fürſt
Leopold im prenuſtiſchen Heere einführte,
ſind zuerſt auf der „kleinen Wieſe bei
Halle erprobt worden hier iſt die Schule
vieler ſtaunenswerter Kriegserfolge ge
weſen! Es ſei nur daran erinnert, daß hier
1698 die von Leopold erfundenen eiſernen
Ladeſtöcke zuerſt erprobt, daß hier zuerſt
der Gleichſchritt geübt und das Peloton
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Der Deſſauer Marſch
Ein althalliſch-preußiſches Gedenkblatt

Jm Laufe des ſpaniſchen Erbfolgekrieges
hatte Fürſt Leopold weſentlich, wenn auch
unter ſchweren Verluſten, zur Gewinnung der
Schlacht bei Caſſano im Mailändiſchen am
16. Auguſt 1705 über die Franzoſen beigetragen.

Ein unvergängliches Andenken nun an
dieſen Sieg ſollte Leopold in einem Kriegs
marſche erhalten, den die Einwohner von
Caſſano dem heldenmütigen Feldherrn und
ſeinen Scharen zur Siegesfeier widmeten. Als
1706 dieſer Marſch beim Empfange Leopolds
in Turin zum erſtenmale geſpielt wurde, gefiel
er dem Fürſten (der ſonſt ſehr wenig von Muſik
verſtand) und ſeinen Soldaten ſo gut, daß er
von der Zeit an zum Lieblingsmarſche gewählt
und ihm mancherlei Text, wie Soldatenlaune
ihn eingab, untergelegt wurde.

Leopold inſonderheit kannte bald gar keine
andere Melodie mehr und ſang ſelbſt in der
Kirche nach ihr all und jedes Lied zum weid
lichen Ergötzen natürlich der „Zuhörer“! Das
iſt der Urſprung des nachher ſo berühmt ge
wordenen Deſſauer Marſches, der faſt ein Jahr
hundert hindurch den Siegesſchritt der Preußen
begleiten ſollte.

Unter ſeinen Klängen zog das Regiment in
die Schlachten des Siebenjährigen Krieges. Jn
den Rheinfeldzügen 1798 und 1794 war das
Regiment, wie Wallenſteins Pappenheimer,

dreizehn Jahre ſpäter, am Unglückstage von
Auerſtädt zeigte es ſich des alten Ruhmes
würdig. Doch als bei einem unter den Klängen
des Deſſauer Marſches erfolgten Bajonettan
griff der Generalmajor Karl Alex. v. Wedell
gefallen war, und es an Ordnung und Ober
leitung mangelte, ſah ſich das Regiment nach
beträchtlichem Offigiersverluſt. zum Rückzuge
genötigt.

Da verſtummte der alte „Deſſauer Marſch
er war an jenem Morgen der Grabgeſang des
tapferen Regiments geweſen. Denn das alte
3. Regiment löſte ſich nach der Schlacht bei
Jena auf und ſeine Erinnerungen gehören
nur noch der Kriegsgeſchichte an.
Der „Deſſauer Marſch aber lebte fort in

der Preußiſchen Armee, und zwar führten ihn
als Parademarſch: das Jnf. Regiment Fürſt
Leopold von Anhalt Deſſau (1. Magdeb.) Nr.
26 und das Anhaltiſche Jnf. Regiment Nr. 98.

Und wenn dereinſt unſere alten Regimenter
neu erſtehen werden, dann ſoll an der Spitze
der Truppen auch der „Deſſauer Marſch“ wieder
erklingen:

„So leben wir, ſo leben wir, ſo leben wir
und Bataillonsfener ausgeführt wurde!

Die Reichsfugendtage des DHV.
behandelt der vergangene Heimabend des Bun
des der Kaufmannsjugend im DHV. Jugend
führer Frenzel, Halle, gab an Hand von Licht
bildern einen Ueberblick über die bisherigen
Reichsjugendtage des DHV., die von Leipgig
über Heidelberg und Hamburg ſchließlich nach
Danzig und Innsbruck führten. Eine geſchickt
ausgewählte Zuſammenſtellung von Lichtbildern
ergänzte die Ausführungen des Vortragenden,
die beſonders dadurch intereſſant wurden, daß
Herr Frenzel perſönliche Eindrücke und Erleb
niſſe einflocht.

Am Schluß lief noch ein Film vom Reichs
jugendtäag in Innsbruck 1981, der bei vielen
Anweſenden angenehme Erinnerungen wach
rief. Eine kleine Hauskapelle ſorgte für gute
muſikaliſche Untermalung des Bildſtreifens.

Anſchließend ergriff Gaujugendführer Bern
ſtein, Halle, das Wort und führte aus, daß die
Linie, die vom Reichsjugendtag in Leipzig bis
Danzig und Jnnsbruck führt, nicht willkürlich
entſtanden ſei, und daß es dem Bund nicht
darum zu tun ſei, ſeinen Mitgliedern einen
möglichſt billigen und angenehmen Ferienauf
enthalt zu bereiten, ſondern daß der Bund ſeit
einigen Jahren daran ginge, durch die Abhal
tung ſeiner Reichsjugendtage in bedrohten
deutſchen Grenzländern den wegen ihres
Deutſchtums leidenden Volksgenoſſen das Rück
grat zu ſtärken im Kampfe um ihr bedrohtes
Volktstum.

Dieſe Bemühungen des Verbandes, ſo meinte
Herr Bernſtein weiter, ſeien auch von der Be
völkerung ſowohl des deutſchen Oſtens als auch
des deutſchen Südens in dieſem Sinne verſtan
den worden. Der Beweis dafür ſei die be
geiſterte Anteilnahme aller Bevölkerungsſchich
ken dieſer Gebiete an unſeren Reichsjugend
tagen. Der Redner ermahnte zum Schluß die
Zuhörer, ſtets der Schande eingedenk zu ſein,
die uns durch die ſinnloſe Abtrennung großer
und echt deutſcher Gebiete vom deutſchen
Reichskörper zugefügt worden ſei.

Der Heimabend bildete einen guten Auf
takt für kommenden Montag, an welchem Tage
der Großfilm „Waterloo“ im DHV.Heim
laufen wird.

UfaTheater
„Liebe auf den erſten Ton

Es iſt ſchon eine Sache für ſich, wenn man
jung verheiratet und darüber hinaus in ſeine
Frau verliebt iſt und wenn man ſich dann als

Beförderungsangelegenheiten erörtert werden.

on
alle Tage G. M.
anderen Frau umſchwärmen laſſen muß. Aber
es iſt der Ehrgeiz, Kammerſänger zu werden,
der einen jungen, ſtrahlenden Tenor dazu be
wegt, dieſe Rolle zu ſpielen. Zum Unglück ſteht
er einem ganz reigenden Objekt gegenüber,
einer jungen Herzogin, von der er an das Hof
kheater engagiert worden iſt. Mit viel Humor
und gefälligem Spiel ergeben ſich nun dort die
verzwickteſten Situgtionen zwiſchen der ver
liebten Herzogin und dem ſich dumm ſtellenden
Tenor, die noch geſteigert werden dadurch, daß
deſſen junge Frau plötzlich am Hofe erſcheint.
Aber durch das Dagzwiſchentreten eines ſeiner
ſeits in die Herzogin verliebten Prinzen wendet
ſich ſchließlich alles zum Guten.

Aus dieſem Stoff iſt ein netter Unter
altungsfilm gedreht worden, der durch das

Spiel der Mitwirkenden das Prädikat „vor
züglich erhalten darf. Karl Jöken als
Tenor iſt wirklich ein guter Tenor, und Lee
Parry als deſſen Frau ſpielt mit der ihr
eigenen Charme. Ganz köſtlich die fürſtlichen
Gegenſpieler Lizzi Waldmüller als Her
zogin und Johannes Riemann als
Prinz. Ferner iſt noch Hans Leibelt zu
erwähnen, der als Jntendant eine humoriſtiſche
Note in das Ganze bringt. Das Beiprogramm
iſt wie immer unterhaltend und gut.

CT. Große Alrichſtraße
„Die Zwei vom Südexpreß.“

Die Zwei vom Südexpreß, der Heizer und
der etwas ältere Lokomotivführer, ſahren ſeit
zehn Jahren ſchon zuſammen den Süderpreß.
Aber nicht nur im Dienſt, ſondern auch im
Leben gehören die beiden zuſammen, bis
eines Tages auf einem kleinen Bahnhof die
keſſe Trude Berliner mit ihrer jüdiſchen
Schnoddrigkeit Zwietracht ſät. Beide, der
Heizer und der Lokomotivführer, verlieben ſich
in das Mädel; die Freundſchaft droht in die
Brüche zu gehen. Auf einer gemeinſamen
Ferienreiſe aber wird auch dem Aelteren der
wahre Charakter ſeiner „Braut“ klar, er er
kennt, daß ſie nur zu ihm hält, um verſorgt zu
ſein. Als ſich ihr eine nach ihrer Meinung
beſſere Chance bietet, verläßt ſie unbedenklich
und ſkrupellos den „Bräutigam“. Am Schluß
des Filmes ſtehen die beiden (Otto Wernicke
und Ernſt Buſch) wieder einträchtig auf der
Lokomotive des Südexpreß. Jm. Beiprogramm
laufen zwei intereſſante KuülturFilme, der
eine zeigt die Arbeit hinter den Kuliſſen eines
Rundfunkbetriebes, während der andere den
Norddeutſchen Lloyd behandelt.

CT. Riebeckplatz
„Hochzeitsreiſe zu Dritt.“

Man hätte ſich denken können, daß in dieſem
Film. das Problem der berufstätigen Frau,
ihre Stellung zwiſchen Beruf und Ehe ein

„immer voran bei jedem Strauß“, und auch

bewußt oder unbewußt vermieden. Dizeitsreiſe beginnt mit der Feſte t
Reiſeroute, Oskar Karlweiß und ſeine un
Frau, ein gefeierter Bühnenſtar (Bri in
Helm), wollen nach Capri fahren. Dann n
ommt ein verlockendes Filmengagement e

zwiſchen, Brigitte Helm zieht Paris der Hoch
Ker

zeitsreiſe vor. Karlweiß bleibt ſchließlich michanderes übrig, als i Reiſe W n greie
Mädel aus dem Reiſebüro zu abſolvieren InBrigitte Helm zu Außenaufnahmen ihres I 2
mes nach Capri kommt, merkt ſie, da e Deli
zweite Siegerin geworden iſt. Das n gahlvo
Mädel, von Suſi Langer, einer Neuerſcheinm Vah
der Leinewand, recht nett geſpielt, hat d gelaufe
Herz des Oskar Karlweiß reſtlos erobert. In agewe
einer recht netten Rolle Oskar Siema als Wer J pettel d

legenheitsbräutigam. denHitler
AP., a

Gängerbund an der Gaale (gſchor
Auf das Chorkonzert mit Orcheſter, welches lcht.

anläßlich der Bundeshauptverſammlung am worden
morgigen Sonntag, 16 Uhr, im „Stadtſchützen- J Weiß9
haus“, ſtattfindet, verweiſen wir hiermit noch J Seidel
mals. Ausführende: Männergeſangverein Halle J ſtehen

1911 e. V., Halleſcher Männerchor-Liederhort könnte,
1849, ein Orcheſter halleſcher Berufsmuſiker, J zialden
verſtärkt durch das BohnhardtStreichquartelt den „S
und Mitglieder des Stadttheater- Orcheſter J einige
Sopran: Frau Mia NeuſitzerThöniſſen, Berlin, man h
Leitung: Oskar Gloel und Erich Sauerſtein ren v

e e J eine GErweiterung des Luft Liſte
poſtwerkehrs am 1. März

Ab t. Märg wird wie allährlich de
Zahl der Luftpoſtverbindungen für den inner ne
deutſchen wie für den Verkehr nach dem Ant m 8
land erheblich vermehrt. Die vom Reichspoſt en
miniſterium ſoeben neu herausgegebenen „Flug Selbſ
pläne des Luftpoſtverkehrs“ können zum Preſſe Keinu
von 10 Pf. von den Poſtämtern bezogen werden, bfo
die auch Auskunft über die Luftpoſtbeförderung ſteht
geben. es heu

Keine Haſtung der Poſt für verkehre
Brieſsuſtellung e

Jn einer ſoeben ergangenen Entſcheidun ees Neger e tet n enPoſtgeſetz jeden Schadenerſatzanſpruch wegen m W
Fehlleitung von Briefen ausſchließt, eine Ha r
tung der Poſt entſteht auch dann nicht wenn Vähle
dieſe etwa ungeeignete Perſonen als Briefträ die vi
ger auswählt oder es an der nötigen Ueber Vernu
wachung ihrer Angeſtellten fehlen läßt. Würde J Zwerg
man anders verfahren, ſo müßte dies zu einer deutſch
untragbaren Verteuerung des Portos führenWer alſo bezüglich der Zuſtellung von Bee ließ
ganz ſicher gehen will, muß die Verſendung Slimn
unter Einſchreiben oder als Wertbrief vor Lertre

nehmen. ſie iſtVerleihung der eRettungsmedaille uß
Das Preußiſche Staatsminiſterium hat den

Diplomlandwirt Joachim Langlet, Yorkſtraße? de
wohnhaft, für die am 7. September 1031 in
Oſtſeebad Neuendorf auf Wollin ausgeführt
Lebensrettung die Rettungsmedagille am Bande

verliehen. t eer
bis 22
20.00—

m
n

C

Prozagandartregrßch
Alles antreten zum Propagandamarſch an

Sonntag, dem 26. Februar, verm. 11 Uhr an
Luiſenbad, Mansfelder Straße.

Abmarſch 11.30 Uhr durch folgende Strafen
Mansfelder Straße, Talamtſtraße, Olearius
ſtraße, Kleine Ulrichſtraße, Paradeplatz Dort
Kundgebung Weitermarſch durch de
Wallſtraße, Hermannſtraße, Bernburger Ett,
Reileck, Ludwig WuchererStraße, Magdeburuet
Straße, Krauſenſtraße, Forſterſtraße, Matd
burger Straße, Riebeckplatz, Merſeburger St
bis SA. Heim. Dort Auflöſung des Zuges

Alle Formationen und Parteigenoſſel
nehmen am Propagandamarſch teil.

Kreisleitung Halle
NS.Lenrerbund Halle. Verſammlung n

Montag dem 27. Februar, 20.15 Uhr.
„Nikolaus“. Gäſte ſind willkommen.

er.NS. Frauenſchaft. Montag, den S
findet die Zuſammenkunft aller h
gruppenfrauenſchaften im „Brauhof“ W
ſtraße 5, 20 Uhr, ſtatt. Filmvorführung n
Deutſchlandflug des Führers“. Gäſte
kommen.

I

Stadt

c

Wohin gehen wir?
Stadttheater: 25. Febr. „Der Roſenkab a

26. Febr., 15 bis 18 Uhr „Der an
pring“; 19.80 bis 22.30 Uhr: „Glüch

Reiſe“.
Walhalla-Theater: „Das Land des
CT. Riebeckplatz: „Hochzeitsreiſe zu
CT. Große Ulrichſtraße: „Die zwei vor

expreß.“
CT. Schauburg:

Nacht.“

UfaTheater
Ritterhauslichtſpiele:
Capitol-Lichtſpiele: „Grün iſt die

4

Lächeln
Hritt.

n Süd

Du het
„Jch vei Tag und

i f erſten Ton.„Liebe auf den erſten To
„Der Rebell.

Heide.
3. Komp an

Unverheirateter Mann ausgeben und von einer gehend vehandelt würde. Das hat man aber OT. Steinweg 12: Der Stolg d.
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Kenes aus dem Kreiße
Kreisſtadt Delitzſch

NGHNP. an der Gpitze
Delitzſch. Die Friſt zur Einreichung von

Pahlvorſchlägen für die Kreistagswahl iſt ab
gelaufen. Wie bei der Reichstags und Land
tagswahl ſteht an der Spitze der Stimm
zeltel die Liſte der Nationalſogialiſti
ſchen Deutſchen Arbeiterpartei
(Hitlerbewegung). Die Kandidaten der NSD
P. an deren Spitze Landrat a. D. von Buſſe
Zſchortau) ſteht, haben wir ſchon veröffent
licht. Als weiterer Vorſchlag iſt eingereicht
worden eine Liſte der Kampffront Schwarz
VeißRot init dem Spitzenkandidaten Lehrer
Seidel (Werben). Dieſen beiden Rechtsgruppen
ſtehen aber nicht nur, wie man annehmen
önnte, die beiden maxxiſtiſchen Parteien, So
galdemokraten und Kommuniſten, gegenüber,
en „Speiſezettel“ für die Kreistagswahl haben
einige Ueberbleibſel anderer Richtungen, an die
man heute nicht mehr denkt, mit noch w eite
ren vier Liſten „bereichert“. So hat h
eine Gruppe „Bürgerliche Mitte“ gebildet, eine
Liſte „Kleinkandwirte Und Hausbeſitzer“, eine
Liſte Näſer“, die ſo unverſchämt war, ſich
nationalſozialiſtiſche Liſte zu nennen (was
natürlich abgelehnt wurde) und zum aller
größten Ueberfluß noch eine Vorſchlagsliſte
des „Wehrwolf“. Wir glauben annehmen zu
nnen, daß die Bewohnerſchaft des Kreiſes
Delitzſch zum allergrößten Teile mit uns der
Meinung iſt, daß für derartige Splitterliſten
abſolut keine Berechtigung mehr be
ſteht. Wiſſen denn die guten Leute nicht, daß
es heute um ganz andere Dinge geht, als um
die Vertretung irgendwelcher Sonderwünſche?
Wiſſen alle dieſe Parteigrößen denn gar nicht,
daß ſie, wenn ſie nun tatſächlich einen oder
zwei Sitze bekommen ſollten, keinerlei Einfluß
haben werden, daß man ganz einfach über ſie
ur Tagesordnung übergehen wird? Die
Vähler im Kreiſe werden den Herren ſicher
die richtige Antwort geben. Wer nur etwas
VLernunft im Leibe hat, wird ſich von dieſen
Zwerggebilden abwenden und ſich der großen
deutſchen Freiheitsbewegung Adolf Hitlers an
ließen und der Liſte 1, NSDAP. ſeine
Wimme geben. Die NSDAP. iſt nicht die
Kettreterint einer Gruppe oder eines Standes,
ſie iſt die Vollſtreckerin des Volkswillens, der
deutſchen Volksgemeinſchaft, deren Grundſatz

heißt: Gemeinnutz geht vor Eigen
nüuß

WochenGpielplan
der Gtädtiſchen Theater Leipzig

vom 26. Februar bis 5. März.
Neues Theater.

Sonntag, 26. Febr., „Jm weißen Röß'l“,
16—19 Uhr; „Die Cſardasfürſtin“, 20.15 bis
8.15 Uhr. Montag „Ein Maskenball 20.00
bis 22.46 Uhr. Dienstag „Die weiße Dame“,

Delits
fürſtin“, 20.00—28.00 Uhr. Donnerstag „Ma
dame Butterfly“, 20.00-—22.15 Uhr. Freitag
„Eavallerig ruſticang“, „Der Bajazzo“. 20.00
bis 28.45 Uhr. Sonnabend „Der fliegende
Holländer 20.00 28.00 Uhr. Sonntag, den
5. März, „Lohengrin“, 18-—22.15 Uhr.

Altes Theater.
Sonntag, 26. Febr., „Eſſig und Oel“, 16.00

bis 18.30 Uhr; „Der Silberſee“, 20.00—28.00
Uhr. Montag „Die vier Musketiere“ 20.00
bis 22.30 Uhr. Dienstag „Das Erbe“, 20.00
bis 22.00 Uhr. Mittwoch „Der Silberſee“,
20.00 28.00 Uhr. Donnerstag „Der Silberſee“,
20.00 23.00 Uhr. Freitag Dr. med. Hiob Prä
torius“, 20.00 22.30 Uhr. Sonnabend „Dr.
med. Hiob Prätorius“, 20.00—22.30 Uhr. Sonn
tag, 5. März, „Dr. med. Hiob Prätorius“
20.00 22.30 Uhr.

FamilienRachrichten
Geſtorben: Frau Shylvia Göhre geb.

Placke in Delitzſch, 73. Jahre alt. Beerdigung
am Montag um 18:80 Uhr.

„Jch heiße Lehmann“
Delitzſch. Ein Arbeiter aus der Umgegend

hatte eine kleine Bierreife nach der Kreisſtadt
unternommen war in einem Lokal eingekehrt,
trank und aß, lud das kleine Mädchen, das als
dienſtbarer Geiſt und zur Unterhaltung der
Gäſte da war, zu einem Glas Wein ein, unter
hielt ſich ſcheinbar gang gut, denn er nannte
auch ſeinen Namen, bloß nicht den richtigen,
weil es ihm, wie er vor dem Delitzſcher Amts
gericht ausſagte, peinlich geweſen ſei, in jenem
Lokal Einkehr gehalten zu haben, bezahlte ſeine
Zeche und beſtellte, da er bis zum Abgange des

Zuges noch Zeit hatte, noch ein Glas Bier und
dann ließ ex ſich, weil er ſich anſcheinend gar
nicht von der Maid trennen konnte, noch ein
Glas Bier geben. Und während der Wunſch
erfüllt wurde, will der gute Freund plötzlich ge
merkt haben, daß die Uhr im Gaſtzimmer ſtand
und daß er ſchnellſtens abrücken müſſe, wenn
er ſeinen Zug nicht verpaſſen wollte. So ver
ließ er das Lokal ohne die zwei Glas Bier
zu bezahlen. Mit Nachdruck beteuerte er, daß
er niemals daran gedacht hätte, die Wirtin zu
betrügen. Das alles klang ganz wahrſcheinlich.
Die Zeugenausſagen aber klangen weſentlich
anders. Die Wirtin ſagte er, daß ihr der
Angeklagte (wegen Führung eines falſchen
Namens und Betrugs ſtand er vor Gericht)
ſehr verdächtig vorkomme. Ex müſſe die Perſon
ſein, e in jenem Lokal ſchon zweimal gezecht
habe, ohne zu bezahlen. Der Angeklagte aber
beſtritt, früher im Lokal geweſen zu ſein. Da
auch die als Zeugin erſchienene Bedienung nicht
mit Sicherheit ſagen konnte, daß der Ange
klagte mit jenem Zechpreller perſonengleich ſei,
beantragte der Amtsanwalt eine Beſtrafung
wegen Betrugs um die zwei Glas Bier eine

trundſchan
Stadt werd Land, Gilenburg und Landsberg

hieß, dem Polizeibeamten geſagt: „Jch heiße
Lehmann!“) eine Geldſtrafe von 8 Mark.
Wegen der anderen zwei Fälle wurde Frei
ſprechung beantragt. Das Gericht erkannte
wegen verſuchten Betrugs in einem Falle auf
eine Geldſtrafe von 5 Marxk, wegen Führung
eines falſchen Namens auf 3 Mark.

Gitzung des Wahlausſchuſſes
Delitzſch. Dem Wahlausſchuß für die am

12. März ſtattfindende StadtverordnetenWahl
gehören an: 2. Bürgermeiſter Dr. Baumgardt
als Vorſitzender; Kaſſierer und Stadtrat
Richard Hampe, Kreisbraänddirektor Friedrich
Kaſper, Kaufmann Pg. Walter Kläning, Flei
ſchermeiſter Bernhard Noack als Beiſitzer; Ar
beiter Paul Dubielzig, Glaſer und Stadtrat
Hermann Gebhardt, Rektor Johann Hans-
jürgens, KreisausſchußOberſekretär Otto Rich

ter als BeiſitzerStellvertreter. Dieſer Aus
ſchuß hält am Donnerstag, 2. März, 10 Uhr,
im Stadtverordneten Sitzungsſaale eine öffent
liche Sitzung ab. Tagesordnung: Prüfung und
Feſtſetzung der Wahlvorſchläge.

Edtenburger Keuigkeiten
Ehre, Freiheit jogiale Gerechtigkeit Joll dasdritte, a iteite Reich uns vringen!

Eilenburg. Zu einer machtvollen Kund-
gebung geſtaltete ſich der Propagandamarſch,
aber vor allem die Verſammlung in der Stadt
halle. Schon lange vor Eintreffen der Teil
nehmer war der Saal bis auf den letzten Platz
beſetzt. Pg. Lehrer Papenbrock, ſtürmiſch be
grüßt, nannte den 30. Januar einen

Markſtein in der deutſchen Geſchichte
denn was ſich in Berlin gegenwärtig abſpielt,
iſt nicht etwa zufällig es iſt die Krönung eines
14jährigen Kampfes, der mit der Ernennung
unſeres Führers zum Reichskanzler, wenn auch
noch nicht abgeſchloſſen, ſo doch vor Beendigung
ſteht. Der Bund, den Generalfeldmarſchall von
Hindenburg mit Hitler geſchloſſen, iſt ſo feſt

kann. Und wenn unſere Gegner heute nach
Hitkers Programm fragen, ſo iſt ihnen zu der
Frageſtellung jedes Recht abzuſprechen.

Jhr Sündenregiſter iſt ſo groß
daß eſchon die Vergeltung ein Programm bildet.
Nach dem 5. März wird manchem der Frage
ſteller übel und unangenehm ſein, die Antwort
zu bekommen, 14 Jahre haben ſie gebraucht, um
unſer Vaterland nach ihrem Programm an den
Abgrund zu bringen. Schon heute geht durch
das deutſche Volk die Hoffnung, daß Hitler der
rechte Mann iſt, der das Reich der ſozialen
Gerechtigkeit, der Freiheit bringen wird. Der
Anfang iſt ſchon gemacht, und wenn es noch
nicht möglich war, alle Notverordnungen
Brünings zu beſeitigen, ſo liegt das an dem
Geldmangel, aber der Anfang bedeutet nicht
das Ende, denn in Kürze wird auch den Sozial

geſchmiedet, daß ihn keine Macht mehr ſprengen

zur Hebung der Wirtſchaft, zur Behebung der
Not der Landwirtſchaft liegt fertig vor, ebenſo
das Arbeitsbeſchaffungsprogramm. Auch die
Arbeitsdienſtpflicht ſoll kommen, denn unſere
jungen, ſtempelgehenden Leute ſollen lernen
dem Vaterlande zu dienen. Die Furcht vor
einem Chaos, vor dem Bolſchewismus iſt nicht
nötig, denn ſolange Adolf Hitler Reichskanzler
iſt, wird er dies beides verhindern. Aber das
deutſche Volk muß durch die Wahl am 5. März
entſcheiden, daß es hinter dem Kanzler ſteht.
Redner und erzog ſodann die gegneriſchen Par
teien einer kleinen, aber um ſo derberen Kritik,
rechnete ſcharf mit den Marxiſten, aber auch
mit der ſchwarzen Jnternationale ab. Zwei
Wegweiſer geben am 5. März die Richtung, der
eine zum Bolſchewismus,

der andere zum Nationalſozialismus,
zur wahren Volksgemeinſchaft. Nun muß jeder
Deutſche, ob Mann oder Frau, reſtlos ſeine
Pflicht tun und auch jeden Säumigen zur Wahl
urne bringen.

Kirchliche Nachrichte
Marienkirche. Vorm. 9.30 Uhr Gottesdienſr

im Gemeindehauſe, Pfr. Liz. Dr. Hohlwein.
Text: 1. Kor. 13, 8-13; Lieder 162, 168.
Kollekte für Jugendarbeit der Kirche. Bibel
ſtunde: Donnerstag, 2. März, abends 8 Uhr.

Getauft: Kurt Horſt, Sohn des Landwirts
Max Kurt Kutter. Getraut: Arbeiter Rein
hold Rothbart, L.Schönefeld, und Fr. Frieda
Martha geb. Naumann. Beerdigt: Ehefrau
Pauline Weit geb. Wilhelm, 74 Jahre alt.

Nicolaikirche. 9.30 Uhr Gottesdienſt, Sup.
Heinzel. Kirchgang des Evang. Arbeiterinnen
vereins anläßlich ſeines 21jährigen Beſtehens.
11 Uhr Kindergottesdienſt, Pfr. Sack. 18 Uhr
Gottesdienſt, Pfr. Sack. 20 Uhr öffentlicher
Miſſionsgbend im Evang. Gemeindehauſe.

Kollekte für die Jugendarbeit der Kirche.
Donnerstag, 20 Uhr, Bibelſtunde, Pfr. Sack.
Betſaal Oſt 9.80 Uhr Gottesdienſt. Pfr.
Sack. 11 Uhr Kindergottesdienſt, Pfr. Dr. Zo
bel. Amtswoche: Pfr. Sack.

Getraut: Baumeiſter Karl Mügge, Eilen
burg, und Frau Erika geb. Bernhard; Elektro
meiſter Bernhard Franke, Eilenburg, und Frau
Elſa geb. Poſern. Getauft: Rolf, Sohn des
Anſtreichers Robert Richard Richter. Be
erdigt: Ehefrau Luiſe Wolf geb. Kindſcher, 66
Jahre alt; Ehefrau Amalie Janke geb. Rein
hardt, 70 Jahre alt.

Wegen Unterſchlagung verurteilt
Kroſtitz. Der Melker P. ſtand in Verdacht,

ein Luftgewehr geſtohlen zu haben, das der An
geklagte aber im Park gefunden und nicht ab
geliefert haben will. Da der Diebſtahl nicht
nachgewieſen werden konnte, wurde P. vom
Amtsgericht Delitzſch wegen Unterſchlagung zu
10 Geldſtrafe verurteilt.

Verantwortlich: Johannes Förſter Delitzſch.Geldſtrafe von 5 Mark, wegen Führung eines
20.00—23.00 Uhr. Mittwoch „Die Cſardas

tag, den 26. gebLuſtigerAve
der berühmten Leipziger

GSchütenhof Delitzſch
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Kirchliche Nachrichten

kür Sonntag Eſtomiht, den 26. Februar 1933.
Kollekte für die Jugendarbeit der Kirche.

WeiſenfelsNeuftadt.
Hoſpitalkirche St. Laurentit: 10 Uhr: Gottes

dienſt, Pfr. Haack; 11.16 Uhr: Kindergottes
dienſt, Pfr. Haack; 14.80 Uhr: Großer
Jugendgottesdtenſt in der Marienkirche, Sup.
Moering. Montag, 18 Uhr Kinderchor;
20 Uhr: Kirchenchor im Stadttheater. Diens
tag, 16 Uhr Jungſchar (Knaben); 20 Uhr:
Ev. Jungmäbdchenbund, Zuſammenkunft
Gemeindegimmer. Mittwoch 16.30 Uhr: Kon

WeißenfelsAltſtadt.
Stadtkirche: 9 Uhr: Beichte und Abendmahl

eier, Pfr. Dombrowſkt; 10 Uhr: Hauptgottes
tenſt, derſelbe; 11.80 Uhr: Kindergottesdtenſt,

derſelbe; 14.30 Uhr Jugendgottesdienſt, Sup.
Moering, Naumburg 16.156 Uhr: Jugend
treffen in „Schumanns-Garten“, Aufführung
von „Chriſtopherus“; 20 Uhr: dasſelbe für
Erwachſene. Der Abendgottesdtenſt fällt aus.

Lutherkirche: 9 Uhr: Beichte und Abend-
mahlsfeter, Pfr. Kaphengſt; 10 Uhr Haupt
gottesdienſt, derſelbe; 11.80 Uhr: Kindergottes
Dienſt, derſelbe. Montag, 20 Uhr, „Schumanns-
Garten“: Lichtbilder-Vortrag Über „Der An
ſturm der Gottloſen gegen Famtlie, Schule
und Kirche“. Dienstag, 20 Uhr, Schützenſaal:
Vibelſtunde, Pfr. Dombrowſki. Donnerstag,
20 Uhr, Schützenſaal; Frauenverein, Pfr.
Bourwieg.

Familien Nachrichten
Weißenfels.

Geſtorben: Frau Clara Daehn, geb.
Morell; Frau Marta Hempel, geb. Kötteritzſch,
56 Jahre alt; Frau Minna Löther, geb.Müller; Fritz Bornſchein, 21 Jahre alt; Eiſen
bahnſchaffner Tänzler, 78 Jahre altz WilliBöhland, 58 Jahre alt.
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Das Wort nur 65 Pt., Ue
Chiffregebühr bei Abholung 1

Verrtkettengen

Kleinmohngsgen
mit 1--4 Zimmern haben wir
preiswert ſofort oder ſpäter
s5u vermieten.
Kleinwohnungsbau Halle
Akt. -Geſ., Keferſteinſtr. 2, Sprechz. tägl. v.
10-12, 17-—-18 Uhr, auß. Mittw. u. Sonnabd.

Einfaches, möbliertes, ſonniges

Fenenrer
ab ſofort frei, Monatlich 20, Mark.

Metzerwehlack, Staudeſtraße 5

Großes, leeres

Wert für

Kirchliche
für Eſtomiht, den 26. Februar 1933.

Die Kollekte iſt beſtimmt für
Kürzungen: Abendmahl (A). Bibelſtunde: (VB). Kindergottesdienſt? (K).

U. 8. Frauen:

St.
17

Dom (Reformierte Gemeinde): 10 Gabriel, 18
Wind; Dienstag 20 Vibl. Beſprechung im Ge
meindehaus, Lang; Mittwoch 20 Paſſions
andacht im Gemeindehaus, Lang. Magda
leuenkapelle (Moritzburg) 10 akademiſcher
Gottesdienſt, Dr. Eger. Laurentius: Sonn
abend 20.80 Wochenſchlußandacht, Seller;
Sonntag 10 Gabriel, 11.80 (K) Gabriel Mitt
woch 20 Paſſionsſtunde, Gabriel (A); Kirchen
chor: Dienstag und Donnerstag 20.15, Geiſt
ſtraße 29. Stephanus: 10 Meinhof, 11.80
(K) Hoppe, 18 Hoppe; Mittwoch 15 Miſſions
Nähverein, Gemeindehaus; Donnerstag 20
Paſſtonsſtunde, Hoppe. St. Georgen: 10
Giſeke, 17 Vahldieck; (K) 12 in der Kirche,
Uſener; in der Kapelle, Hellmann; in der
Peſtalosziſchule, Giſeke; Montag 20 (B),
Uſener; Donnerstag 16 Flick- und Nähſtunde,
Benkendorfer Str. 3;3 Donnerstag 20 (VB),
Benkendorfer Str. 8; Freitag 20 Nähabend
für Mütter im Gemeindehaus. Riebeck-Stift:
10 Lehmann. St. Paulus: 10 Gaſtpredigt,
FiſcherSaalfeld, 11.45 (K) Anz, 17 Schenke
Montag 20 Frauenhilfe; Dienstag 20 Erklä

Schroeter. St. Jvhannes:

Nachrichten
die Jugendarbetit der Kirche.

rung des Johannes-Evangeltums, Holtz;
Dienstag 20 Gemeinſchaftsſtunde. Diakp
niſſenhaus: 10 Schroeter; Mittwoch 20. 15 (B)

10 Gueinzkius,
11.30 Mantey (K), 13 Gueinzius (K), t8
Mantey (A. m. Eingelkelch); Mittwoch 20
Gueinzius (B); Freitag 20 Noack (B).
Lutherkirche: 10 Roenneke, 11.30 Roenneke
(K); Mittwoch 20 Roenneke (B). Leucht
turm: 11.80 Bock (K). Landhaus: Freitag,
8. März, 16 Unterhaltungsnachmittag.
St. Bartholomäus: 10 Brachmann, 11.46 (K)
Brachmann, 18 Konfirmandenprüfung, Hell
wig; Freitag 20 Bibl. Beſprechung im Ge
meindehaus, Hellwig. Petruskirche: 10
Schwartzkopff, 11.30 (K), Schwartzkopff.
Klinikkapelle: 10.30: Predigtgottesdienſt, Klee
berg. St. Briccius: 10 Genſichen, 11.16
(K) Genſichen; Montag 20 Frauenhilfe; Don
nerstag 20 (B) Genſichen; Freitag 20 Jung
mädchenbund; Sonnabend 20 Jungmänner-
bund. Diemitz 9.30 Petzold, 10.30 (K).

Ammendorfer Kirche: 10 Prebigtgottes
dienſt, Balthaſar, 11.15 (K);
(B); Freitag 19 Choralſingen.
Kirche: 9 Gottesdienſt,
Radeweller Kirche: 10 (K), 11 Gottesdienſt
Henſel. Canena: 9.80 Gottesdienſt.
Wörmlitz 9 Gottesdienſt, 14 (K), Schmidts
dorf. Böllberg: 10.30 Gottesdienſt, Schmidts
dorf; Dienstag Kirchenchor; Freitag Jung-
mädchenverein. Teicha: 10.30 Gottesdtenſt.

Sennewitz: 15 Gottesdienſt. Gutenberg:
9 Gottesdienſt. Seeben: 11 Gottesdtenſt.

Hohenthurm: 8.30 Predigt, Paſtor Fricke
Halle. Reideburg: 10 Gottesdienſt, Brünicke;
anſchl. (K); Mittwoch 19 (B).

Donnerstag 20
Beeſener

10 (K) Henſel.

Sitter ſeid
Die gute Brirte

von

Opfer SchIons t
Birkerfold, Bismarckstraße s
Lleferant sämtlicßer KRranſenßassen

Bestbekannke Vorongbfe kann g

Bitterfelder
Möbelhallen
Markt 5 Bismarckſtraße 64

Kirchliche Nachrichten
Droyßig. Sonntag, den 26. Febr., 10 Uhr:

Gottesdienſt in der Aula der Staatl. Anſtalten
11 Uhr: Kindergottesdienſt; 20 Uhr: Gemeinde
abend im kleinen Saal des „Schiützenhauſes“,

unſere Preßſe?

Fötererer
ſofort oder zum 1. März zu vermieten.

GStadtgutweg 1, Hof 1 Treppe rechts.

2 leere

RVäuene
als Werkſtatt oder Lager zu vermtieten.

Halle, Barfüßerſtraße 13

Großes ſonniges
Föentner

evtl. 2 Betten, Schreibtiſch und evtl, Klavier
Zum 1. März zu vermteten.

Pg. Baum, Mansfelder Straße 44

S

Kleine AmzesDen
bersehrifts wort 15 Pt.
5 Pf., bei Zustellung 30 Pt,

wöchentlich 3,— Mart.
Deutſche RähmaſchinenVert

Halle S. Preußenring 1, Ecke Le
Weißenßels (G. Feldſtraße

A.

Verranſe
GledlungsEinfamilkenhans

mit Zentralheizung und großem G
Halle zu verkaufen. Angebote erbe
L. 512 an die „MN8.“, Geiſtſtraße

Wöettdhzugede
ruſſiſche, s Wochen, und ältere,

verkäuflich. Nehme Nadio
Wechſelſtrom 220 Volt oder
Zahlung. Barſoizucht.
Thaerſtraße

Verßekhziedenes

Eutſchuldung VetrietzskapſtaErntekredit Heanentten

äußerſt günſtig. Langfährige Tilgun
Näheres durch g. Max StatsmaTriftſtraße 1 II. e

m

arten in
em unte

mit Dreſſut

anderesLeinung, Halle S

Elegante

Damengearderobe
fertigt gutſißend billigſt an

Lauchſtädter Straße 11 a.

ingenieur- SpelzSchule Mechl -Strel. Staatl. anerk.

Neu Wehrtechnik.
Hochbau, Tiefbau, Stahl und Betonbau,
Maschinenbau, Elektrotechnik, Flugeeug-
und Autobau, Heieg. Programme frei.

e re er e

Wersich einen guten
Verdienst schaffen

W
dem errichten wir eine
Verfriebs stelle
für Kaffee, Tee, KaRao
Keinerlei RisiRo.

Vehbersee Immwort Ges.
Bremen, Schlleßtach 484 B

S Während der Monate März S

und April ds. Js., wird

im Gtadtbad e
Schwimmunterricht

ko ſt e s l o s
erteilt

Nähmaschinen
Einige wentg gebrauchte, auch ver
senkbar, besonders bitlig. Auch
Teilzahlung wöchentlich 2, Mark.

Deutsche Nähmaschinen-Vertr. A.G.
Halle (s.), Preufzenring 1, Fchel. eipeigerstr.

Weifentfels (8.), Feldstr. 4.

ſowie Lederwaren aller Art empfiehlt

Otto G(hrelher
Am SGteintor 6

Altbekanntes Fach geſchäft

zu welchem die ev. Jugendvereine die ganze
Gemeinde herzlich einladen. Eintritt 20 Pf.,
im Vorverkauf 15 Pf. Montag, 15 Uhr: Groß
mütterſtunde im Pfarrhaus. Dienstag, 20 Uhr:
Jungmädchenverein im Pfarrhaus. Donners
tag: Teilnahme der Ev. Frauenhilfe an dem
Lehrtreffen des Kreisverbandes in Liſſen;
16 Uhr: Jungſchar; 20 Uhr: Bibelſtunde im
Pfarrhaus. Freitag, 20 Uhr Jungmänner
verein im Pfarrhaus,

Deuben, 9.80 Uhr Gottesdienſt. 10.80 Uhr
Kindergottesdienſt. Dienstag, 20 Uhr Jung
mädchenbund. Mittwoch, 20 ühr Ev. Frauen
hilfe. Trebnitz, 11 Uhr Gottesbienſt.

für Hand und
Kraftbetrieb

Stefs aus

ich empfehle meine gutgefederten

Omnibusse
mit 20, 55 undch 40 Sitzplätzen für
Vereins- und Gesellschafts-LagerReparatur Werkstätte

Einzelteil- Lager

Ernst Beyer e
Fahrten zu ermäßigten Preisen,

Omnibus- Verkehr

Friedrich Schwiefert
Merseburger Straße 4 Telefon 2668 Teutschenthal. Fernruf 336.

Arztclienst

vom 26. Februar 4. NMärt 1933

Herr Dr. Wolf
Hallesche Straße 14 Fernruf 2117

Herr Dr. Kimbron
Christlanenstraße 12 Fernruf 2108

S9
S

S SS

S
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S

RAX SCHNMEIDER
MeERSEBUBRGSohmale Str. 19 Fernruf 2479

Apothekendienst
Stadt Apothele
vom 25. Februar bis 5. März 1935 Nachtdlenst.,

Hematmuſenm

Handſchuhe
in Stoff und Leder

Gtötke
Reiche Kuswahl! Billigſte Preiſe

Wtv. Marie Müller
Merſeburg Burgſtraße 6

Kloſter 9.

Geöffnet:
Sonntags von 10 bis l Uhr,

u

außerdem ſeden 1. Sonntag im
Monat nachmittags 3 bis 6 Uhr

Radid, Elektro Material
nur bei

Keller
Entenplan 6

e große Gelegenheit
LinoleumLäufer 95 1,30 1,60
Linoleum Teppiche 7,95 13,50
Druck- und Jnlafd-Linoleum

GummiGrahneis
Merſeburg Gotthardſtraße 20

Kaufßt
bei Unſeren eeren

Fahrrad-
Ersatzteſle

größte Auswaht, billigst

Maß Sehneider
Mechanikermeister

Schmalestr, 19, Ruf 2479

Achtung?
Anzeigen
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Merſeburg
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Umgebung
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entgegen

genommen bei

Neuheiten in:

Tapeten,
Linoleum,
Stragula,

olſtermöbeln,
iloga
e rloratton

e

Teppichunterlage.

Werkſtätte für alle
Facharbeit. preiswert.

H. Stadermann,
Merſeburg

Ruf 2277. Oelgrube 11

Tapeziermeiſter.

Merſeburg,
Burgſtraße 15
Fernruf 2724.

Pa. Erich Lesnan

Billige Schuhe und Pantoffeln
Leder u. Hummiſohlen

Schacht und MarſchStiefeln
HantoffelCentrale, Markt 7

Der Hili9gste am PlatzeDie sparsamste Besohlung für Schuhe
ist uncl bleibt mit

Titfaonio Dauer-Leder
Bis 18 Monate EHaitbarkeit, wasserdichi

Nur bei
Heinzelmännchen Schuhmacher

An d. Geisel Nr. 6 Hugo leyas
Signallampen

Augengläser
Feldstecher

Leuchtstàäbe

Dipl.-Optiker

H. WeberBahnhofstr. 11 Tel. 2686

Sie kaufen alle

Möbel und
Polſterwaren
preiswert und gut in der bekannten

Möbelhalle Kurt Gentel
Merſeburg, Weißenfelſer Str. 11

Uhren
Gold waren
Bestfecko

Reparaturen und Neuarbelten

PAUL NITCGotthardtetras80 3
Fernruf a2s10 Segr. 1846

R

h renGehm et ck
Treaurinse

l botReparaturen nur unt. Garantle

Hriedrich Kolander
Entenglan 6
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Sonnabend, 25. Februar 1933

tional2
die Wirtſchaſt unter dem Diktat der firen Koſten

z Strukturiwandiungen der Betr

Wir haben kürzlich in mehreren Aufſätzen
her Beſitzverhältniſſe und Jntereſſenkämpfe
in der deutſchen Schwerinduſtrie berichtet und
n Beiſpielen gezeigt welche großen Gefahren
einer NationalWirtſchaft durch das Spiel
des modernen Effekten-Kapita-
lismus mit den deutſchen Produktionsſtätten
drohen und wie ſich aus der Ueberſpitzung der
PRethodik des anonhmen Kapitals Tendenzen
heraus entwickeln, die den Liberalkapitalismus
lehten Endes mit ſeinen eigenen Waffen
ſchlagen. Aber nicht allein der Mißbrauch der
Hetriebe als Spielbälle finangzkapitaliſtiſcher
Intereſſen, ſondern auch aus dem Be
iebsablauf ſich ergebende Gr-
ſchein ung en beſonderer Natur drängen
ente auf eine Aenderung der Wirt
haftsverfaſſung hin, die aus natio

nalwirtſchaftlichen Gründen bekanntlch infolge
der Störungen in der früheren weltwirtſchaft
lichen Arbeitsteilung längſt eine nationalſozia
liſtiſche Forderung geworden iſt. Dieſe Feſt
ſtellung iſt von um ſo größerer Bedeutung, als
auch heute noch in Wirtſchaftstheorie und
praxis die Schar derjenigen als maßgeblich
gilt, die allein von einer Konjunktur eine Be
hebung aller wirtſchaftlichen Schwierigkeiten
erhoffen. Man vergißt oder verkennt im libe
raliſtiſchen Lager gar zu gern die eigentlichen
Gründe unſerer heutigen Kriſe, die wir immer
wieder an dieſer Stelle hervorgehoben haben.
Es handelt ſich heute eben nicht nur um
eine im Konjunkturzyklus regel-
wäßig auftretende Depreſſton,
ſondern neben dem konjunkturellen Tiefſtand

ſind es tiefgreifende Struktur
wandlungen, die bei einer richtigen Be
urteilung der Kriſenerſcheinungen heranzu
ziehen ſind.

Die wachſende
Erſtarrung des Koſtengeſüges

Nun haben ſich aber keineswegs nur welt
und volks wirtſchaftliche Strukturänderungen
ſeit dem Kriegsbeginn durchgeſetzt, ſondern
h die eingelnen Betriebswirt
ſhaften mußten Wand kungen in
ihrem Aufbau durchmachen, die natürlich
auf die Geſamtwirtſchaft, die ja letzten Endes
nur die Geſamtheit dieſer Einzelzellen dar
ſtellt, nicht ohne entſcheidenden Einfluß bleiben
konnten. Und hier waren es beſonders die
Aenderungen im Koſtengefüge der
linternehmungen, die von den wenigſten Wirt
ſchaftern in ihrer ganzen Bedeutung erfaßt
worden ſind. Mit der zunehmenden Mecha
niſie rung des Arbeitsprozeſſes in der Pro
duktion und der Betriebsverwaltung, mit der
immer ſtärker auftretenden Arbeitstei
lung und den dadurch vermehrten Um
wegen der Erzeugung bis zum eigent
lichen Konſum und ſchließlich durch die gewal
tige Unternehmungskonzentration wurde in
der Kalulation der Anteil jener Koſtengruppe
immer größer, die wir als fixe Koſten zu
bezeichnen pflegen. Wir verſtehen darunter
Aufwand, deſſen Höhe vom Beſchäfti-
gungsgrad des Betriebes unabhängig
iſt. Jhnen ſtehen gegenüber die Koſten, die
ſich mit dem Beſchäftigungsgrad im gleichen
Lerhältnis erhöhen und verringern und die
wir proportionale Koſten nennen. Je
ſtärker nun der Anteil der ſog. fixen Koſten
an den Geſamtaufwendungen eines Betriebes
wird, deſto größer iſt die Starrheit des
Hoſtengefüges, mit anderen Worten, es wird
dann für den Betrieb immer ſchwieriger, ſich
einem ſinkenden Beſchäftigungsgrad anzu
baſſen, weil nun einmal dieſe Koſten entſtehen,
gleichgültig ob der Berieb zu 100, 50 oder nur
zu 10 v. H. ſeiner eigentlichen Kapazität aus
genutzt iſt. Da nun heute kein Betrieb mehr
voll beſchäftigt iſt, ſondern viele Betriebs
zweige nur noch eine Beſchäftigung von 20, 80
und 50 v. H. aufzuweiſen haben, werden die
Zetriebe in ihrer fixen Koſtenlaſt
hier erdrückt. Zwar hat man neuer
ngs einſehen müſſen, daß auch dieſe Koſten

Kruppe keineswegs Einſparungen gegenüber
nzugänglich iſt, aber man hat doch nicht die
Unabhängigkeit vom Beſchäftigungsgrad be
egen können, da nun einmal beiſpiels
reiſe gewiſſe Abſchreibungen auf den Produk-

onsapparat, die bekanntlich einen weſentlichen
Seil der fixen Koſten ausmachen, erfolgen
müſſen.

dehler der modernen Jnduſtriepolitir
Die moderne Jnduſtriepolitik hat nun auf

n el teilweiſe recht gefährliche Wege
iſt ne Man wollte zunächſt einmal
un daß wir heute beſonders in der

ben wouſtrie eine Ueberkapazität be
er er wir durch die Stagnation
mehr h evölkerungsbewegung nicht

Nneinwachſen werden. Dennoch hat ſich

Nelfach die J jſach die Induſtrie darum bemüht, auch die

und die Geſamtwirtſchaft
Von Dipl.Kſm. Dr. Trautmann

Abſchreibungen auf den niemals auszu
nutzenden Teil der Anlagen durch eine ent
ſprechende Preispolitik hereinzuholen, ob
wohl es gerade zwecks Anpaſſung an die Er
forderniſſe einer Depreſſion notwendig geweſen
wäre, nur die Abſchreibungen zu kalkulieren,
die auf dem tatſächlich ausnutzbaren Teil der
Anlagen entſtehen. Die übrigen Maſchinen,
Bauten uſw. ſind Fehlinveſtitionen, mit
denen der Konſument niemals belaſtet werden
darf.

Fehlinveſtition als Koſtenfaktor
Am ſtärkſten haben ſich dieſe Fehler in der

geſamten Kartellpolitik bemerkbar ge
macht. Jm deutſchen Kartellweſen iſt es zur
Gewohnheit geworden, die Aufträge gleich
mäßig auf ſämtliche Kartellbetriebe zu ver
teilen, ohne Rückſicht darauf, welche Betriebe
am wirtſchaftlichſten arbeiten würden. Dies
iſt für die Geſamtwirtſchaft um ſo bedenk
licher, als gerade durch die Erſcheinung der
fixen Koſten die Kartellbildung ge
fördert wird. Jmmer gab es in einem
Jnduſtriezweig einen Schlauen, der erkannte,
daß es durch Preisdifferengzierungen möglich
iſt, Aufträge hereinzuholen, die bei Berückſich
tigung einer Gewinnſpanne in der Preis
kalkulation oder gar ſchon bei voller Koſten
deckung ausfallen würden. Darum begnügte er
ſich mit dem Erſatz der proportionalen und
eines Teiles der fixen Koſten, froh, daß ihm
der zuſätzliche Auftrag die fixe Koſtenlaſt er
leichtern half. So kommt der Zeitpunkt, an
dem man dem Herabſinken der Preiſe dadurch
auszuweichen verſucht, daß man ſie durch Kar
tkellbindungen künſtlich auf einer Höhe feſt
hält, die einen Erſatz der im freien Wettbewerb
verlorengehenden fixen Koſten garantiert. Es
iſt klar, daß eine ſolche Politik, die Fehl
inveſtitionen als Koſtenfaktor in
die Kakkulation berückſichtigt, gegen die

iebe und ihr Einfluß auf das betriebliche Koſtengefüge

Grundſätze einer auf die Bedarfs
deckung ausgerichteten Wirtſchaft verſtößt.
Die überall zu beobachtende Tendenz zu
Preiskonventionen aller Art wird noch unter
ſtützt durch Rechtseinrichtungen, die
für eine Verſchärfung und damit Ueberwin
dung des Wettbewerbs Sorge tragen. Wir
können nämlich im Wirtſchaftsleben täglich
feſtſtellen, daß Firmen, die ſoeben ein Kon
kurs oder ein Vergleichsverfahren
hinter ſich haben, wieder geſtärkt den Wett
bewerb aufnehmen und den Markt mit Preiſen
zerſtören, die von den anderen Betrieben als
Verluſtpreiſe angeſprochen werden. Dies be
ruht darauf, daß durch die mit der Jnſolvenz
verbundene Abſchüttelung aller Gläubiger der
Anteil der fixen Koſten aus der
Kalkulation verſchwindet.

Wir ſehen alſo, daß die fixen Koſten die
Tendenz haben, dem freien Wett
bewerb in denjenigen Betriebszweigen
ein Ende zu bereiten, deren Koſten
gefüge einen hohen Anteil an die Koſtengruppe
beſitzt. Es bedarf wohl kaum eines Hinweiſes
darauf, daß es Sache der ſtaatlichen Wirt
ſchaftspolitik ſein muß, ſich auf dieſe Tendenzen
einzuſtellen und der Erſcheinung der fixen
Koſten und ihren Wirkungen auf die geſamte
Wirtſchaftsverfaſſung Rechnung zu tragen.
Denn letzten Endes führt dieſe Entwicklung
zu Monopolbildungen, wie wir ſie
z. B. in einzelnen Zweigen der Montanindu
ſtrie beobachten können. Dieſe aber ſind und
bleiben ſo lange eine Gefahr als nicht ein
ſtaatlicher Einfluß ihre Betriebspolitik
nach nationalwirtſchaftlichen Ge
ſicht spunkten reguliert, ohne daß der freie
Wettbewerb innerhalb dieſer Betriebswirtſchaf
ten zugunſten einer Bürokratiſierung ge
hemmt zu werden braucht. Die Frage, auf
welche Weiſe dies Ziel erreicht werden kann,
werden wir nächſtens zu erörtern haben.

Der Preisrückgang für
induſtrielle Fertigwaren

Die Preiſe der induſtriellen Fertigwaren
ſind in den letzten Monaten ſowohl im Groß
handel als auch im Einzelhandel weiter ge
ſfunken. Seit Mitte März 1932, dem Zeit
punkt, zu dem der Umſchwung in der Bewe
gung der Rohſtoffpreiſe einſetzte, iſt die Jn
dexgiffer der Fertigwarenpreiſe
laut „Jnſtitut für Konjunkturforſchung“ noch
um 3,8 v. H. zurückgegangen, und zwar ſind die
Preiſe für Konſumgüter um 4 v. H. und
die für Produktionsmittel um 255 v. H.
geſunken. Auch die Jndexberechnung zeigt, daß
die Widerſtandsfähigkeit der Rohſtoffpreiſe ſeit
Mitte 1982 ſich noch kaum in der Preisgeſtal
tung der Fabrikate ausgewirkt hat. Das iſt
ein Zeichen dafür, daß die Verarbeitungs und
Verteilungsſpannen weiter nachgegeben haben.
Bereits Anfang 19832 waren dieſen Spannen
infolge der Preisherabſetzungen, die die 4. Not
verordnung vom 8. Dezember 1982 mit ſich ge
bracht hatte, erheblich geſunken. Seit Fuli
1932 hat ſich aber die Spanne zwiſchen
den Fabrikationspreiſen und den
Rohſtoffkoſten (gerechnet nach den Wie
derbeſchaffungspreiſen) bei den Konſum
gütern nochmals um rund 6 v. H. ermäßigt.
Sie iſt gegenwärtig nur etwa drei Viertel ſo
groß wie 1928. Wenn ſich die Bewegung der
Fertigwarenpreiſe der Bewegung der Rohſtoff
preiſe bisher noch nicht angeſchloſſen hat, ſo
wohl in der Hauptſache deshalb, weil der nied
rige Stand der Einkommen und damit der
Nachfrage dies nicht zuläßt; dies gilt vor allem
bei allen Waren des ſogenannten „elaſti
ſchen Bedarfs“. So haben beiſpielsweiſe
die nach der Hauſſe der Häute- und Leder
preiſe im Herbſt vorigen Jahres unternomme
nen Verſuche, eine Erhöhung der Schuhpreiſe
durchzuſetzen, bisher nur wenig Erfolg gehabt.

Wirtſchaftsrundſchau
Deviſengenehmigung für Zahlungen zwi

ſchen Jnländern. Nach S 14, Abſ. 1 der Ver
ordnung über die Deviſenbewirtſchaftung vom
23. Mai 1932 ſind ReichsmarkZahlun-
gen von Jnländern zugunſten von Auslän
dern an Jnländer gene migungspflich-
tig. Hierunter fallen auch ſolche Reichsmark
zahlungen, bei denen der Jnländer den ihm
aus dem Auslande zugegangenen Reichsmark-
Betrag im Auftrage des Ausländers im Jn
land weiterleitet oder bei denen der Jnländer
den in ausländiſcher Währung eingegangenen
Betrag an eine Deviſenbank veräußert und den
Reichsmark Gegenwert etwa zur Abdeckung
der Verbindlichkeit eines Ausländers weiter
gibt. Ferner haben Exporteure, die ihren

ausländiſchen Schuldnern zur Leiſtung der
Zahlungen im privaten ClearingVerkehr ver
znlaſſen, eine Genehmigung einzuhole-
Die Deviſenbewirtſchaftungsſtelle Berlin macht
darauf aufmerkſam, daß im Handels und
Agentenkreiſen eine große Unkenntnis dieſer
geſetzlichen Beſtimmungen beſtehe und in wei
tem Umfang das Fehlen der hiernach notwen
digen Genehmigungen feſtgeſtellt ſei. Jnsbe
ſondere hätten Jnhaber allgemeiner Genehmi-
gungen die im Jnland geleiſteten Zahlungen,
mit denen ſie ihre eigenen Verpflichtungen ab
deckten, nicht auf den ihnen zugeteilten Höchſt
betrag angerechnet und auf dem Genehmi
gungsbeſcheid abgeſchrieben. Um die beteilig
ten Handelskreiſe vor den Folgen etwaiger
Verſtöße gegen die Deviſen-Verordnung zu
ſchützen, ſei hiermit auf die geltenden Beſtim
mungen hingewieſen.

Wieder neue Kontingente der Schweiz
Der Schweizeriſche Bundesrat hat in Abände
rung des Gebrauchszolltarifs vom 8. Januar
1921 wiederum verſchiedene neue Kontingentie
rungsmaßnahmen erlaſſen, von denen wohl in

erſter Linie Deutſchland betroffen
werden dürfte. Der Kontingentierung unter
liegen Schuhe und Pantoffel aus Filz
ohne Lederſohlen und aus Gummi (lt. Zoll
tarifpoſition 197 und 198), ferner Baum
wollgewebe bunt gewebt, gemuſtert (Poſi
tion 368 und 8370), Wollgewebe roh, ge
bleicht, bedruckt und bunt gewebt (Poſition 471
und 474), Handrechen Poſition 752),
Strohpreſſen Poſition 893), Trak-
to ren ohne Karoſſerie (Poſition 914). Für
Schuhe und Pantoffel aus Filz, ferner auch
Aetzkali, Aetznatron feſt und flüſſig, die der
Einfuhrbeſchränkung unterliegen, wurde für die
Kontingentlieferungen eine kleine Zollherab
ſetzung vorgenommen.

Eine Entſchließung der Wirtſchaftsprüfer.
Jn Berlin fand die erſte ordentliche Hauptver
ſammlung des Jnſtituts der Wirtſchaftsprüfer
ſtatt. Der Vorſitzende, Wirtſchaftsprüfer Dr.
Brockhage, Berlin, und die Geſchäftsfüh-
rung erſtatteten einen ausführlichen Bericht
über die Entwicklung des Berufsſtandes. Es
wurde eine Entſchließung einſtimmig angenom
men, die u. a. beſagt, daß ſich die deutſchen
Wirtſchaftsprüfer lediglich von dem Geſamt-
wohl der deutſchen Wirtſchaft leiten laſſen.
Sie bedauert deshalb, daß die Pflichtprüfung
auf wichtigen Teilgebieten, beſonders der
Pflichtprüfung der Wirtkſchaftsbetriebe der
öffentlichen Hand, der Verſicherungsunter-
unternehmungen, der Genoſſenſchaften und
Kleinbahnen, nicht vorwärts kommt und ſogar
wieder zurückgedrängt wird. Die Hauptver-
ſammlung richtet an alle verantwortlichen
Stellen das dringende Erſuchen, der volkswirt

ſchaftlichen Tat der Pflichtprüfung weiteren
Raum zu ſchaffen und allen Sonderwünſchen
wirkſam entgegenzutreten.

Die Leiſtung der deutſchen Walzwerke im

Januar. Die Herſtellung von Walz
werksfertigerzeugniſſe im Deutſchen
Zollgebiet belief ſich im Januar auf 855 275
Tonnen gegen 860 781 Tonnen im Vormonat.
Die durchſchnittliche arbeitstägliche Her
ſtellung betrug 13664 Tonnen, gegenüber
dem Januar 1982 bedeutet dies einen Zuwachs
von 135 v. H. Daneben wurden im Januar
42 186 Tonnen „Halbzeug zum Abſatz
beſt immt“ hergeſtellt, im Dezember waren
es 29 574 Tonnen.

Berliner Effektenbörſe
vom 24. Februar.

Jm Zuſammenhang mit der Prämienerklä
rung kam geſtern vereinzelt Ware an die
Märkte. Das Angebot war aber keineswegs
nennenswert. Die HKurſe bröckelten über
wiegend leicht ab. Das Umſichgreifen der Gut
habenſperre bei den amerikaniſchen Banken
und die ſchweren Kursrückgänge in Wallftreet
drücken der Tendenz der internationalen
Börſen weiter ihren Stempel auf. Von inter
nationalen Werten waren wieder Chade 8,75
Mark ſchwächer. Kunſt ſeiden werte waren
knapp behauptet, Gelſenkirchen gaben erneut
0,75 v. H. her. Auch Linoleum werte
bröckelten ab. Jn Farben hatte das Jnter
eſſe weſentlich nachgelaſſen. Die Aktien waren
im Verlauf 6,765 v. H. ſchwächer. Auch in Sie
mens (1,765) kam Ware heraus. Reichs
bankanteile verloren ebenfalls 1,75 v. H.
Akkumulatoren waren weiter befeſtigt. Ta
r i fwerte waren gutgehalten, nur REW.
—-4,75. Am Montanaktien markt gaben
die Kurſe bis 0,5 v. H. nach. Beachtet waren
Phönix. Hoeſch verloren 1, Rheinſtahl 1,5.
Kali werte waren bis 2 v. H. ſchwächer. Ma
ſch i nen werte waren behauptet, nur Schubert

Salzer 4. Stolberger Zink wurden 1,75
v. H. höher bezahlt. Jm Freiverkehr wa
ren Wintershall (2) beachtet. Am Ren
ten markt war die Stimmung leichter. Alt
beſitz verloren 0,25, Obligationen waren bis
1 v. H. ſchwächer. Lediglich für Reichsbahn
Vorzugsaktien (0,125) beſtand wieder Inter
eſſe. Tagesgeld erforderte unverändert 4.5
v. H. Das Pfund lag mit 8,4124 etwas
ſchwächer.

Die Börſe ſchloß ſtetig. Montan werte
bröckelten überwiegend ab. Rheinſtahl waren
2 v. H. ſchwächer. Nachbörslich hörte man Kali
Aſchersleben 111,5, Gesfüres 76,5. Hapag 17,
Farben 108,75, AEG. 28,25, Siemens 13625,
Schuckert 85, Harpener 865,5, Gelſenkirchen 58,
Daimler 24, Stöhr 61,5, Neubeſitz 8,90, Alt
beſitz 68, ReichsbahnVorzugsaktien 94,5, Muag
38, REW. 92,75, Rheiniſche Elektrik 97, Rhein
ſtahl 74,75, Reichsſchuldbuchforderun-
gen notierten wie folgt: 1983er 99,62, 1940er
80,37 bis 81,62, 1946 bis 48er 76,12 bis 77,25.

e

Berliner Deviſenkurſe vom 24. Februar

(Ohne Sewähr)

Buenos Aires
Geld

ItalienJugoſlawien.
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Liſſabon

Neuhork
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Amſterdam 170,68 170,72 Riga 79,72 7988Athen 2 Schweiz 82,02 82,18Brüſſel 50,09 509,21 Sofia 3,057 8,Bukareſt 2,488 2 e Spanien 88
Budapeſt S Stochholm 76,07 70,23Danzi 82,83782,53 Wien 48,45 48,65
Helſingfors

Berliner Produktenbörſe vom 24. Febr.
Die Stimmung im Berliner Getreide

geſchäft war ſehr feſt. Ausgehend von der
ſteigenden Tendenz der Weizenſcheine,
für die ein Preis von 148 und mehr bezahlt
wurde, zeigte ſich verſtärkte Deckungsfrage der
am hieſigen Platz ſowie n der Provinz ver
tretenen Müller, und auch der Handel war
mehr zu Neueinkäufen entſchloſſen. Die
günſtigen Auswirkungen der bisherigen regie-
rungsſeitig durchgeführten Agrarmaßnahmen
und die fortgeſetzten Hoffnungen auf die noch
kommenden haben eine eſunde Anre
gung in die am Getreidegeſchäft intereſſierten
Kreiſe hineingetragen, nachdem auch am Vor
mittag ſchon höhere Preiſe angelegt wurden,
zahlte man mittags 1,5 bis 2 mehr als am
Vortage zum Schluß. Trotzdem blieb der Um
ſatz im ganzen mangels größerer Verkäufe
beſchränkt. Jn Uebereinſtimmung mit der
Tendenz der Körnermärkte wurden die Forde
rungen für Weizenmehl teilweiſe um
50 Pf., für Roggenmehl bis zu 25 Pf. er
höht. Der Bedarf fragte ebenfalls ver
gebens zu letzten Preiſen. Hafer lag weiter
recht feſt. Gebote ieten bis zu 2 höher.
Angebot blieb klein, was ſich vereinzelt
recht unangenehm an der Küſte bemekrbar
machte. Gerſte gut ſtetig. Der Markt für
Lupinen war nach d m regen Geſchäft der

SpeiVortage ruhiger. ſeerbſen feſt



Na Mitteldeugtsch land
Kommuniſtiſche Geheimdruckeret in

Wittenherge ausgehoben

Wittenberge. Jn Wittenberge kam es
zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Natio
nalſozialiſten und Kommuniſten. Zur Unter
ſtützung der Polizei wurden umwechſelnd
abends SA., SS. und Stahlhelm zu Patrouil
len r Als am Abend einige junge
Nationalſozialiſten durch die Perleberger
Straße gingen, trafen ſie zwei junge Kommu-
e mit denen es zu einem Wortwechſel
am.

Plötzlich zog der Kommuni
Schubert einen Revolver unfeuerte ſieben Schüſſe ab.

Der SA. Mann Mungzert wurde ſo ſchwer ge
troffen, daß er ſofort in das Krankenhaus ge
ſchafft werden mußte. Der Scharführer Fleck
erhielt einen Armſchuß. Schubert konnte ent
kommen. Bei einer Hausſuchung bei dem
Bruder des Schubert hob die Polizei eine Ge
heimdruckerei aus, ferner eine hohe Auflage
von verbotenen Druckſchriften, Waffen und
Munition. Der Bruder des Schubert und ſeine
Frau wurden ſofort verhaftet.

Theaterſtreik der
in Magdeburg

Magdeburg. Auf Grund der kürzlichen Ur
aufführung des Wintermärchens „Der Silber
ſee“ von Kaiſer, e von Meill im
Magdeburger Stadtkheater haben die natio
nalen Verbände und Organiſationen in Mag
deburg bor einigen Tagen an den Jntendan
ten der ſtädtiſchen Bühnen Götze die Aufforde
rung gerichtet, das den Klaſſenhaß und den
Klaſſenkampf fördernde Volksſtück vom Spiel
plan abzuſetzen. Da dieſer Forderung bisher
nicht reſtlos entſprochen wurde haben die nach
e aufgeführten Verbände erneut einen
ufruf an die nationale Oeffentlichkeit gerich

tet, in dem es u. a. heißt:
„Da die unterzeichneten Verbände und Or

ganiſationen keiner wahrhaften Kulturförde
rung durch das Theater ihre Hilfe und weiteſt

gehende Unterſtützung verſagen, richten ſie ſich
mit aller Entſchloſſenheit Und Schärfe gegen
die Erniedrigung der Bühne zu maßloſer bol
ſchewiſtiſcher Hetze.
Volksſtückes von Georg Kaiſer und Kurt Weill
iſt der nationalen Bevölkerung ein Schlag ins
Geſicht verſetzt worden. Mit ſchamloſer Auf
dringlichkeit predigt dieſes Stück den Gedan
ken des Klaſſenhaſſes und birgt in ſich unge
zählte offene und verſteckte Aufforderungen
zum Klaſſenkampf und Gewalttätigkeit“.

Die Erklärung iſt von folgenden Organiſa
tionen unterzeichnet: NSDAP.,, Kreisleitung bekannte Diebe in der GaſtwirkſchaftMagdeburg; Frauenſchaft der NSDAP., er unbekannte Diebe im der Gaſtwirtſchaf
Kreisleitung Magdeburg Kampfbund für Nach Oeffnen eines Fenſters
Deutſche Kultur, Landesleitung SachſenAn
halt; Stahlhelm, Gau Magdeburg DNVP.,
Kreisverein Magdeburg; Landbund Provinz
Sachſen Nationalverband Deutſcher Offiziere,
Ortsgruppe Magdeburg; Kampfbund des ge
r Miktelſtandes und Bund Königin

uiſe.

Kommunmiſtiſche Frechheit
Den Mittelſtand will man vernichten

aber Geld wird geſchnorrt.
Dölau. Jm Sommer 1032 e einige

Moskaujünglinge dem hieſigen Fleiſchermeiſter
Peulecke für zirka 600 760 es und
Wurſt waren. War Herr P. ſowieſo kein
Freund der internationalen Spitzbuben, ſo
war er um ſo mehr erſtaunt über die Frechheit
der Moskowiter, als ſie vor einigen Wochen
mit einer Sammelliſte bei ihm vorſprachen.
Selbſtverſtändlich unterſtützte Herr dieſe
Spitzbubenpartei nicht, denn er hat erkannt,
daß die KPD. der größte Feind eines jeden
deutſchen Geſchäftsmanns iſt. Bezeichnend für
dieſe Geſellſchaft iſt, daß ſie nun den Boh
kott über Herrn Peulecke verhängt haben.
Hoffentlich gehen noch manchem Dölauer Ge
ſchäftsmann die Augen auf, ob es richtig iſt,wenn er eine Partei unterſtützt, die Feine
eigene Vernirhtung herbeiführt.

Betriebsgellen Verſammlung
Weißenfels. Unſere Ortsgruppe veranſtal

tetam Sonntag dem 26. Februar 1983, vor
mittags 10 Uhr, im „Kloſtergarten“, eine all

Betriebszellenverſammlung. Redner
ſt unſer Gauhauptabteilungsleiter Pg. Bach

mann, Halle. Derſelbe ſpricht über Reichs
kags und Betriebsrätewahlen. Wir bitten,
dieſelbe recht zahlreich zu beſuchen.

Die Kreishauptabteilung VI
(Betriebsgzellen).

Der unverantwortliche KPD.-Führer.
Weißenfels. Der Führer der Weißenfelſer
Kommuniſten Eichfeld iſt dafür bekannt, daß
er wohl immer in ganz gemeiner demagogi
cher Weiſe hetzt, aber dafür niemals ſeinen
Namen hergibt. So hatte er es auch unter
Iaſſen, in ber kommuniſtiſchen Stadtzeitung
Die Kommune“ wiederholt den verantwort
r Schriftleiter anzugeben. Auch dem Po

ligzeipräſidenten hatte er das nach dem Preſſe
Peſetz erforderliche Belegexemplar nicht zuge

ſandt. Vom Weißenfelſer Amtsgericht wurde
er deshalb zu 40 Mark Geldſtrafe verurteilt

Goslaldemokratiſche Berleumder

Weißenfels. n der Amtsunterſchlagung
nert hatte ſi die Magiſtratsangeſtellte
n inſofern in der Weißenfelſeref entlichkeit unrühmlichſt bekannt gemacht

indem ſie die Unterſchlagung Kunerts durch

Durch die Aufführung des 5

Sonnabend, 25. Februar 1933

Ein kommuniſtiſcher Gtadt
verordnetewworſteher verhaftet

Penig. Am Mittwoch wurden hier kom
muniſtiſche Flugblätter mit hochverräteriſchem
Jnhalte verbreitet. Daraufhin wurden von
der Gendarmerie und Polizei Hausſuchungen
bei führenden Kommuniſten vorgenommen, die
beſonders in der Wohnung des kommuniſtiſchen

Stadtverordnetenvorſtehers Hoch muth zahl
reiches belaſtendes Material zutage förderten.
Hochmuth wurde feſtgenommen.
éſähriges Mädchen ermordet aufgefunden

Altenburg. Seit dem 18. Februar wurde
die ſechsjährige Edith Heſſe aus Untermolbitz
vermißt. Am 22. Februar wurde die Leiche des
Kindes im Gerſtenba e Die Sek
tion der Leiche ergab, daß die Kleine mit ihrem
Schal erwürgt und dann in den Bach geworfen
wurde. Ueber den Täter iſt noch nichts be
kannt, doch erhielten die Eltern des Kindes
einen anonymen Brief, in dem zu leſen ſtand:
„Entſchuldigt, bitte, wir haben die Falſche er
wiſcht; wir kommen aber wieder
Rache, Rachel!“

nationalen Front

Kunerts in entſprechender Weiſe bekanntmach
ten, hat uns die Angeſtellte F. beſonders in ihr
e geſchloſſen. So verſucht ſte, die Magi
tratsbeamten gegen uns Nationalſozialiſten

aufzuwiegeln; ſo ſagt ſie überall, durch die
NSDAP. würde ein neuer Gehaltsabbau durch
Wegfall der Kinderzulage vorgenommen wer
den. Jnwieweit an dieſen Verleumdungen der
ſogialdemokratiſche Kanzleiinſpektor H. betei
ligt iſt, ließ ſich noch nicht feſtſtellen. Wir
können dieſen Herrſchaften tedoch ſchon heute
berraten, daß wir gegen Verleumdungen
ſtrengſtens vorgehen werden!

Sonderzug zur Harzer 6kimeiſterſchaft
Schierke. Am 265. und 26. Februar kommt

in Schierke die Harzer Skimeiſterſchaft zur
er wert Am 26. Februar läßt die Nord
hauſenWernigeroder Et enbahn einen Sonder
ug bis auf 200 Meter an die Sprungſchanze

im Eckerloch laufen. Um das Ausſteigen zu
ermöglichen, wird ein Notbahnſteig geſchaffen.
Der Zug fährt in Wernigerode um 9.15 r
ab und kommt um 10.50 Uhr an der Ederloch
Schanze an, Eventuell wird auch noch ein
früherer Zug gefahren werden.

Diebſtahl per Auto
Naundorf. Einen Großeinbruch verübten

ſtiegen ſie in die Gaſtſtube ein, aus der ſie
einem im Auto wartenden Komplizen größere
Poſten Likör, Branntwein, i arren, Ziga
retten und andere Genußmittel herausreichten.
Einige Stunden vorher hatten die Langfinger
die Frechheit, bei dem Geſchädigten, der neben
bei eine Tankſtelle betreibt, zu tanken, e

e

Rache h

Geldtaſchen mit 350 Mark entwendet.
Bad Harzburg. Auf bisher ungeklärte Weiſe

hat ſich ein Unbefugter Zutritt zu dem Büro
raum der Bergbahngeſellſchaft verſchafft, als
keiner der Angeſtellten anweſend war. Er hat
aus dem im Büro befindlichen Geldſchrank zwei
Geldtaſchen der Schaffner entwendet, die einen
Barbetrag von 850 Mark enthielten. Vom Per
fonal der Bergbahn hat niemand den Täter be
merkt, ſo daß er ungeſehen mit ſeiner Beute
entkommen konnte. Der Diebſtahl wurde erſt
entdeckt, als die Schaffner die Tageskaſſe ab
lieferten. Die geraubten Taſchen wurden ſpäter
leer an dem nach Goslar führenden Bahndamm
aufgefunden. Der Räuber hat vermutlich einen
zu nach Goslar benutzt und ſich während der

ahrt der Geldtaſchen entledigt.

Vor der Aufklärung der
Brände im Kreiſe Galzwedel?

Stendal. Das Altmärk. Schwurgericht ver
handelte in Germenau (Kr. Salzwedel) gegen
den Landwirt Otto Heiſer wegen Brand
ſtiftung und Verſicherungsbetrugs. Das Wohn
aus und die angrenzenden Stallungen auf

dem Gehöft des Angeklagten waren in der
Nacht zum 8. November 1882 in Flammen auf
gegangen. Heiſer wurde wenige Stunden nach
dem Brand unter dem Verdacht der Brand
ſtiftung feſtgenommen, der ſich ſchließlich guch
beſtätigte. Die Grundſtücke und die Vewegliche
Habe des Heiſer waren mit 834000 Mark ver
ſichert. Da Heiſer hohe Schulden hatte, wollte
er ſich wahrſcheinlich durch die Verſicherungs
ſumme ſanieren. Das Gericht war von der
Schuld des Angeklagten überzeugt und ver
urteilte ihn zu zwei Jahren Zuchthaus und
drei Jahren Ehrverluſt.
Salzwedel. Jm vergangenen Jahre hat es
in dem nahe Salzwedel liegenden Ort Joebel
mehrfach gebrannt. Obwohl man Brandſtiftun
vermutete, war es bisher nicht gelungen, au
nur einen der Brände aufzuklären. Als es
jetzt in Riebau brannte, wurde der Beſitzer des
abgebrannten Gebäudes, Riemann, unter
ewiſſen Verdachtsmomenten verhaftet. Nunhat man auch wieder auf die Brände in Joebel

zurückgegriffen und den Landwirt Gromeier
in Unterſuchungshaft gensmmen.

Der König von öſchornewitz
Zſchornewitz. Herr Baudi, öffentlich ge

ohrfeigter Amts und Gemeindevorſteher in
ſchornewitz, daſelbſt Schiedsmann, Standes
eamter und Jnhaber verſchiedener anderer

ſehr einkömmlicher Aemter, iſt eine Nummer
für ſich. Früher war er Monteur. Heute
rechnet er ſich ſtramm zur SPD., iſt aber in
Wirklichkeit Kommuniſt. Neuerdings hat er
es nun auf das Chriſtentum abgeſehen. Wer
von ſeinen Angeſtellten eine Bibelſtunde be
ſucht, läuft in Gefahr, von Lohn und Brot ge
jagt zu werden. Das ſcheint er ſeinem Kol
legen, dem roten Zaren Stalin, abgeguckt zu
haben. Wollte Gott, er ſchnaubte einmal ſo
gegen die „Heiligen von Jſrael“, wenn
ſie in ſeinem Amtsbezirk Tauſende von
Arbeitern von ihrer Arbeitsſtätte zur Stempel
ſtelle jagen

Es wäre Papiervberſchwendung, nur
eine von ſeinen vielen Sünden hier noch aufdaß ſich dieſer leider die Kennummer

Kraftwagens merkte.

Merseharg Stercdt an Peurmnd,
zuzählen. Es wird Zeit, allerhöchſte Zeit, daß

Antrittsbeſuch Dr. Melchers
Merſeburg. Der neue kommiſſariſche Ober

präſident der Provinz Sachſen, Dr. Melcher,
Magdeburg, ſtattete geſtern unſerem Schloß
feinen Antrittsbeſüch ab, wo er ſich die Be
amten der Regierung vorſtellen ließ. Jn ſeiner
Begrüßungsanſprache brachte Regierungspre
ſident Dr. Sommer zum Ausdruck, daß auch die
hieſige Beamtenſchaft zum neuen Oberpräſi
denten Vertrauen habe. Dr. Melcher dankte,
indem er die Hoffnung ausdrückte, daß man in
altpreußiſcher Pflichttreue gemeinſam an die
großen Aufgaben in nächſter Zukunft heran
gehen möge.

Merſeburg. (Patentierte Erfin-
dung.) Unſer Parteigenoſſe Otto Rommel
erhielt für ein von ihm erfundenes neues Er
kennungsſchild für Kraftwagen ein Patent.
Wir freuen uns mit unſerem Standartenführer
Rommel, daß er neben ſeiner anſtrengenden
Tätigkeit im Dienſte unſerer Bewegung noch
Zeit findet, an techniſchen Neuerüngen zu
arbeiten.

Knapp am Tode vorbei
Merſeburg. Kürzlich näherte ſich der unſe

ren Bahnhof gegen 18 Uhr durchfahrende Mün
chener D-Zug dem Bahnübergang am Roten
Brückenrain, deſſen Schranke aus bisher noch
nicht aufgeklärten Gründen nicht en
war. Einigen die Gleiſe überquerenden
Paſſanten wurde die Gefahr durch langan
en Signal der Schnellzugsmaſchine klar,
o daß ſie ſich gerade noch dom ſicheren Tode
retten konnten. Die Unterſuchung des auf
regenden Vorfalles iſt bereits eingeleitet.

Melioration der Unſtrut Wieſen

Laucha (Unſtrut). Der Merſeburger Regie
rungspräſident Dr. Sommer hat die Satzüng
der Waſſergenoſſenſchaft zur Meliorätion der
Unſtrutwieſen von Nebra bis Freyburg ge
nehmigt. Sitz der Genoſſenſchaft iſt Laucha.
Den Vorſitz führt Bürgermeiſter Lubkoll in
Laucha. Beiſitzer ſind Bürgermeiſter Grünberg,
Nebra, und Landwirt Koch, Frehburg. Das
Genoſſenſchaftsgebiet umfaßt etwa 83000 Mor
gen. Die Geſamtkoſten ſind durch Streichungihr Sparkaſſenkonto deckte. Da wir National

ſözialiſten in unſerer Preſſe die Korruption a von einzelnen Teilvorhaben von 123 000 Mark
uf 62 000 Mark geſenkt worden.

Die Vernunft ſiegt doch
Leung. Aus zahlreichen Zuſchriften an uns

erſehen wir, daß unſere geſtrige Meldung über
den bemerkenswerten Geſinnungsumſchwung
des Leunger Gemeindevorſtehers Cornely,
der ſich jetzt auf einmal von der Staats
partei nach Rechts orientieren will (wahr
ſcheinlich wackelt ſein Pöſtchen), von unſeren
Leſern mit verſtändnisvollem Schmunzeln
aufgenommen worden iſt. Jn Ergänzung
unſerer, an der „politiſch ſchwankenden“ Herren
geſtern gerichteten Aufforderung, die NSDAP.
nicht zu vergeſſen, ging uns ein Ge
dicht zu, das dieſen Vorgang in noch feinerer
Weiſe ironiſiert. Leider können wir es ſeiner
allzu großen Deutlichkeit wegen nicht veröffent
lichen. Unſere Leſer können ſich aber ſchon
denken, was ungefähr darin ſteht. Ein für alle
mal ſei allen dieſen Herren aber geſagt, daß
die NSDAP. auf Morgenluft witternde Zu
läufer verzichtet. Denn das iſt ihre
Stärke.

Deutſcher Abend der NSDAP.
Braunsroda bei Eckartsberga Am Sonn

tag veranſtaltete die de e der NSDAP.
einen deutſchen Abend, der ſehr ſtark beſucht
war. Nach einem von Frau Pfarrer Weſſels
gedichteten Prolog, der von einem jungen
Mädchen ſehr gut vorgetragen wurde, wurden
wei Bühnenſtücke aufgeführt. Das erſte Stück,
as über die Bühne ging, war dem Andenken

von San Weſſel gewidmet. Es iſt gedichtet
von Hans Sponholz. Die Hauptrolle ſpielte
n vorzüglich Lehrer Geſke aus Reis
orf. Das Stück war ohne Zweifel von er
e Wirkung. Dann wurde noch die
ütliSzene aus „Wilhelm Tell“ von den be

währten Kräften der Eckartsbergaer Spielge
meinſchaft aufgeführt. Die Spielleitung la
in den Händen von Siegfried Felix. Dan
deſſen trefflicher Leitung führten alle ihre
Rollen in bezug auf das abgerundete Ganze
ausgezeichnet dürch. Mit einem Vortrag des
Gedichtes von Theodor Körner „Aufruf an
mein Volk“ und dem Geſange des Deutſch
landliedes wurde der gelungene Abend be

Kaſenrauh in der Harsburger 6chwehebahn
dieſer moskowitiſche Bonze gefährlichſtnicht nur aus Zſchornewitz Lerſchwindet, ſo
dern einmal gründlich zur Rechenſchaft gezo
wird über ſeine Amksführung, die er nſer e
Protektion ſeines Parteigenoſſen, SPD La
n t am e d d e die Jahre hin
urch zum Schaden der ihm anverktantGemeinde ausübte. Akten

Regierungsaſſeſſor Albrechtſariſcher Bürgermeiſter i t
Sangerhauſen. Die Berufung des dem hie

ſigen Landratsamt zugeteilten Regierunge
aſſeſſors Dr. Albrecht als kommiſſariſcher Vir,
germeiſter von Staßfurt wird jetzt amtlich be
ſtätigt. Dr. Albrecht war ſeit Herbſt 1930 am
Landratsamt als Stellvertreter des Landratz
und Kreisausſchußvorſitzenden tätig und be

Sogzialfürſorgefragen. Der Betreuung der
jugendlichen Erwerbsloſen im Kreiſe galt ſein
beſonderes Augenmerk.

Großer Aufmarſ ch des Gturmbann 1/9.12
Hohenmölſen. Unter ſtarker Anteilnahme der

deutſchen Einwohnerſchaft marſchierten am ber

J 21 in der Arbeiterſtadt Hohenmölſen auf
Unter Vorankritt des Standartenſpielmanns
ten und der Standartenkapelle J 21 mar

nüng, umjubelt von der Einwohnerſchaft die
deutſchen Freiheitskämpfer. Im Mittelpunkt
des Aufmarſches ſtand eine An auf dem
Hohenmölſener Marktplatz des Halleſchen
Kreisleiters. Durch das diſgiplinierte Auftre
ten der SA. und der umfaſſenden polizeilichen
Maßnahmen wurden marxiſtiſche Störungen
im Keime erſtickt.

Drei Füchſe gefangen
Kleincorbetha. Nachdem es dem Gutsbeſitzer

zu fangen, hat er ſomit innerhalb vierzehn
Tagen den dritten Fuchs in der Flur Klein
corbethaDehlitz gefangen. Damit dürfte den
gefährlichen Jagdräubern ordentlich zu Leibe
gegangen ſein. Das letzte ſchlechte Jagdergeb
nis dürfte nur auf dieſe zurückzuführen ſein.

ſſ

Werbt für unſere Preſſe!
Gewinnguszug

5. Klaſſe 40.
(266. Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf ſede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar ſe einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abtellungen I und II

15. Ziehungstag 24. Februar 1938
In der heutigen Vormiktagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

g1 a e zu 10000 M. 140684 2410765 246070
10 Gewinne zu 5000 M. 41159 104835 130086

229450 274950
30 Gewinne zu 3000 W. 9465 36537 53786 85089

93273 138132 143048 147187 216523 231306
325805 dis241293 244064 296144 3265327 ß

132246
58 Gewinne zu 2000 9 15965 27746

54667 67752 100946
254834 255902 3
3 324515 342896 3665659 369307 880101

120 Gewinne zu 1000 M. 4868 11390 13544 21673
36435 56777 61834 62227 64851 766826 830929
34422 86293 94393 95917 97537 100102 101134
105299 116282 5 118 120174

28
0201 370661

170 Gewinne zu 500 M. 1766 3300 6546 14887
17795 18719 26038 34301 37534 39577 682092
69148 73552 73955 765057 76401 826365 683416
86929 n 9 e 1 e 111471 15386

376999
397412

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
2 Gewinne zu 75000 M. 271902
2 Gewinne zu 10000 M. 713 s

S Gewinne zu 5000 M. 11961 171976 206900
302887

20 Gewinne zu 3000 M. 4267 25782 87649
236794

112334
160799

382005 386243 391836

130121

34882 99769 43168 46701 48581 710
74447, 74535 85492 95840 97421 105499 er
118209 122268 142628 168612 186893

1 177011 18117 1
487e

378727
398697 3899

Im Gewinnrade verblieben: 8 Prämlen Kol
00000, 2 Gewinne zu je 200000, 4 zu e W

2 zu fe 75000, 6 zu je 50000, 18 zu je 5000
88 zu ſe 10000, 234 zu ſe 6000, 472 zu je 899
1394 zuge 20007 2808 zu je 1000, 4678 zu je 609

ſchloſſen.
13674 zu ſe 400, u. 100 Schlußprämien u ſe d

arbeitete insbeſondere die Jugendpflege und

gangenen Sonntag die Stürme des Sturmbann

chierten in ſtraffer diſziplinierter Marſchorde

Langrock in den letzten Tagen wieder gelang
einen ſtarken Fuchsrüden in einem Fangeiſen
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km Gtraßenlauf des VBABV.
anläßlich der Uraufführung des Filmesder Der von Marathon“ führte
er VBAV. einen 10KilometerStraßenlauf
hurch den Weſten Berlins durch. 34 Läufer
ſatteten an Tiergarten bis zum Bahnhof Zoo.
Auf der erſten Strecke ſonderten ſich Klos
G. und Bree (BSCE.) von dem Felde ab.
uf halbem Wege hatten beide mit einem Vor
rung von 100 Meter die übrigen Läufer

der ſich beim Endſpurt auf

am Fußball:Entſcheidende Kämpfe am Tabellenende

Nachdem am vorigen Sonntag durch den
Sieg von Wacker über die Sportfreunde die
Gaumeiſterſchaft. für die Blauweißen ſo gut
wie entſchieden iſt es fehlt Wacker nur noch
ein einziger Punkt erhalten die Treffen
an Tabellen en de eine erhöhte Bedentung.
ſein theoretiſch betrachtet befinden ſich au
noch die Boruſſen in der Abſtiegsgefahr. Aller
dings iſt hier die Wahrſcheinlichkeit geringer.
Anders ſieht es bei den anderen Treffen aus.

Favorit, Neumark und Vf L.
Merſeburg liegen alle drei nur

mit einem Punkt Vorſprung vorPreußen Merſeburg.
Dieſer Vorſprung iſt zu gering, um ſorglos der
weiteren Entwicklung in den Verbandskämpfen

zumal die Preußen die beiden noch
ausſtehenden Spiele auf eigenem Platz aus
zutragen haben und hier ekanntlich immer
mit großein Erfolg kämpften.

Favorits ſchwerſter Kampf

e Faporit Wacker eDie Rothoſen haben nach einem ſehr guten
Slart in der letzten Zeit erhebliche Form
ſhwankungen aufzuweiſen. Wie bekannt, iſt
Fakob durch Disqualifikativn verhindert
mitzuſpielen. Ein Verluſt, der um ſo ſchwerer
ſich auswirken wird, da auch der gute Verteidi
ger Henſchel wahrſcheinlich nicht mehr mit
von der Partie iſt. (Hat er ſich aäbgemeldet?)
Jus dieſen Gründen ſind die Siegesausſichten
für die Platzbeſitzer recht ungünſtig. Trotzdem
hahen aber gerade die Blauweißen die Rot
Hoſen in ihren Spielen immer in Hochform
getroffen J der erſten Serie gelang es
ſogar den Plaßbeſitzern Wacker knapp 2:1 zu
ſchlagen. Der Gaumeiſter hat alſo keinen
Crund, ſeinen Gegner zu unterſchätzen, zumal
die Frage des Abſchiedes auch bei Favorit
in recht bedxohliche Nähe gerückt iſt. Es iſt
eine alte Tatſache, daß der Gegner in dieſer

Wir erwarten daher einen ſpannenden
Kampf,

möchten aber doch nicht an eine Wiederholung
des Sieges der Rothoſen glauben. Beide Ver
eine haben bei der Wichtigkeit der Treffen
ihre ſtärkſte Vertretung gemeldet. Allerdings
wird Wacker wegen Verletzung von Schlag
auf dieſen verzichten müſſen. Ein Verluſt,
der ſich wahrſcheinlich recht bemerkbar machen
wird. Spielbeginn 15 Uhr, Favoritplatz, De
litzſcher Straße

Ortsderbiz Voruſſtag- 98
Auf dem Sportplatz der Boruſſen in Sans

ſouci ſtehen die Platzbeſitzer den 98ern gegen
über. Die Boruſſen haben bisher in allen

200 Meter und mehr vergrößerte. Als Sieger
ging Klos durch

36:05,5; 4. Forgar (Komet) 86:892; 5. Scho

Bruſtſchwimmer
Pariſer Schwimmbad Lido abermals einen
Weltrekordverſuch, der wieder einen glänzen
den Erfolg hatte. Jm 100MeterBruſtſchwim
men verbeſſerte der franzöſiſche Meiſter ſeine

ch kraft gewonnen haben. Jhr morgie

das Ziel mit 84:46,8.
e 1. Klo s (AEG.) 84:46,8

84:52,2; 8. Kohn s
5

S raf ed 7. HuvbinſtyOsram) z 8. Göhrt e
Cartonnet ſchwamm abermals Weltrekord.

Am Freitag übernahm der franzöſiſche
und Weltrekordmann im

eigene Weltbeſtleiſtung von 118 auf 1:12,4.

ßigen Leiſtungen. Vor einigen Wochen gelang
es ihnen, die Rothoſen auf deren Platz 16:3 zu
ſchlagen. Eine Törguote, die an und für ſich
bei Ligagegnern wohl zu den Seltenheiten ge
hört. Sie zeigt aber, daß die Boxuſſen mit
ihrer Neuaufſtellung wahrſcheinlich an Schlag

er Gegner,
die 98er, haben erſt im vorſonntäglichen Spiel
über Neumark einen 9:1Sieg erfochten. Jin
Vorſpiel ſiegten die 98er 8:1. Ob ſie dieſen
Sieg wiederholen werden, erſcheint nach den
letzten gezeigten Leiſtungen e der frag
lich. Um ſo mehr, da auch die Boruſſen noch
nicht völlig frei von Abſtiegsſorgen ſind.

Wir halten den Kampf für offen.
Spielbeginn 15 Uhr, Sportplatz Sansſouck.

VjfL. Merſeburg in Halle
Sportfreunde VfL. Merſeburg.

Das letzte halleſche Spiel wird auf der
Sportplatzanlage der Sportfreunde am Roſen
garten ausgetragen. Durch ihre vorſonntäg-
liche Niederlage haben die Platzbeſitzer ihre
allerdings geringen h e gftshoffnungen begraben müſſen. Es handelt ſich daher
bei ihnen lediglich darum, den zweiten Ta
bellenplatz zu halten. Jhr. Gegner die Dont
ſtädter, befinden ſich auch noch im Strudel der
Abſtiegskandidaten. Ob en in Halle ein
weiterer Punktgewinn glücken wird, iſt wenig
wahrſcheinlich. Die Sportfreunde zeigten
gegen Wacker ein ſehr flüſſiges Spiel, und wir
möchten glauben, da

die Leiſtungen der Gäſte zu einem Siege
nicht gusreic henSpielbeginn 15 Uhr Sportfreundeplatz, Roſen

garten.

Rettet Veumark die Punkte
99 Neumark.

Das einzige auswärtige Spiel ſieht in Mer
ſeburg SpV. 99 und Neumark als Gegner.
Die Elf aus dem Geiſeltal dat durch ihren Po
es über Fortung Magdeburg aufhorchen
laſſen. Um ſo mehr überraſchte die 9: 1Nieder
lage gegen die Grünhoſen. Es wird am
Sonntag ſehr viel davon abhängen, an welche
Form die Neumärker anſchließen werden. Wo
Neumark iſt, wie wir eingangs erwähnten, no
in Abſtiegsſorgen, die um ſo ſchwerer ſind, da
die zwei ausſtehenden Gegner Wacker und
Sportfreunde ſind. Beides Gegner, die den
Gäſten wahrſcheinlich keinen Punkt gewinnen
laſſen werden.

Eine Niederlage am Sonntag könnte alſo
ſchon den Abſtieg für Neunmark bedeuten.

Spielbeginn in Merſeburg, 15 Uhr, 9erPlatz.
IbKlaſſe: Polizei Ammendorf. 2a

Kmpfen eine recht ſchwankende Form geseigt.
Eie bendelten immer zwiſchen guten und mä

TurnerHandballumdie Gruppenmeiſterſchaft
Bisher konnten die Turner ihre Pflicht

ſpiele ohne große Spielverlegungen durchfüh
ren, ſo daß ſchon Anfang dieſes Monats mit
den Spielen um die Gruppenmeiſterſchaft be
gonnen werden konnte. Am Sonntag ſpielen
W2V. Mkl. Neuröſſen Mkl. (1430 Uhr).
wieweit es am Sonntag gelingen wird, den
neuen Gruppenvertreter zu den Spielen Um
die Kreismeiſterſchaft zu finden, iſt noch frag
lich da es bis heute wieder nach Spielverle
gung ausſieht. Doch wäre es falſch, ſchon heute
ſchwarz zu ſehen. Beiden Mannſchaften geht
an guter Ruf voraus. Hat doch in Halle der
W. und in der Gruppe Merſeburg Neu
en den Beweis erbracht, daß ſie keine
Mannſchaft zu fürchten haben. Es dürfte da
er nicht zu viel geſagt ſein, wenn man einen
guten Sport verſpricht. Der TSV. Neuröſſen

den roten Teuſeln körperlich weit überlegen,
h macht dieſe Ueberlegenheit der PTV. durch
ifer wieder gut.
Zu den Mannſchaften ſelbſt wäre zu ſagen

n ſich beide Gegner nichts nehmen. Daß ſie
d güte Kräfte verfügen, beweißt, daß der
2 einen großen Teil ſeiner Spieler ſchon

Klaſſe: Halle 1910 Nietleben, Dürrenberg
gegen Schotterey.

in der Städtemannſchaft der Turner
beſchäftigte, während bereits 2 die Mitteldeut
ſchen Farben vertraten. Die Stütze der Neu
röſſener beſteht in 2 Pfälzer Länderſpielern.
Jn der Verteidigung ſtand der rechte Verteidi
ger bereits wiederholt in der Thüringer Län
dermannſchaft. Auch fand man die Spieler
ſtets in der Städtemannſchaft der Merſebur
ger. Dies dürfte beſtimmt Gewähr für einen
guten Sport bieten.

Vor dieſem Spiel treffen ſich die Mann
e der 2. Klaſſe Cröllwitz 2. und Ammen-
orf 2. (13.15 Uhr) ebenfalls im Vorſpiel um

die Gruppenmeiſterſchaft. Der Ausgang die
ſes Treffens iſt vollkommen offen.

Meiſterklaſſenſpiel zwiſchen KTV. Mkl. und
HTSV. Mkl. (11 Uhr). Mos

s ühr):Der Spielbetrieb in Merſebur
Merſeburg Mkl. Lauchſtädt 1.
Möckerling 1. hat Frankleben Mkl. (15.80 Uhr)
zu Gaſte.

a Mitteldeutſche Handballmeiſterſchaft der Sport

durch eine eindrucksvolle Veranſtaltun

ſport werben, der im Gegenſatz zu anderen

Außer dieſem Spiele gibt es nur noch ein

S

Merſeburg Reſ. Lauchſtädt 2. (14
1885 Merſeburg Reſ. Reipiſch 1. (14 Uhr),Neuröſſen e ATV. Merſeburg Reſ.
48 Uhr), Kö.Beunga 1. Kahna 1.(15.80 Uhr) und Möckerling 2. Frankleben

2. (14.80 Uhr). 2. Klaſſe GTV. DHV. 2.9 Uhr), Cröllwitz 2. RDA. 2. a Uhr),
Vg. Merſeburg 2. MTV. Merſeburg 8.

Uhr) und Kö.Beuna 2. Gr.-Kayng 2.
14.80 Uhr). Jugend: HTSV. GTV.

Uhr) Möckerling Franklebenr Uhr), MTV. Merſeburg Lauchſtädt(11 Uhr), Neuröſſen TVg. Werſebſeg (10 Uhr)

und Kö.Beung Reipiſch 2. Tu. (18.30 Uhr).
PGV. in der Runde der Zweiten

Am Sonntag werden die Kämpfe um die

11

ler mit einigen Treffen begonnen, um auf dieſe
Art in den beiden Gruppen auf je 16 Teil
nehmer zu kommen. Während der Meiſter des
Saalegautes ſpielfrei iſt, treten in der Runde
der Zweiten in Eisleben

Der Bezirk 5 des Deutſchen TiſchTennis-
Bundes, der die Provinz Sachſen, Anhalt und
Thüringen umfaßt, hat die Austragung ſeiner
diesjährigen Mannſchafts-Meiſterſchaften dem
1. Hall. Ping-Pong-Club übertragen, der ſie
am Sonntag, dem 26. Februar, von 9 bis
22 Uhr, im „Hofjäger, Lindenſtraße, durch
führen wird.

Die Wahl Halles beruht einmal auf ſeiner
ar zentralen Lage innerhalb des Ver
andesgebietes, andererſeits will der e n

ier in
alle ganz beſonders für den TiſchTennis

Städten bei uns noch nicht die wünſchenswerte
Verbreitung gefunden

Trotz der ſchlechten Zeit ſind die Nennungen
auswärtiger Mannſchaften recht zahlreich
eingelaufen. 8 Damen und 12 Herrenmann
ren zu je 6 Spielern werden am Sonntag
en Kampf um den kleinen weißen Ball auf

nehmen. Magdeburg als Hochburg des
TiſchTennis iſt natürlich auch zahlenmäßig
am ſtärkſten vertreten, es entſendet allein
7. Mannſchaften. Es folgen Halle mit 8,
Altenburg, Wittenberg, Bern-burg, Erfurt, Staßfurt mit fe einer
Mannſchaft SDen Pokal der Hexrenmeiſterſchaft Klaſſe A
verteidigt der VfL. Altenburg, der ihn bereits
zweimal hintereinander gewonnen hat. Ob es
ihm Sonntag wieder gelingen wird, iſt
weifelhaft, da die Honkurreng diesmal rechttart erſcheint. Die beiden Magdeburger Ver

eine Boruſſia und Polizei ſind in letzter
Zeit ſehr in den Vordergrund getreten, aber
auch unſer halleſcher Vertreter, der Ping
Pong-CElub, geht nicht ohne Ausſicht in
den Kampf. Ferner nehmen an dieſer Konkur

PSV. Halle Spielvereinigung Eisleben

egenüber. Die Poliziſten haben in den
Neiſterſchaftsſpielen ſchon des öfteren gegen

dieſe Mannſchaft antreten müſſen und ſind
immer überlegen e geblieben. Man darf
auch diesmal einen glatten Erfolg erwarten.

Im Saalegau finden in der laKlaſſenoch einige der reſtlichen Punktkämpfe ſtatt.
Es ſpielen HRC. 98 (15. Uhr) Blauweiß-
Weiſe (15 Uhr). und VfL. Merſeburg Boruſſia

(15.80 Uhr). h e
Die Hocketzſpiele fallen aus

Wie uns die am Sonntagprogramm be
teiligten Vereine ſoeben mitteilen, fallen wegen
der verſchneiten Hockehplätze alle vereinbarten
Treffen aus. Es heißt alſo, den Hockeyſchläger
mit Ski und Rodel z vertauſchen und ſich der
Winterfreuden in den nahen Gebirgen oder
m den Brandbergen und in der Heide hin
geben.

Bezirksmeiſterſchaſten des Deutſchen
TiſchTennis-Bundes

end?, der 1. Bernburger T. T.-Club, PSV.
Wittenberg und SportClub Erfurt teil.
Um die Meiſterſchaft der Herren Klaſſe B

kämpfen Boruſſia Magdeburg 2. Mannſchaft,
PSV. Magdeburg 2. Mannſchaft, 1. ger
PingPongClub 2. Mannſchaft T. T.-Club
„Schwarz Weiß. Staßfurt Leopoldshall, 1.
Mannſchaft, VfL. Altenburg 2. Mannſchaft.
e dürfte der Ausgang völlig offen ſein.die Damenmeiſterſchaft. Kl. a wird von
„GrünWeiß“ Magdeburg verteidigt. Ein
abermaliger Erfolg iſt ſo gut wie ſicher, da
bekanntlich die „GrünWeiß“Damen über
eine ganz außergewöhnliche Spielſtärke ver
S en. Jhre Gegner ſind die Damen des Mag

urger T. TeClubs „Weſtend“ und des

1. Hall. e e90 Einzel und 45 Doppelſpiele müſſen am
Sonntag bewältigt werden. Der 1. Hall.
PingPongClub, dem die Otganiſation und
Turnierlleitung dieſer vielen Spiele obliegt,
hat damit eine gewiß nicht leichte Aufgabe
übernommen. Er wird am Sonntag beweiſen
müſſen, ob das Vertrauen des Deutſchen Tiſch
Tennis Bundes e. V. Berlin, der durch die
Anweſenheit des 2. Bundesvorſitzenden, Herrn

Dr. Ehrenbrecht, ſowie des Bezirkspräſidenten,
Herrn Heinz Lemke vertreten ſein wird, ge

n San hum uß ſei nochmals darauf hingewieſen, daß re um die Meiſterſchafts
rn durch die Teilnahme der beſten Spieler
es Bezirks wie Weps, Güldenpfennig, Erb
ſtößer, an Fiedler, Thürnagel, Frl.
Büldge, Rau u. a. m. intereſſantes und ſpiele
riſch hervorragendes Tiſchtennis verſprechen.
Ein Beſuch der für Halle ſo bald nicht wieder
kehrenden Veranſtaltung kann deshalb allen An

reng noch der Magdeburger T. T.-Club „Weſt

Deutſche Gki2Reiſterſchaften:

Der erſte Wettbewerb der Deutſchen Ski
meiſterſchaften 1933 in FreudenſtadtBaiers
bronn, der 18KilometerLanglauf, wurde gut
12 Kilometer entfernt von Freudenſtadt ausge
tragen. Die Schneeverhältniſſe waren aus
reichend, die Strecke aber leider einſeitig. Rund
160 Läufer hatten ſich am Start eingefunden,
e ungefähr 40 Mann von der Reichs
wehr.

Von bekannten Leuten vermißte man eigent
lich nur Wahl, ZellaMehlis, der krank iſt,
und den Bayern Hagn, der von ſeinem Ver
band für die Staffel geſchont wird. Start
und Ziel lagen in Kniebis. Jn einer insge
ſamt 8 Kilometer großen Schleife kam die
Spur vom Start zurück. Wie anſtrengend die
Strecke war, konnte man daraus erſehen, daß
Guſtl Müller für dieſe 8 Kilometer mehr als
40 Minuten brauchte. Auf den letzten Kilo
metern hatten die Läufer als beſondere Deli
kateſſe einen Anſtieg von 75 Metern zu bewäl
tigen. Die Aktiven äußerten ſich über die
Strecke einmütig dahin, daß ſie techniſch wohl
ſehr leicht, aber bei überwiegend flachem Ver
lauf ſehr anſtrengend war.

Das Ergebnis des Langlaufes bewies, daß
der Schelſier Leupold heute europäiſche
Extraklaſſe darſtellt. Sein außerordentlich
großer Schritt hat ihn zu einem Läufer ge
macht, der, mit Ausnahme der Nordländer
natürlich, wenig Euxopäer zu fürchten braucht.
An ſeiner Teilnahme am Jubiläums-Holmen-
kol Rennen beſteht kein Zweifel. Hinter Leu
pold machten die Bayern ihr Rennen, die
durch Motz, W und Ponn viel von

Mer und Geiſeltal:
Erſte Klaſſe: GTV. komb. DHV. 1. ihrem Verſagen bei den FJS. Rennen gut

(11 r KTV. Reſ. HTESV. Reſ. (10 Uhr) machen konnken. Auch Marx, Deutſchlands
eburg MLCV.50KilometerMeiſter, der längere Zeit die 18

Pogen und Tiſchtennisfreunden nur emp
ohlen werden.

Leupold ſiegt im 18KilometerLanglauf
KilometerBeſtzeit hielt, ſchlug ſich ſehr wacker,
wenn er auch ſpäter zurückgedrängt wurde. Der
18KilometerLauf war für ihn nur ein Probe
alopp für die 50 Kilometer. Von bekannteren
äufern erzielten Guſtl Müller 1:29:44;

Leonhardt (Sachſen) 2:831,07; Glas 1:88;
Recknagel 1:88:57; Böck Neſſelwang
1:28:20.

Ergebniſſe. 18 Kilometer -Lang
lauf: 1. Leupold- Schleſien 1:20:52; 2. Motz
Bayern 1:283:15; 8. Ponn-Bayern 1:24:18;
4. BognerBahern 1:24:40; 65. HiebleAllgäu
1:24:42; 6. Däuber-Bayern 1:25:40; 7. Reiſer
Bayern 1:25:46; 8. Heinle-Allgäu 1:26:25;
9. Steinhauſer-Bayern 1:26:32; 10. Ewald
Scherbaum Sachſen 1:26:44; 11. Warg Sachſen
1:26:46; 12. Fiſcher-Schwaben 1:26:48;
18. Marx- Thüringen 1:26:54.

Unverändert gutes Winterſportwetter
herrſcht in ganz Deutſchland. Durch weitere
Schneefälle iſt die Schneedecke faſt überall noch
etwas verſtärkt worden. Das Froſtwetter hält
an, die Temperaturen liegen um 10 Grad her
um. Die Sportbedingungen ſind infolgedeſſen
überall gut, meiſt ſogar ausgezeichnet.

Noch einen zweiten GeſchwindigkeitsWelt-
rekord im Auto konnte der Engländer Campbell
an Strand von Daytona Beach aufſtellen. Er
fuhr die 5 Kilometer mit einer Durchſchnitts
Geſchwindigkeit von 414,146 Stunden-Kilo
meter (für zwei Fahrten).

Knapp unterlegen iſt Gühring, der Stutt
garter Schwergewichtsboxer, dem engliſchen
Meiſter Peterſen, dem er in der Londoner
Alberthalle einen ausgezeichneten 12Runden
kampf lieferte.
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Der Geiſtergang zu Fülich
Eine rheiniſche Schelmengeſchichte,

Zwiſchen Maas und Rhein, in Aachen, Jü
lich und Erkelengz wenden ratloſe Erzieher ein
etwas draſtiſches, althergebrachtes Rezept zur
Zähmung ungebärdiger Fungens an. Sie
drohen den Lausbuben mit dem ſtarken Hel
mes, der ſie einſperren und züchtigen werde,
und ſiehe da aus Apfeldieben, Schleuder
ſchützen und Schulſchwänzern werden ſt
Geſchöpfe, die ſich von keinem Kloſterſchüler
übertreffen laſſen.

So ſtark wirkt noch heute der Schrecken fort,
den jener „ſtarke Helmes“, jener Jülicher Graf
Wilhelm IV., einſt zwiſchen Mags und Rhein
verbreitete. Es iſt, als ob die Angſt, die der
wilde Mann des Rheinlandes damals erweckte,
durch viele Geſchlechter hindurch in den Kin
dern wachgeblieben wäre.

Von dem gewalktätigen Leben des l.
r noch heute das Wahrzeichen der Eifel,
ie hochragende Burg Nideggen, die er mit

ſeinen rohen Reiſigen bewohnte. An ſein jähes
Ende aber erinnert ein bekanntes Denkmal in
der alten Kaiſerſtadt Aachen, jenes Standbild
des „wehrhaften Schmiedes“, der den ſtarken
Helmes erſchlug, als er bei Nacht und Nebel
in die Stadt drang. In den Chroniken findet
ſich manche erſchreckende Anekdote von ſeiner
Willkür. Da hören wir, wie er von denStädten Geld erpreßte, wie er Dörfer und
Klöſter drangſalierte. Wie er die Herren de
mütigte und die ſchönen Frauen mit Schmei
chelei und Drohung verfolgte. Wie er ſogar
den Erzbiſchof von Köln, den gelehrten Hoch
ſtaden, gefangen nahm und neun Monate
lang in einen eiſernen Käfig ſperrte, wie er
ſeinen angeſehenen Gefangenen täglich be
ſuchte und verhöhnte und erſt gegen ein hohesLöſegeld des deutſchen Kaiſers eeigab

Faſt verſchollen iſt indeſſen der Name des
Scharfrichters von Jülich, der den Thrannen
überliſtete und der Nachwelt bewies, daß Her
zensgüte gerade dort zu finden iſt, wo man
ſie oft kaum vermutet.

Bartholomäus Ruppertz hieß der eigenartige
Mann, der in Jülich, der Reſideng des Grafen.
als Ochſen und Schweineſchlächter ein gar
zünftiger, ruhiger Meiſter war. Den Jü
lichern verſchlug es die Sprache, als ſie eines
Tages erfuhren, daß dieſer ſtille, freundliche
Mann auf das Geheiß des ſtarken Helmes das
Amt des Scharfrichters übernommen hatte.
Nur einige Eingeweihte zwinkerten wiſſend mit
den Augen. Sie ahnten, warum der neue Hen
ker ſich dem Grafen ohne jeden Widerſpruch
willfährig zeigte. Sie kannten den Bartel und
wunderten ſich auch nicht, als Ruppertz bei den
zahlreichen Hinrichtungen, zu denen ihn der
Wüterich von Nideggen beorderte, gang anders
verfuhr als ſeine Vorgänger.

Ja, es waren eigenartige Exekutionen, die
der Ruppertz einführte. Während in anderen
Gauen die armen Sünder bei großen Volks
beluſtigungen vom Leben zum Tode befördert
wurden, wartete der Meiſter Rupperßz mit
ſeinem Schreckensgeſchäft immer bis zum
ſpäten Abend. Wenn die Neugierigen am
nächſten Morgen zur Richtſtätte kamen, waren
die hochaufgerichteten Galgen ſchon wieder
kahl, denn der Henker hatte die in Schande Ge
töteten verſcharrt.

Noch rätſelhafter aber war jener Spuk, der
nach jeder Hinrichtung in der frühen Morgen
ſtunde hinter dem Hauſe des Henkers beobach
tet werden konnte. Da gingen, wenn die Flur
noch im Nebel lag, die Geiſter der Gehenkten
über die Felder. Es gab keinen Zweifel: An
ktagend und ſchreckenerregend erſchienen die Ge
mordeten, denn die Menge der Geſpenſter, die
da vorüberhuſchten, entſprach immer der Zahl
der Opfer, die am vorhergegangenen Abend
den Tod gefunden hatten. Die Spukgeſtalten
ſpazierten kopflos über die Straße; ſie trugen

erzählt von Hans Här- Düren.
ihren Schädel unker dem Arm, als ob ſie zum
Kegelſpiele rüſten wollten. Und das einge
ſchüchterte Jülicher Volk ſagte am Morgen
nach jeder Hinrichtung: „Oh, ſchaut doch, ſchaut

die Gehenkten gehen wieder kegeln Auch
die Reiſigen des wilden Grafen würden klapp
rig vor Angſt, als ſie den Spuk mit eigenen
Augen ſahen. Das ganze Land zitterte in der
Furcht vor den Schakten, die da über die Wege
huſchten.

Nur der ſtarke Helmes, der endlich auch von
dem Spuk erfuhr, glaubte nicht an den ſelt
ſamen Gang der Geiſter. Pah Geſpenſter,
Zauber und Totentanz, Kinderſchreck war es.
Er witterte ein böſes Spiel.

Mit einigen beherzten Kumpanen ritt er
an einem frühen Morgen nach Jülich und
wartete an einem Kreuziveg auf den Zug der
Toten, da der Bartel Ruppertz am Abend zu
vor wieder einige Jülicher Bürger hingerichtet
hatte. Der Graf brauchte ſich nicht lange zu
gedulden. Die Kopfloſen kamen bald. Jeder
trug ſeinen Ballen unter dem Arm.

Als die Geiſter den Reitertroß gewahrten.
blieben ſie einen Augenblick lang wie ange
wuürzelt ſtehen. Dann aber flohen ſie, rannten
in wilder Haſt über die Felder.

Das Fähnlein des Grafen ſetzte den Flie
henden nach. „Faßt ſiel“ ſchrie der ſtark Hel
mes mit grellem Lachen.

Der Befehl fiel leichter als die Ausführung.
Die Pferde blieben im lehmigen Boden ſtecken,
und die Ritter, die zu Fuß den Geſtalten nach
ſetzen mußten, kamen mit ihren ſchweren Pan
r re nicht vom Fleck. Schon winkte

en Kopfloſen ein glückliches Entrinnen, ſchon
ſchien ihr Geheimnis geborgen zu ſein da
verlor einer der Gehenkten in der Hitze des
Wettrennens ſeinen Schädel, den er unter

nein, nein: eine Fuchsgeſchichte.
Die Fähe hatte Unglück mit ihren Männern

gehabt; zwei wurden ihr erſchoſſen, nun hatte
ſie einen verwaiſten Dachsbau bezogen, ohne
gerade vergrämt zu ſein. Dort kam ihr der
Gedanke, es mit dem alten Fuchsrüden am
Galgenberg zu verſuchen. Der Galgenberg
war ein Heidehang, mit einigen Krüppelföh
ren beſtanden. Man hatte von dort aus eine
vorzügliche Sicht.

Aber Brand der Rüde, ein grimmiger Ein
ſiedler, pflegte ſo gut wie keinen Umgang. Auch
war er ſeit einiger Zeit leidend; ein Sperber
hatte ihm im Kampf den Fang in den rechten
Seher geſchlagen; der andere ſchwärte. So
machte dieſer Fuchs keinen ſehr heldenhaften
Eindruck, wiewohl ſein Balg voller Narben
war und ſeine zerfetzten Lauſcher ſich aufrich
teten, als die Fähe über den Galgenberg
ſchnürte.

Nicht lange d ſetzte ſie ſich neben den
Helden und leckte ihm das verſchwärte

id.
In der Mondnacht wollte er einen Pirſch

gang mit ihr machen; aber das litt ſie nicht;
ſie wollte ihm den Fraß ſchon bringen, fing
ihm eine Haubenlerche und ſchlug ihm ein
Feldhuhn. Nach dem Fraße leckte ſie ihm wieder den kranken Seher. Sie trug welkes Laub
in den Bau und trabte von neuein hinaus auf
Beute; die brachte ſie dem Rüden auf das
Wundbett.

So ging es durch Tage. Aber einmal abends
war das Licht unter ſeiner Stirn doch aus
gegangen Brand trat mit der Fähe hinaus

dem Arm trug. Er konnte ihn im Dämmerlicht
des Morgens nicht raſch genug wiederfinden,
darum ließ er ihn liegen und haſtete weiter.
Der Graf, dem man den Fund übergab,
fand Potz Teufel und Schwindell einen
friſchgeſchlachteten, blutwarmen Ochſenkopf.

Oh, dieſer Henker, dieſer durchtriebene Ha
lunke, dieſer Verräter. Der Bartel Ruppertz
tötete nicht, wie ihm befohlen. Der abgefeimte
Meiſter verwendete die Verurteilten Nachts als
Schlachtgehilfen, am Morgen aber zeigte er ſich
barmherzig. Da knöpfte er ihnen die Jacke
über dem Kopf zu, gab ihnen einen eingeſchla
genen Ochſenkopf unter den Arm und ließ ſie
laufen. Auf dem Friedhofe verſcharrte er die
leeren Särge.

Seit Jahren ſetzte der Henker das Volk mit
den Kopfloſen in Angſt und Schrecken und ver
hinderte ſo die Enthüllungen ſeines gütigen
Schwindels.

Tod und Teufel! Dieſer Burſche hatten dem
ſtarken Helmes getrotzt, den Grafen verhöhnt.

Nun ſollte er baumeln. „Bringt mir den
Ruppertz!“
Aber auch hier fiel der Befehl leichter als

die Ausführung. Der ſchlaue Bartel hatte die
Gefahr gewittert. Er war rechtzeitig geflohen.
So mußte ſich der Graf damit begnügen, das
Haus des Meiſters niederzubrennen.

Doch als Wilhelm einige Woſten ſpäter er
fuhr, daß Ruppertz in Aachen Zuflucht gefun
den hatte, rüſtete er grimmig zu einem gewal
tigen Zuge gegen dieſe Stadt, die er ſchonlange haßte, weil ſie ihn den „ſchuldigen Re
ſpekt“ verſagte.

Und bei dieſem Rachefeldzug fand der wilde
Mann den Tod. Viele hundert Schmiedehäm-
mer ſchlugen die Panzer der Jülicher Ritter
ein.

So trug Bartholomäus Ruppertz, ohne es
zu wollen, auch zum Untergang des Tyrannen
bei. Damit endet die Geſchichte vom gütigen
Henker, der vielen Menſchen das Leben rettete.

Rote Helden Srigge von Max Geißler

auf den Galgenberg. Hügelwind und Däm
merung umſpielten ihn. Er aber meinte, er
ſtünde in mondloſer Mitternacht. Wunderlich
waren die Bewegungen ſeines Kopfes; er
mühte ſich, mit ſeinen toten Sehern einen
Schimmer zu fangen. Vergebens.

Aber als die Zeit da war, gab's im Bau
auf dem Galgenberg doch Familienzuwachs:
drei Welpen, nur drei, aber von ganz beſon
derer Schönheit und Kraft.
In den Nächten trabte die Fähe auf Beute.
o wollte ſie den weißen Hahn vom Bauern
ofe holen. Auf einmal

e r ein Schuß. Hatte der ihr gegolten?
War ihr ein Unglück geſchehen?

Der blinde Rüde trat vor ſeinen Bau und
richtete alle Sinne hinaus in die Nacht. Nur
der Heidewind lief leiſe über die Föhren. Jm
Bau machte ſich die Nachkommenſchaft bemerk-
bar; der Hunger meldete ſich; dieſe kleine Geſellſchaft atte ſehr genau gehende Uhren.

Der Tag kam. Die Fähe kehrke aus dieſer
Nacht nicht heim; und aus keiner.

Ein Zittern ſchlug den Leib des alten Räu
bers Brand. Er ſenkte den Windfang gegen
die Erde, und ſeine Lauſcher, die ſo ängſtlich in
die ſilberne Nacht hinein geſpielt hatten, ſan
ken müde herab.

Wenn die Füchſin vor ein paar Tagen er
ſchoſſen worden wäre, ehe die Welpen ſehen
konnten, hätte er ſie alle drei mit Haut und
Haar aufgefreſſen. Jetzt aber

Ein wilder Drang kam von nun ab in den
Rüden. Er mußte den Jungen den Fraß brin
gen! Ein Lebensabſchnitt mit unerhörtem Auf

dieſen Vater ſtand.

S

gebot von Kraft, Scharfſinn und tun für d Gr i ſich eau wagen und nur ſo lange, wie ſei xnoch warm blieb. e Wibrle
den Weg nach Hauſe nicht verfehlen.

Scharf a e eSchärfe ſeiner Sinne in dieſen Tagen. Jſicherer arbeitete der Blinde in lerhnn
Heide, aber wenn er den Fang voll lebendig
Beute trug, ſo war er nicht ſelten gegwun, andieſe abzulegen, um die eigene Fahre wen

zu e an denen die Spuin kurzer Zeit ertrank, war ſeiſchwerer. ne Aſhsh W
Einmal gelang es ihm, ein Rehkalbreißen. Das brach er vor ſeinen Se

ſie ſahen das Herz zucken und tranken Wild
heit am warmen Blute in ſich.

Solch ein glücklicher Tag richtSelbſtvertrauen wieder auf. e et en
Aber das dauerte nicht lange, dann ſtder Wind wieder übers Land und pee

mit taufend Dingen was ihn verwirtte
Her den ſt a e d
var dann die Welt für ihn. Ohne dasder der brennenden Lichter unter ſeiner n
konnte er in ſolchen San nicht ausgehen
Ganz verwüſtet lag er dann vor ſeinem Bau
Der Balg war ihm verwahrloſt wie der Roe
eines Landſtreichers.
Zu früh noch für ihre erſt wochenalte Juführte er die Wehen auf die Wüdſahrte n

und mehr erkannten ſie, wie ſeltſam es um
Das eine Auge ſah aus

wie die überwallte Narbe an einem Baum
ſtainm; das andere hatte ein glangloſes Seh
loch.

Und dann kam der Tag, an dem ſich dieſeheldenhafte Fuchsrüde vom Heger überrumten

ließ. Hundert Fluchten vor dem Todfeind lag
er mit den Welpen im Gekräute, Schüſſe krach
ten, und der Tod fuhr zwiſchen die Tiere Ein
Schrotkorn ſchnitt dem alten Fuchs quer über
die Stirn. Er drückte ſich in eine Kiefern
ſchonung. Rote Wolle ſtob auf, gelber Sand
rauchte um ihn, und irgendwo tat er ſich nie
der. Schweiß troff ihm aus Stirn und Wind
fang. Geſtern hatte er ſechs Augen, heute
war er wieder blind!

Und in jener Mitternacht, in der der Regenflog, ſank er am Hügelhang in ſein Stern
Es war ein jammervoller Tod. Der Ride
verhungerte.

So endete dies Heldenleben.

Endlich poſitive Rundfunk
polftik

Wie mitgeteilt wird, iſt der national
ſozialiſtiſche Schriftſteller und Berliner Ver
treter des „Niederdeutſchen Beobachters,
Peter Chriſtian Broderſen, bei der
Reichsrundfunk Geſellſchaft mit der Ueber
wachung des politiſchen Teils gemeinſam mit
Walter Beumelburg betraut worden

Eine neue dramatiſche Dichtung
von Hanns Johſt

Der künſtleriſche Leiter des Berliner
Staatstheaters, der Dichter und Dramatiker
Hanns Johſt hat ſoeben ſeine neueſte Dra
matiſche Dichtung, das Schauſpiel „Schlage
ter“, vollendet, das von hoher Geſinnung und
hoher Kunſt gleichmäßig Zeugnis gibt. Johſts
Schauſpiel trägt die Widmung: „Für Adolf
Hitler in liebender Verehrung und unwandel
barer Treue“.

8 u durch eDAS TIER I An g. Roman Vertrieb, Leipzi
C
1. Fortſetzung.

Eine Szene ſtand vor Mann und Weib, die
ihr Leben in das tiefſte Dſchungel Afrikas tru
gen. Das Lied hatte Renate Hanſen geſungen,
als Ruth den erſten Beſuch gemacht hatte. Vor
einem halben Jahr. Und ſeltſam! Zur ge
feierten Sängerin war Ruth gekommen nun
og ſie mit eren Gatten in ein neues Seinans

Sie war Kunſthiſtorikerin geweſen, hatte ſich
unter tauſend Mühen das Studium erkämpft.
Nicht durch finanzielle Not. Die war ihr als
einziger Tochter einer Hotelbeſitzerin von Da
vos fremd geblieben. Aber eine über ihr Alter
hinausgehende Schwere und Gewiſſenhaftigkeit
hatte ſie gezwungen, nach dem Tode des Vaters
die Mutter nicht allein zu laſſen. Mit Sorgen
langer Jahre hatten die Wengrafs den Beſitz
aufgebaut; nun war ſtets zitternde Angſt in
der Witwe, daß das Werk ihres Lebens in
fremde Hände übergehen könnte. Die ſtille,
gütige Frau übte auf Ruth keinen Zwang aus,
aber gerade dieſes wortloſen Leidens halber
riegelte das Mädchen alle Hoffnungen und
Sehnſüchte zu, führte den Hotelbetrieb und
ügte ſich in den Gedanken, einmal einen

ann zu heiraten und tapfer zu erſticken, was
in ihr Blüten treiben wollte. Bis Frau Wen
graf ſelbſt zu ahnen begann, was in Ruth
ebendig war. Da verſuchte ſie, Vaters Erbe

und Pflicht mit des Mädchens Wünſchen zu
verbinden. Jm Winter weilte Ruth an der
Kunſtakademie zu München, im Sommer ſaß
ſie im Käfig des Hotelbüros und blickte durch
Fenſterſcheiben zu den Engadiner Bergen auf.

Und dann war der zweite Winter gekommen,
wit ihm die kleine, vogelleichte Schwärmerei
ür die Sängerin Renate Hanſen. Gemeinſame
Bekanntſchaſten führten zu Annäherung, und
es war geworden wie ſo oft, wenn man in die
perfönliche Sphäre verehrter HKönſtlez tritt.
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Renate Hanſen war ein gut dreſſierter Sing
vogel, eitel, hochfahrend und ſogar unmuſika
liſch. Das Gerücht ſprach wahr, wonach ihr
von ihrem Korrepetitor Ton für Ton einge
drillt werden mußte.

Sie ſonnte ſich in der Begeiſterung ergebe
ner Schwärmer. Ließ ſich nicht bitten: die
Arie der Muſette ſang ſie der Beſucherin vor.

Doch da war in Ruth der ſtarke Eindruck
der Sängerin ſchon vor einem ſtärkeren ver
blaßt. Sie war während einer halben Stunde
Wartens auf die Künſtlerin durch deren Gatten
unterhalten worden. Und hatte in eine Welt
geblickt, die größer, kraftvoller und erdnäher
war als die von Huliſſen und Soffiten.

Ralph Hanſen war Naturforſcher und Jä
ger. Er war aus der Wildnis in die Groß
ſtadt gekommen und hatte hier die Sängerin
kennengelernt und geheiratet. Vielleicht war
er zu plump geweſen, ihr anders als mit dem
Ringe am Finger zu nahen.

Aus dieſem Jrrtum ſeiner Weltungewandt-
heit keimte die Tragik ſeines Lebens.
Tragik aber warf das junge Mädchen, in dem
alle Sehnſucht nach reichem Erleben, jahrelang
unterdrückt, nun doppelt ſchwingenkräftig at
mete, mit dem Manne zuſammen, wie Feuer

Flammenſtrom bindet. Ralph Hanſen, deſſen
Leben und Denken einſam geblieben war, hatte
endlich den unbedingten, vor großem Geſchehen
der Seele furchtloſen Menſchen gefunden.

Jhr Gehen war eine Flucht geweſen, aber
keine Feigheit. Düſter und geheimnisvoll
wuchs vor ihnen die Wildnis auf; dennoch war
Ruths Ja auf ſeine Frage ein heller, jauchzen
der Ruf geweſen.

Nun ſtanden ſie auf Deck des Kongo
dampfers, und kein Schatten war um ſie als
das Bedenken an die alte einſame Frau in

Dieſe

glut der gebärenden Erde Geſteine zu einem

Davos. Ruth hatte ſie nicht wiedergeſehen, daſie gefürchtet hatte, ſchwach zu en
Aber vor dem Tore Afrikas, noch an Bord

der Beroling, war ein Funkſpruch aus Davos
gekommen. Und war Segen geweſen. Noch
einmal hatte Ruth vermeint, die Hände der
alten Frau auf ihrem Haupte zu ſpüren. Aber
aller Zauber dieſes Segens hatte ein Bild nicht
vertreiben können: Alleinſein, freudloſes
Altern des Menſchen, den ſie einzig geliebt
le bevor ſie Ralph Hanſen kennengelernt
hatte„Du biſt enttäuſcht,“ ſagte er. „Wirſt es
noch lange ſein. Europa frißt ſich vom Meere
aus tief in den ſchwarzen Kontinent hinein.
Du mußt Geduld haben.“

Sie nickte, ſah ſich noch einmal nach dem
Meere um. Es lag nur mehr als hauchblaue
Linie über dem Ockergelb des Kongo. Die
Beroling war längſt verſchwunden. Am Ufer
pruſtete jetzt ein Eiſenbahnzug mit lächerlich
kleiner Lokomotive hin.

„Es iſt wirklich eintönig.“
„Du haſt wohl gedacht, hier badende Ele

fantenherden und Palmſproſſen knabbernde
Giraffen zu ſehen,“ neckte er ſie.

„Faſt ſo dachte ich mir's. Jch glaube, wir
gehen nun daran, unſer Gepäck zu ordnen. Die
Träger haben alles wahllos in die Kabine ge
worfen.“

Als ſie dann die Koffer auspackte und für
die tagelange Flußfahrt in einem Wandſpind
verſorgte, ſah er ihr mit einem Behagen zu,
das ihr an ihm faſt fremd war. „Nun habe
ich eine kleine Hausfrau, eine richtige und
wirkliche, die

dem Herrn Knöpfe annäht, die bei der
Löwenjagd abgeriſſen ſind.“

„Du weißt doch, daß es mir nicht um Raub
wild zu tun iſt.“

„Der einzige Fehler, den ich bis jetzt an
dir gefunden habe. Dieſe närriſche Vorliebe
für Schlangen Tiere, die mir am verhaß-
teſten ſind.

„Es iſt nun einmal mein Fach.“
Er nahm eine mächtige Stahlzange mit

langen Griffen, die im Gewehrſack verſtaut
geweſen war, und klavpte die langen flachen

Enden auseinander. „Jch glaube übrigen
nicht, daß dies ſchöne Jnſtrument, mit dem i
im Aklas die Kleopatra gefangen habe, ſehr
oft benutzt werden wird. Mir iſt um längſt
entſchwundene Reptilien zu tun. Um ſolche
die nicht mehr beißen, weil ſie die Jahr
millionen zu Stein verwandelt haben. Doch
das alles hat noch Zeit; zuerſt müſſen wir ein
Dach über dem Kopfe haben.“

Ein dumpfer Aufſchrei im Korridor vor
der Kabinentüre ließ ſie zuſammenfahren
Man hörte Poltern eines ſtürzenden Körpers
und portugieſiſche Flüche.

Wahrſcheinlich eine Auseinanderſetzung
unſeres liebens würdigen Stewards mit einem
Matroſen. Der Kerl war ſchon geſtern aben
begecht.“

Ralph trat in den Gang und wurde von
dem Steward faſt umgerannt. Es war, als
hätte der Mann auf das Erſcheinen des Fahr
gaſtes geradezu gewartet, um dieſem ſeine
trinkgeldlüſterne Mühewaltung zu zeigen. J
Halbdunkel des Korridors lag zuſammen
geknickt ein Häuflein Menſch, an dem nur da
weiße, ſtruppig verfilzte Haar hell war. m
Portugieſe tat einen ſymboliſchen Fußtrit
gegen den Kameraden. „Dieſes Schwein bon
Kruneger wollte ſtehlen, vielleicht auch morden.
Aber meine Wächſamkeit

Ralph beugte ſich zu dem alten Men
nieder. Dieſer hatte die Hände gegen den m
gepreßt, und über ſein von Narben und Tät
wierungen zerſchründetes Geſicht lief ein m n
Zucken. Als er Ralph gewahrte, ſah er bo z
ihm auf. Er hatte wunderbar tiefe ſamm
braune Augen, deren jugendliches Leu
Gegenſatz zu ſeinem weißen Haar ſtand.

Nicht ſtehlen, Maſter, verkaufen G
Zauber verkaufen. Er fingerte in Wun
Beutel aus Palmfaſern, den er am
ſeiner blauweißen Drilchhoſe trug. v d

„Hier wird nicht geſchachert,“ fuhr ihn eStherr an. „Marſch an Deck, wohin da

verlauſte Negergelichter gehört!
(Fortſetzung folgt.

Dann freilich konnte er
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Kit Kohtonalſos aliſtiſchen Juriſten haben

Aufgabe- unſer deutſches Recht wieder in
ſhereinſtimmüng mit dein Vol ksbewußt
n und dem gefunden Rechtsemp
e unſerer Volksgenoſſen zu bringen.
ihrend früher Recht und gerechtes Volksemp

unzertrennbar miteinander verknüpft
hat unſer Volk das unſägliche Schick

über ſich ergehen laſſen müſſen gegen Aus
ng des Miktelalters ein vol ksfremdes,

e römiſchebyzantiniſche Recht inaufzunehmen. Dieſes Recht, das dem in
idnaliſtiſcheliberaliſtiſch eingeſtellten Geiſt

vürger des ſpäten Römerreichs angepaßt
r paßte auf die deutſchen Verhältitiſſe wie
ſanſt aufs Auge Der deutſche Volks
woſſe lehnte es mit Recht als etwas Un
utſche s ab, das ſeinem nach Gemeinſinn
ind Sezialisnius gelten Geiſt wider
ſprach.

hlksgenoſſe nicht in ſich aufnahm und das fo
e Geheimwiſſfenſchaft der gelehrten
ſutiſten wurde. Mochte es auch ſchärfere Be
fildung und moderneren Geiſt atmen,
i das alte deutſche Recht: Der deutſche
ksgenoſſe ſchätzt ſeitt geſundes Rechtsgefühl

here äbſtrakte Begriffe.

es deutſches Stre recht zu. ſchaffen das we

ger auf formal-juriſtiſch Begriffsbildung,
hnn auf. Anpaſſung an ein geſundes deutſches
ſechts empfinden abgeſtellt iſt. Dazu gehört
hnehmlich eine ſchärfere Beſtrafung einzelner
ſe Lokksgeſundhett ſchäditgender
delikte: Schiebertum,landesverrat,
ſage.

t werden ob nicht unfer Allgemeiner Teil
h Strafrechts und aus dieſem Teil wieder
her e Abſchnitt, nämlich die Lehre

Verſchulden einer Korrektur
das fünf Nationalſozialiſten wegen
g eines Volks ſchädlings zum Tode

t oder die Todesurteile in den ſoge
n Fememordprozeffen verſeiche n mit der milden Beſtrafung etwa

e vertierten Sexuaglverbrechers, dem
en Handlung im Affekt die Ueberlegung ab

julennen wir:

Hier mögen zwar die Richter dem toten
Geſetzesparagraphen entſprechend geurteilt
haben, aber danach empfindet das geſunde
Lolksbewußtſein überhaupt jeder deutſche
Menſch dieſe Urteile als Fehlurteile und
ſchlachtet dieſe Fehlurteile mit Recht zur

Juſtizkriſe aus.
Voran liegt das: An der Formalität

nſeres Schukdve griffe Der geſund
findende Volksgenoſſe verſteht unter „ſchul
n etwas gang anderes als der Formjuriſt.
Nr. Formaljuriſt herſteht unter ſchuldhaftem
handeln des Täters ein ſolches bei dem ſich
r der geſamten „Tatbeſtands merkn die zum geſeblichen Tatbeſtand gehören“,

blßt iſt. Wenn im Geſetz ſteht wer vor
ch einen Menſchen ötet, wird mit dem
e beſtraft dann prüft der Formaljuriſt
die Frage, ob der vom Täter verwirklichte
öberhalt dem Wortlaut des Geſetzespara
ahhen entſpricht d. h. er prüft- die Frage
r das getötete Obije kit ein
nſche Jſt die Dbö tun ge dieſes Men
en die Folge der Handlung des An
P gten?
P ter im Augenblick. ſeines Handelns be S

Und ſchließlich, war ſich der

d und willens, einen Menſchen zu töten?
dormaljuriſt. beſtraft alſo den oberſchleſi

EA.Mann und den ſogenannten Feme
der deswegen, weil er die Tatbeſtänds
hnale die zum geſetzlichen Tatbeſtand ge
ren bewußt verwirklicht hat.

geſunde deutſche alt e mefn
en denkt aber, wenn es die Frage nach d

dis ſtellt, noch an etwas anderes:
ilt daran, ob dem Tüter die Handlung auch
Wraliſch vorgeworfen werden kann, ob ſie ge
n wadlich und unſozial iſt und vom Täter

ſolche empfunden werden muß.

en g. B. die deutſchen oder franzöſiſchen
ſworenen einen Mörder freiſprachen, der

auf friſcher Tat ertappten Ehebrecher auf
e getötet hatte, ſo mochten die Ju

dies nach ihrem formaljuriſtiſchen Den
ein Fehlurteil halten. Das geſunde

empfinden denkt jedoch anders Dem
in konnte man die Handlung nicht zum

liſchen V Vorwurf machen, er hat auch nicht
a gehandelt. Er hat höchſtens formal
ha ſe übertreten, indem er ſich ſelbſt zum
e e Ehre aufgeſchwungen hätte, ohne

e des Staates abzuwarten.

I vo eine Freindrecht blieb deshalb

t ger e m d körper in Deutſchland das der

ind Gerechtigteiteempfinden höher als blut

Eo iſt es a. auch. nſere Aufgabe, ein

WirtſchaftsſpioAndererſeits aber muß die Frage ge

Wenn wir etwa das Beuthener

n wird und der deswegen nur mit
is oder Zuchthaus veſtraft wird, ſo

Sonnabend, 25. Februar 1933

vur deutſches Gtrafrecht!
Von Rechtsanwalt Hr. Kuntck

Wir Nationalſozialiſten ſind alſo der Mei
nung, daß der Schuldbegriff des heutigen
Strafrechts ſeiner formalen Natur entkleidet
und wieder einem willkürlichen „ſchuldig“
gleichgeſetzt wird. Schuldig handelt nur der
jenige, der unſozigl und als Volks
ſchädling handelt.

Die Aufgabe des Rechtsſchöpfers
und Rechtsgeſtalters im Dritten Reich

wird es ſein, dieſen echt deutſchen
Schuldbegriff wieder in unſer Straf-
recht einzuführen und die paſſende geſetzes
techniſche Formulierung dafür zu finden.
Dann werden wir ein deutſches
Strafrecht haben, das jeden Volks
genoſſen ſo behandelt und verurteilt, wie
es dem Gerechtigkeitsempfinden der deut

ſchen Volksgenoſſen entſpricht.

Den natibnal ſozialiſtiſchen Juriſten
Mitteldeutſchlands zum Gruß!

Parteigenoſſen, Berufskollegen!Die juriſtiſchen Gauobleute von Sachſen, Thüringen, Magdeburg- Anhalt und Halle Merſe

burg haben Euch zur Mitteldeutſchen Tagung des Bundes Nationalſozia-
liſtiſcher Deutſcher Juriſten zuſammengerufen. Wir wollen in ernſter Arbeit uns
wieder deſſen bewußt werden, daß wir die Hüter des nationalſozialiſtiſchen Gedankengutes auf
dem Gebiete der Geſetzgebung und Rechtſprechung ſind. Als unſer oberſter Führer Adolf
Hitler unſeren Bund gründete, wies er uns eine bedeutungsvolle Aufgabe zu: dafür zu
ſorgen, daß deutſches Rechtsempfinden endlich wieder Platz greife in den Reihen unſerer Be
rufsgenoſſen. So kämpfen wir nun ſeit Jahren für wahres deutſches Rechtsgut; aber der
Hauptkampf zur Ueberwindung des individualiſtiſchegoiſtiſchen Denkens unſeres Rechts ſteht

e bevor. Darum Parteigenoſſen:

ſprechend der individugliſtiſchen Anſchauung eine geſchloſſene Kaſte bilden wollten.

An die Arbeit!
Wir wiſſen aber auch, daß unſere Aufgabe niemals gelöſt werden könnte, wenn wir ent

Wir ſind
weiter nichts als die berufenen Kämpfer für die Geſundung des Rechtsempfindens im ganzen
Volke.
individualiſtiſch-egviſtiſchen Rechtsordnung.

Unſere Aufgabe iſt, die Volksgemeinſchaft zu ermöglichen durch die Beſeitigung der
Darum beginnen wir auch den erſten Abend un

ſerer Tagung mit einer öffentlichen Kundgebung und rufen alle Volksgenoſſen zum Kampfe
auf für die große deutſche Volksgemeinſchaft unter Führung Adolf Hitlers.

Heil Hitler!
Der juriſtiſche Gauobmann des Gaues Halle- Merſeburg.

Dr. Noack,Rechtsanwalt

S

geſell a en dem n er hin hen

gſt Wulf.

Jn der letzten Ausgabe dieſer Beilage ver
öffentlichten wir den erſten Teil eines Artikels, der
ſich mit dem Problem der Treuhandgefellſchafte n
befaßte und brachten dabei Auszüge aus den be
kannten Briefen eines Bankdirektors an ſeinen
Sohn. Der zweite Teil des Artikels ſchließt ſich
an dieſe Briefauszüge an.

Mit feinem Spott und überzeugender Manier
iſt hier dargelegt worden, daß die Jnſtitu-
tion der abhängigen Treuhandge-

ſell ſchaften dem Gedanken einer wirk
lichen Wirtſchaftsprüfung, die in
jeder Beziehung unabhängig ſein ſoll, wieder
ſpricht. Und wie iſt es nun heute?

Wahrer der vom Geſetzgeber gewollten ethi
ſchen Berufsausübung iſt tatſächlich nur die
Perſönlichkeit des Einzel- Wirtſchafts
prüfers, von kleineren, mittelſtändleriſchen
und daher ebenfalls unabhängigen Treuhand-
geſellſchaften hier abgeſehen.

Die Fülle authentiſchen Materials reizt ge
radezu zur Zitierung weiterer völlig
uün politiſcher Anſichten. Die hochan
geſehene „Zeitſchrift für handels
u n ne Forſchung“, 5. Jahrgang 1910/11, ſchreibt auf Seite 271 durch den

weit und breit bekannten Altmeiſter der Be
triebswirtſchaftslehre, Profeſſor Dr. Dr. E.
Schmalenbach, Univerſität Köln, unter dem
Titel: „Ueberwachungspflicht des Aufſichts
rates“ unter anderem folgendes wörtlich:

Es ſcheint in neuerer Zeit, daß die
Aufſichtsratsmitglieder ſich dadurch geſichert
wähnen, daß ſie eine von ihrer Großbank ge
gründete Treuhandgeſellſchaft benutzen.
Auch unter den Großbank- Treuhandgeſell
ſchaften iſt mir eine bekannt, die ſchon in der
oberſten Spitze ſo verfehlt iſt, daß ſich nicht
eine ordentliche Beſetzung der Reviſionsorgane
erwarten läßt. Man darf eben nicht über
ſehen, daß Großkapital und guter Wille nicht
nur die Faktoren ſind, mit denen ſich eine gute
Treuhandgeſellſchaft mit Sicherheit etablieren
läßt. Ueberdies kann man an folgender
Tatſache nicht gut vorbei gehen: Die großen
Banken legen Wert darauf, ihre
eigenen Treuhandgeſellſ ſchaften
zu haben. Warum wohl? Woher kommt es.
daß eine Großbank ſich nicht einfach der Treu
handgeſellſchaft einer anderen bedient? Wa
rum ſchreiben die Banken mehr oder weniger
abhängigen Geſellſchaften (Bankkunden! Die
Red.) die eigene Treuhandgeſellſchaft vor?
Es iſt unbillig, a die Großbanken von ihren
Klienten ein Vertrauen erwarten, daß ſie
ſelbſt kreuzweiſe u ich t beſitzen.

I.

ne vermögen die in Zeitſchrift
„Plutus“, 8. Jahrgang Heft 15, ve röffentl lichte
Antwort eines Vertreters der abhängigen Treu-
handgeſellſchaften auf die Ausführungen Pro
feſſor Schmalenbachs nachleſen, die leider zu
umfangreich ſind, um ſchon heute wiedergegeben
zu werden, die mit vielen Drehungen und
Wendungen ſchließlich aber lediglich in einem
perſönlichen und gereizten Angriff gegen Pro
feſſor Schmalenbach ausmünden, die aber an
den geſchilderten Tatſachen auch gar-
nicht s überzeugend damals zu widerlegen
vermochten. Hierauf kommen wir vielleicht
zurück.

Hat ſich ſeit der Zeit dieſer zitierten Auf
ſätze weſentliches geändert? Ja und Nein!
Jnzwiſchen iſt die Wirtſchaftsprüfung
und die Bilanzprüfung wiſſenſchaftlich
und techniſch in früher nie geahnter Weiſe
vervollkommnet worden. Nicht zu
letzt dank der vielen Bemühungen der unab
hängigen Standesorganiſationen des Reviſions
und Treuhandweſens.

Nichts geändert hat ſich aber hinſichtlich
der kritiſierten Verhältniſſe bei den abhängigen
„vergeſellſchafteten Treuhändern“. Gehorſam
und ergeben, die treue Hand gefaltet, leben ſie
in ihrer, auch ſo angenehmen, Anonymität
weiter. Sogar als „Wirtſchaftsprüfer“
werden ſie jetzt auch „zugelaſſen“ und der
Maſſe des Publikums wird eine Ve rbeſſe
rung der finanzlichen Sicherheit damit ein
ſuggeriert.

Unweſentliche, den Kern der Sache meiſt
nicht berührende Aenderungen und Neuerungen
ſind gewiß wohl auch hier zu verzeichnen. Prak
tiſch blieb ſonſt aber alles hübſch beim alten.
Trotzdem werden die Treuhandgeſell-
ſchaften in der Oeffentlichkeit leider
günſtigerbe urteilt als je zuvor. Woran
das liegt? Die meiſten Menſchen gucken nicht
durch, den bankabhängigen Treuhandgeſellſchaf
ten wird es ja auch leicht gemacht. Nun, die
Einzelprüfer „tarnen“ gegen ihren Willen.

Sie (Die Einzelprüfer. Die Red.) haben
nach dem Willen gewiſſer Stellen lediglich durch
ihr Daſein und durch ihre Beaufſichtigung der
Welt zu zeigen, daß dem Verlangen der All
gemeinheit, ſelbſtändigen, unabhängigen und
ſachlich befühigten Treuhändern die Aufgabe
der Wirtſchaftsprüfung zu übertragen, voll und
ganz entſprochen worden ſei. Doch der Schein
trügt. Auch hier, wie ſchon ſo oft, nur eine
Maſſenſuggeſſivn.

890
bankabhängigen Wirtſchaftsbetriebe überwie
gend von ebenfalls bekannten abhängigen Wirt
ſchaftsprüfungs- (Treuhand) Geſellſchaften
revidiert. Unſerem und eines jeden Staates
Grundſatz: „Gemeinwohl geht vor
Eigennutz“, wird man aber damit nicht
gerecht.

Deshalb und aus vielen anderen, ſpäter
noch zu erörternden Gründen wider
ſpricht die Jnſtitution der abhängigen Treuhandgeſellſchaft
dem Gedanken einer wirklichen

Wirtſchaftsprüfung.

Gteuerterminkalender
für Monat März

6. März: 1. Einreichung der Aufſtellung
über die Deviſengeſchäfte im Februar
für alle Unternehmen, die generell die Geneh
migung zum Deviſenerwerb haben.

2 e der Salzmengen, fürdie im Monat Februar die Satzſtenerſchulsentſtanden iſt.

3. Abführung der Bürger ſteuer 1988
für Arbeitnehmer für die Lohnzahlungen vom
16. bis 28. Februar 988, daneben für die
Lohnzahlungen vom 1. bis 15. Februar 1938
nur, wenn die abzuführende Bürgerſteuer we
niger als 200 betrug oder die Abführung
an auswärtige Gemeinden erfolgen muß.

4. Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe,
ſoweit ſie an die Finanzkaſſen abzuführen iſt.

5. Lohnabzug für die Zeit vom 16. bis
28. Februar 1933; falls im Ue berweiſungsver
fahren die bis 15. Februar 1988 einbehaltenen
Beträge 200 nicht überſtiegen haben, für die
Zeit vom 1. bis 88. Februar 1933, nebſt Le
digenſteuer, ſoweit ſie im Steuerabzugsverfah
ren einzubehalten iſt.

15. März: 1. Ablauf der Friſt zur Abgabe
der Umſatz, Einkommen- und Kör-perſchaftsſtenererkkärungen.

Teile von Lohnſum-2. Für Preußenmen ſte euer für Februar 1983 nebſt Erklä
ig d e der Lohnſumme und diehaht der Ark mer. Zum Teil andere

e zur Grundandere Ter-liere Ver
4. Hauszinsſteuner.S Stagatliche Grundvermögen-

ſteuer für Monatszahler nebſt ſtaatlichem
Zuſchlag von 100 nt.

31. März: 1. Letzter Termin für Abgabe
der Körperſchafts ſteuererklärung
unter beſtimmten Vorausfetzungen, falls
Steuerabſchnitt am 81. Dezember 1932 endet.

2. Anmeldung der Beträge eingegangener
Exportvaluten durch Exporteure an die
örtlich zuſtändigen Reichsbankſtellen.

Furiſtiſcher Vriefkaſten
A. D. E. Frage: Ein Hausbeſitzer hat

auf ſeinem Grundſtück zwei Aufwertungshypo
theken ſtehen, und zwar lautet die Hypothek an
erſter Stelle über 3000 Goldmark und die an
zweiter Stelle über 1500 Goldmark. Die Hypo
thekengläubiger haben dieſe Hypotheken gekün
digt. Der Schuldner und Grundſtückseigen
tümer hat bei der Aufwertungsſtelle des zu
ſtändigen Amtsgerichts um die Bewilligung
einer Zahlungsfriſt nach S 6 ff. des Geſetzes
über die Fälligkeit und Verzinſung der Auf
wertungshypotheken vom 18. Juli 1930 nach
geſucht. Dieſer Antrag würde abgelehnt, und
der Grundſtückseigentümer fragt nunmehr, ob
ihm gegenüber dem Zahlungsbegehren der
Hypothekengläubiger auf Grund der letzten Not
verordnungen irgendwelche Rechte auf Stun-
dung der Hypotheken zuſtehen?

Antwort: Die Notverordnungen, die ein
ſogenanntes Hypothekenmoratorium gewähren,
finden auf die fraglichen Hypotheken auf Jhrem
Grundſtück leider keine Anwendung. Es ſind
in dieſer Hinſicht verſchiedene Vorſchriften er
gangen, und zwar in den Notverordnungen von
8. Dezember 1931, vom 27. September 1982 und
vom 11. November 1932. Bei allen dieſen Beſtimmungen über eine geſebliche Stundung von

Hypotheken werden aber ſtets die Aufwertungs
hypotheken ausdrücklich ausgenommen. Sie
können alſo aus jenen Verordnungen keine
Rechte fürſich herleiten. Die Schüldner
von Aufwertungshypotheken haben lediglich die
Rechte aus dem obengenannten Geſetz vom 18.
Juli 1930. Sie hatten alſo lediglich die Möglichkeit, die Bewilligung einer Zahlungs
friſt zu beantragen. Nachdem ein dies
bezügliches Geſuch von dem Gericht nach Jhrer
Mitteilung abgelehnt worden iſt, ſteht Jhnen
ein weiterer Schutz nicht zur Ver
fügung und Sie müſſen deshalb verſuchen,o über die Rückzahlung der betreffenden

Hypotheken mit ihren Gläubigern- in Güte zu
Nach wie vor werden die einigen



Sonnabend, 23. Februar 1933

Aufruf!
An alle Mitglieder der Landwirt
ſjchaftskammer für die Proving Sachjen!

Die Fraktion der eKammermitglieder hat v Grund des S 10
der Satzungen die Einberufung einer

Außerordentlichen Vollverſammlung
zum 1. März 19355 vormittags 11 Ahr
in Halle (Saale) beantragt. Dieſem Antrage
iſt von der Landwirtſchaftskammer entſprochen
worden.

Die Koſten einer außerordentlichen Voll
verſammlung belaufen ſich höchſtens auf
2500 Die Einſparungen, die unſere ſachlich
begründeten und die Notlage der Landwirt
ſchaftskammer berückſichtigende Anträge be
wirken werden, betragen ein Vielfaches
der obigen Summe. Die diesbezüglich
von un hr Seite gegen uns mit falſchen Be
gründungen erhobenen Vorwürfe werden wir
am 1. An Die zu widerlegen wiſſen.

Die in dieſem Jahre ſtattfindende ordent
liche Vollverſammlung findet am 16. März
1988 ſtatt. In dieſer ordentlichen Vollver

können unſere Anträge nicht be
andelt werden, weil die erforderliche Zeit da

für nicht zur Verfügung ſteht und dadurch
die Sabotage unſerer Anträge

wie in der letzten Vollverſammlung des Jah
res 1982 geſichert r würde. Fragen Sie
nach den Gründen, die uns zu einer Beantra
gung einer außerordentlichen Vollverſamm-
ung veranlaßt haäben, ſo denken Sie bitte dar

an, daß von den bisher von uns geſtellten,
reine Kammerfragen berührende, ſachlich be

ründete Anträge die Landwirtſchaftskammer
einen e verwirklicht hat.

Da man uns die Gelegenheit zu einer ruhi
gen und ſachlichen Mitarbeit im vergangenen
Jahre nicht gab, ſind wir gezwungen, unſeren
Forderungen auf andere Art und Weiſe Ge
Hör zu ſchaffen. Verantwortlich für die 2500
ſind nicht wir, ſondern die Herren Asmis, Reinhardt und von Wilmowſki.

Wir bitten Sie, unſeren Anträgen nicht
von vornherein mit dem Vorurteil zu begeg
nen, daß es ſich um politiſche Agitati
onsanträge handelt. Laſſen Sie ſich von
keiner Seite in dieſem Sinne beeinfluſſen
Nachdem der Führer unſerer Bewegung,
Reichskanzler Adolf Hitler, die ſtaatspoli
tiſche r mit den Herren Vizekanzler v. Papen, Reichsminiſter Hugenberg
und Seldte übernommen hat, iſt die Zeit der
parteipolitiſchen Agitation für uns beendet.

An ihre Stelle ſetzten wir die zähe, nie er
müdende Arbeit zum Wiederaufban unſeres

Vaterlandes.
Am 1. März 1983 werden wir den Betveis da
für liefern.

Die Erhaltung und Befeſtigung der na
tionalen Einheitsfront aber verpflichtet Sie und uns, mit allen unſeren Kräf
ken dafür zu ſorgen, daß Korruption und Des
organiſation im Staate mit allen Mitteln be
kämpft und ausgerottet werden. Erſt ein na
tionaler Staat ohne Mängel und Krebsſchaden
erobert ſich das dauernde Vertrauen des deut
ſchen Volkes.

Für die Erhaltung der nationalen Ein
heitsfront fordern wir Sie und alle prov.ſächſ.
Bauern auf zu der öffentlichen Vollverſamm-
lung der Landwirtſchaftskammer am 1. März
1933 nach Halle zu kommen.

Wir werden anklagen, und Sie ſollen un
beeinflußte, gerechte Richter ſein. Wir appel
lieren an Jhre Verantwortung dem prov.
ſächſ. Bauern gegenüber. Gegen die Korrup
tion in der Kammer Halle, für eine ſaubere
und geſunde Berufsvertretung unſerer provin
gialſächſiſchen Landwirtſchaft!

Halle aale), den 28. Februar 1933.
Hallexmann. Wipper.

Wendenburg.

Das ſchlechte Gewiſſen
Oder: Wer wird am 13. recht haben!

Wir veröffentlichten in unſerer Freitag
Ausgabe 2 Briefe, welche uns unſer Parteige
noſſe und 2. Vizepräſident der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen zur Veröffent
lichung überſandt hatte.

Heute weht uns „der bekannte gute Wind“
ein Rundſchreiben der Landwirtſchaftskamme
auf den Tiſch, welches wir unſern Leſern nicht
vorenthalten möchten.

Halle (S.), den 21. Febr. 1933.
Landwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachſen.
Tgb.Nr. lall 283/38.

An
alle Abteilungen, Jnſtitute und

Außendienſtſtellen der Landwirt
ſchaftskammer.

Jn der geſtrigen Vorſtandsſitzung iſt von
einem. Vorſtandsmitglied behauptet worden
allerdings ohne Namensnennung daß in
unſerer Verwaltung Unregelmäßigkeiten in

geldlicher Hinſicht vorkämen bzw. daß ſich Be
amte widerrechtliche Vorteile zu verſchaffen ge
wußt hätten. Es hat den Anſchein, als ob dieſe
Behauptungen ſich auf Mitteilungen aus Krei
ſen der Beamten und Angeſtelltenſchaft ſelbſt
ſtützen. Jch weiſe darauf hin, daß ſelbſtver
ſtändlich alle Beamten und Angeſtellten die
Pflicht haben, ihnen etwa bekannt
werden de derartige Vorkommniſſe unverzüg-
lich der Geſchäftsleitung zur Weiterverfolgung
zu melden. Sollten in dieſer Hinſicht etwa
Verſäumniſſe vorliegen, ſo erſuche ich die Be
treffenden, ſofort ihrer Anzeigepflicht zu ge
nügen.

Dieſe Verfügung iſt allen Beamten und
Angeſtellten ſofort zur Kenntnis zu bringen.

J. A. gez. Dr. Asmis.

Es muß doch höchſt „faul“ ſein im
„Staate Dänemark“, wenn die Leitung
der Landwirtſchaftskammer kurz vor Einberu
fung der außerordentlichen Vollverſammlung
der Landwirtſchaftskammer am 1. März 1933
noch zu ſolchen Schritten gezwungen iſt!

Vor einem Jahre machten die Nativnalſozia
liſten in der Landwirtſchaftskammer die Füh
rung der Landwirtſchaftskammer auf alle mög
lichen Mißſtände aufmerkſam. Alles
wurde in den Wind geſchlagen, ver
tuſcht wir waren doch in der Minder
heit! Nun brennts, „ß Minuten vor
j2“. Machen Sie, was Sie wollen, meine
Herren, Sie kommen zu ſpät.

An die provinzialſächſiſchen Bauern!
Mit Hindenburg und Adolf Hitler

gegen Korruption in der Landwirtſchaftskammer Halle a. S.
für einen ſauberen Staat auf allen Gebieten.

Am 1. März 1933, morgens 1028 Uhr, findet in Halle a. S., im Neumarktſchützen

eine Maſſenkundgebung
ſtatt. Es ſprechen bekannte Bauernführer aus Reichs und Landtagen.

Thema: Vernichtung der marxiſtiſchen KorruptionsSeuche,
ganz gleich, wo wir ſie treffen.

Jm Anſchluß an die Maſſenverſammlung findet eine große Kundgebung mit Demon-

haus, am Harz,

ſtrationszug in Halle (Saale) ſtatt.
Erſcheinen eines jeden Bauern iſt Pflicht. Es geht hier um die Erhaltung der Scholle,

um die Zukunft unſerer Kinder und um Deutſchland.
Jordan, M.d.L., Gauleiter.

Fur außerordentlichen Vollverſamm-
lung der Landwirtſchaftskammer für

die Provinz Sachſen
Seit der Errichtung der Landwirtſchafts

kammer für die Provinz Sachſen dürfte es
wohl bisher noch nicht vorgekommen ſein, daß
ein Teil der Kammermitglieder auf
Grund der Satzungen die Einberufung einer
außerordentlichen Plenarverſammlung bean
kragt hat. Ein ſolches Greignis, das in er
heblichem Maße von den bisherigen Gepflogen
heiten dieſer Provinzialbehörde abweicht, läßt
deshalb auf Dinge zurückſchließzen, die eine et
was mehr als alltägliche Bedeutung beſitzen.
Man ſoll von beſtimmter Seite aus nicht den
Fehler begehen und dieſe außerordentliche Voll
verſammlung als rein agitatoriſche Maß
nahme der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
hinzuſtellen verſuchen; denn

es liegen ſchon heute ſo viele zuſtimmende
Stellungnahmen

aus anderen Kreiſen und anderen Parteien
der Provinz zu der Tagesordnung vom 1. März1933 vor, da eine derartige Behauptung nie
mals durch die kommenden Ereigniſſe bewieſen
werden wird. Eine ſolche Ablenkung der ganzen
außerordentlichen e r auf das
politiſche Gleis würde deshalb erfolgTo s und darüber hinaus auch ſehr unklug
ſein, denn alle in Organiſationen auftretende
Spannungen beſeitigt man nicht wie es Herr
Vizepräſident Reinhard bisher getan hat
durch ein reſtloſes Unterdrücken, ſon
dern nur dadurch, daß man verſucht, Kraft
ſtröme zweckmäßig und ſachlich ſich aus
wirken zu laſſen.

Unterxichtet man ſich u mehr über die
Geſchehniſſe in der Landwirtſchaftskammer für
die Proving Sachſen in den Jahren vor und
nach dem Kriege, ſo ſtellt man dabei feſt, daß
es auch früher ſchon erregte Stunden in der
Kaiſerſtraße gegeben hat. Manch eine Voll
verſammlung zeigte durch ihren lebhafteren
Verlauf die größere Bedeutung der zur Debatte
ſtehenden Fragen an. Der 1. März 1933 läßt
ein gleiches erwarten.

Jnſofern aber wird ſich der 1. März 1933
von früheren, großen Tagen unterſcheiden, als
die Führung der Landwirtſchaftskammer zur
Zeit nicht in ſo ruhigen und ſicheren Händen
Kegt, wie dieſes in den vergangenen Jahren
der Fall war.

Name und Perſönlichkeit des zurzeit amtie
renden Präſidenten, Herrn Rittergutsbeſitzer
Reinhardt aus dem Hauſe Burg
werben ſind ſehr lebhaft umſtritten auf
Grund rein privater, aber auch die provinzial
ſächſiſche Landwirtſchaft betreffende Ereigniſſe.
Herrn Reinhardt, „aus dem Hauſe Burgwer-
ben“, dürfte es nicht gelingen, jenes
perſönliche Gewicht in die Wagſchale zu
werfen, das früheren Präſidenten zur Verfü
gung ſtand und das zur Beherrſchung ſchwie
riger, öffentlicher Situationen nun einmal er
forderlich iſt. Jhm ſtehen auch nicht jene men
ſchengewinnenden und zwingenden Gaben, wie
dem leider viel zu früh verſtorbenen, hochver
ehrten Präſidenten Dippe-Plotha, zur
Verfügung, der mit gewürztem Humor und
treffender Satire Freund und Feind in ſeine
Gefolgſchaft zwang.

Eine Vollverſammlung der Landwirtſchafts-
kammer iſt aber keine Generalverſammlung
einer induſtriellen Aktiengeſellſchaft, oder Bier
brauerei, wo das Uebergewicht der Aktienpakete

dar Burgwerben etwas mehr zu Hauſe ſein
rfte.
Auch die Herrn Reinhardt zur Seite ſtehen

den, beratenden und leitenden Beamten be
ſitzen nicht jenes Format, wie es früher in
der Landwirtſchaftskammer Halle vorhanden
war. Wir erinnern hier nur an den Namen
des Landesökonomierates Rabe und an das
heute noch mit dieſem Namen verbundene ſtille
Reſpektieren eines ungeheuer tätigen und ener
giſchen Beamten.

Dem zurzeit geſchäftsführenden Direktor,
Dr. Dr. Asmis, begegnet man auf Grund

Die amtliche Bekanntmachung der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen, in Nr.
8 der „LandwirtſchaftsWochenſchrift“, betref d
fend die Einladung zur außerordentlichen Voll
verſammlung am Mittwoch, dem 1. März 1933,
beginnt mit den Worten:
ſtiſchen Mitglieder der Landwirtſchaftskammer
haben unter Führung des Kammermitgliedes,
Herrn Landw'irtſchaftslehrer Dr. Hallermann,
den Antrag auf Einberufung einer außer
ordentlichen Vollverſammlung eingebracht.“

Der zurzeit amtierende Präſident der Land
wirtſchaftskammer, bzw. der Beamte, der dieſe
Bekanntmachung entworfen hat, will damit
öffentlich dokumentieren, daß die nativnalſozia
liſtiſche Kammerfraktion unter der Führung
eines Kammerbeamten, eines Landwirtſchafts
lehrers, ſteht. Was ſoll damit geſagt
werden?

Die nationalſozialiſtiſche Bewegung kennt
keine Klaſſen. Einen Volksgenoſſen, der
für die Geſamtheit der provingialſächſiſchen
Bauern zu opfern und zu arbeiten bereit iſt,
der unter Beweis geſtellt hat, daß er zum
Führer taugt und
ſeiner politiſchen Ueberzeugung wegen
jahrelang ſeine berufliche Exiſtenz aufs

Spiel geſetzt hat,
erkennen wir gern als Führer an. Ob aber
ein Landwirtſchaftslehrer Führer der national
ſozialiſtiſchen Kammerfraktion iſt oder nrcht,
darüber haben Sie, Herr Asmis, wir erinnern an Jhren Brief an den Herrn Vizepräſſ
denten und Parteigenoſſen Wipper nicht
zu beſtimmen und nicht darüber zu
urteilen; ſondern darüber entſcheidet einzig
und allein der Führer der nationalſozigliſti-
ſchen Bewegung, Herr Reichskanzler Adolf
HitlerWarum aber, Herr Dr. Asmis und Herr
Reinhardt, „aus dem Hauſe Burgwerben“,
fühlen Sie ſich veranlaßt, gerade dieſen Ge
ſichtspunkt ſo ſtark zu betonen

Wollen Sie damit etwa eine Geringſchätzung
der größten Beamtengruppe der Kammer
Halle gegenüber zum Ausdruck bringen?

Hat es nicht auch einmal einen Miniſter Stei
ger gegeben, der ebenfalls Landwirtſchafts
lehrer war? Haben Sie nicht, Herr Reinhardt
und Herr Dr. Dr. Asmis, vor dieſem zentrünt
lichen Landwirtſchaftslehrer Miniſter Stei
ger die erforderlichen Verbeugungen
gemacht? Warum haben Sie damals nicht denentſcheidet, und wo Herr Reinhardt aus dem Mut gehabt, aufzuſtehen und darauf hin

auch dem Vorſtande der

worfen und ausgearbeitet werden

ſeiner früheren Kieler Tätigkeit, die ſchles
wig-holſteiniſche Kammer, Kiel, iſt finanziell n
ſammengebrochen beſonders in altmärtſee
Kreiſen ſehr ſteptiſch.

Seine zu Kompromiſſen neigende Natur hat
manches in ihn geſetzte Vertrauen zerſtört

Seine Stellung innerhalb des Vorſtandes deLandwirtſchaftskammer Halle iſt ebenfalls niſt

mit Granit untermauert.
Ueberblickt man dieſe Verhältniſſe, ſo möchte

man mit dem alten italieniſchen Staatspol
tiker Machiavelli ſagen, daß die Landwirtſchaft
kammer die Zeiten erlebt in denen auf arofe
bedeutende Herrſcher mit vorzüglichen Ring
ſtern, durchſchnittliche Präſidenten mit durh
ſchnittlichen Beratern gefolgt ſind. Vielleigtiſt dieſe Tatſache, wie in jedem Staaten
überhaupt, ſo auch hier, die tiefere Urſache de
Kriſe; die mangelnde a re eine zur M
arbeit ſtrebende und auf dem Boden des Han,
mergedankens ſtehende Minderheit richtig zu h
handeln.

Das iſt der Vorwurf, den man gegen den
zurzeit amtierenden Präſidenten erheben

muß.
Die prvvingialſächſiſche Bauernſchaft ver

langt nach Männern der Tat und des Mute
zur Verantwortung, wie ſie früher ſtets an der
Spitze der Kammer Halle geſtanden haben und
hierin liegt der tiefere Sinn und der eigen
liche Grund der außerordentlichen Vollverſann-

lung vom 1. März 1933. iAgricolg,

Ein Engländer über
den polniſchen Korridorſ

W. H. Dawſon ſchreibt im „Oſt land
Nr. 30: „Die durch den Vertrag von Verſailles
erzwungenen Annexionen bedeuteten die Auf
löſung von alten hochentwickelten und blühen
den Gemeinweſen, die Verntchtung der wirt
ſchaftlichen Einheit und des Zuſammenhange
weiter und dichtbevölkerter Gebiete, die al
gemeine Zerſtörung des glücklichen Gleichge
wichtes der Dreiheit: Jnduſtrie, Handel und
Land wirtſchaft. Sie bedeutet den Ruin ſi
den Landwirt, den Händler und den Arbeiter
in gleicher Weiſe und ſtürzen ſowohl Stadt wie
Land in Verwirrung und Elend. Die polniſche
Verwaltung lebt von dem wirtſchaftlichen und
kulturellen Kapital, das durch Generationen
hindurch von Deutſchen geſchaffen worden war.
Niemand, der den Korridor heute kennt
zweifelt daran, daß dieſes Kapital ſtändif
weiter aufgezehrt wird. Wenn man Deutſch
lands Anſprüche auf Rückgabe des Korridot
auf die Kulturarbeit gründet, die dort ben
Deutſchland geleiſtet wurde, ſo iſt ſein Anſpruch
meiner Meinung nach unanfechtbar. Was im
Laufe der Jahrhunderte aus dieſem Gebiete
wurde, was es heute iſt, iſt einzig deutſcher
Regie, deutſcher Beſiedlung, deutſchem Unter
nehmungsgeiſt und Fleiß, deutſcher Aufopferiunß
zu verdanken.
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